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Zustellgebühren od . Trägergeld
^ ^ Erwerbslose RM . I .SV zu .
»ÜÜ. ? Bestellgeld . Bestellungen
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btnim 25 - ieden Monats auf" °n Monatsletzten angenommen
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i!? ° deutsche Frau - , „ Bund -
ins n untl Hakenkreuz " , „ Der« nbefiegte Soldat " , „ Bilderuä deutscher Vergangenheit ",

. .Raffe und Volk "

^ onberblätter :
..Merkur -Rundschau "

»« cher - und Btihler -Echo "
..Das Grliselhorn "

»Ortenauer Volkswarte "
- Das Hanauerland "
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HAUPTORGAH DER NSDAP GAU BADEN

Anzeigenpreise :
Die zehngespaltene Milliineie »
zeile im Anzeigenteil 15 Vsg .,
«Lokal - Taris 10 Pfg .) .
Kleine Anzeigen und Fami .
lienanzeigen I iom Zeile 0
Pf . Im Tertteil : die dierge »
spaltene Millimeterzeile SS Pf .
Wiederholungsrabatte nach Ta -
rif . Für d . Erscheinen d. Anzei »
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An »
zeigenschlntz : 12 Uhr mittag »
am Vortag deS Erscheinens .

lerlag : :
Führer -Verl «» G .m .b .H . Karlt¬
ruhe t . V . , fflnlftrfttnfte 133 .
Fernsprecher Nr . 7930 , Post -
scheckkonio : Karlsruhe Nr . 2088
Girokonto : EtSdt . Sparkasse ,

Karlsruhe Nr . 7SS .
Abteilung Vuihvertrlet :

Postscheck !. Karlsruhe Nr . 2S2Ü.
Grschiistöstunden von Verla » « .

Erpedition S—IS Uhr .
Erftillungsort « . Gerichtsstand :

Karlsruhe l . B .

Schristleitnng :
tlnschrifi : Karlsruhe I . Bat ».,
Markgrafenstr . 46 . Fernspre¬
cher 1271 . Redaktionsfchl . 12 Uhr
am Vortag des Erscheinens .

\ Sprechstunden tägl . 11 —13 Uhr .
Berliner « chriftselt » » « :

Hans Graf Reischach , Berlin
SW . « 1 Blücherstr . 14 , Fern ,
ruf : B a e r w a l d (? S) 8063 .

BerunglüM Regierungsbildung im Landlag
Ser MtmiMti mmi zum badischen FnnenmlMergelvahlt - Nationalst

greif! ein - Strafverfahren gegen den Etaatsratölandidaten von Au - Jer BeinaheEtaatSrat mit wehendem Frack auf der Flucht!
Aromatische Landtagssitzung

^ Karlsruhe , 10. Jan . In der heutigen
»>

"" ° tagssitzung wurde , wie vorauszuseheu , der
^ vlksparteiler Dr . UmHauer zum badischen

den 48 Stimmen^
« nenminister gewählt mit
r Koalitionsparteien . Außerdem wurden 29
c ,hc Zettel abgegeben . Im Anschluß daran
» rdc verfassungsmäßig jedes Jahr zn

. / Erholende Wahl des Staatspräsidenten und
nies Stellvertreters besorgt . Staatspräsident

wieder Justizminister Dr . Schmitt ,« tellvertretcr Dr . Mattes .
weiter programmgemäß vorgesehene

Iii » - .
^ines Staatsrates , wozu Herr von Au

v» r tatkräftige Mithilfe beim Konkordat
M*ft ®cn war , mußte von der Tagesordnung
de» « werden , da die Nationalsozialisten in
„ ^°9c waren , über die Person des Herrn
ei» Enthüllungen aufzuwarten , die zu
tok ? ® ,uttn im Landtag führten . Der Aus -
i ^

^ der Landtagsverhandlungen
y UenenJahr verlies also für die
y

" scbacke » c Regierungskoalition
^ adczu verhängnisvoll .

&ct
der Vcrtranensmännersttzung , die vor

t i »
^ ^ uarsitznng stattfand , machte d e r u a -

, >, ." ^ lsozialistische Vertreter die
ig,

' >ehcnerregende Mitteilung ,
da ? flc öc « den Staatsrats - Kaudi -
b c

c,t » Rektor und Bankdirektor
» „ ^ aus - und Grundbesitzerbauk
dx ^ ^ ^ u verschiedene Anzeigen bei

^ Staatsanwaltschaft vorliegen .
Nudelt sich dabei um den unter merk -
s tt Umständen erfolgten Zusammen¬

lag ?er erwähnten Bank , die unter Führung
§ ta

' -1Crt it von Au stand. Gegen den znm
de j . ö *at ansersehenen Bankpräsidenten wnr -
Sed

° " uzeige erstattet wegen Bilauzver -
It >̂. _

^ 11 U . a . Eine mit der Prükuna des R ^„ » .

dx ansersehenen Bankpräsidenten wnr -
zeige erstattet wegen Bilanzver -

uatUö
• » c>. eine mit der Prüfung des Bank -
^ schäftjgte Kommission hat die Anzeige

d e „ , et' da sich schwerwiegende B e-
x * n « V 1 " c 0 cn d i e Geschäfts ? iih -
E« , ,

des Herrn vo u Au ergeben hatten ,
tyteiiafc * festgestellt, daß die Bank schon spä -

Lrte 1981 koukursreis war und daß der
verpflichtet gewesen wäre , das Er -

^ ird 9 ® Zu veranlassen . In der Anzeige
^ ank . . huptet , der Bergleichsvorschlag der
deterf ® ow f eine Täuschung der Gläubiger

ihm „in Aussicht gestellte "
d?r tv Cn aktiviert wurden . Eine Forderung

Bank mit 1,2 Millionen sei im
» ich ^

uberha »lpt -nicht anfgesührt worden ,
^ stgestellt, daß die Bewertung der

l tf« ntp ~
c in einem Jahr mit NM . 412 00«

4 R
'
n ^ 5 rc «& sie in einem späteren mit

daß die Anzeige tatsächlich vor -
liegt und daß das Material so ge -
wichtig erscheint , daß ei » Versah -
reu gegen den Be i n ahe - Staats -
rat eingeleitet wird .

Dnrch dieses Hin und Her verzögerte sich die
Eröffnung der Sitzung im Plenum beträchtlich .
Nach ihrer Eröffnung gab der Präsident be-
kannt , daß v . Au selbst die Aufhebung seiner
Immunität beantragt habe .

Wenn dieser geglaubt hatte , dadurch einen
moralischen Erfolg einzuheimsen , sah er sich ge -
waltig getäuscht . Pg . Gauleiter Köhler stellte
sofort fest , daß

v . Au nicht von sich aus diese» Antrag
stellte, sondern daß es erst der Ver -
Handlungen im Ausschuß bedurft habe ,

um ihn dazu zu bringen .
Die Stimmung war auf Siedehitze gestiegen .
Die Regierung und die Angehörigen der
Regierungsparteien saßen mit erregten
Mienen auf ihren Plätzen . Das Tri -
bünenpnblikum befand sich ebenfalls in
ungeheuerer Erregung . Hinter den Regie -
rungsbänken standen in dichten Hansen die Re -

gieruugsvertreter .
Eine derartige sensationelle

Bloßstellung eines zum Regie -
ruugsmitgliede bestimmten Man -

nes, « nmittelbarvorseinerErnen -
nnng ist bisher in Deutschland noch
nicht gewesen . Jnstizminister Dr . Schmitt
erklärte , ihm sei von diesem Strasantrag bis
jetzt noch nichts bekannt gewesen , sonst hätte
er natürlich die Aushebung der Immunität
beantragt . iZurus : „Die Anzeige erfolgte am
7 . Dezember "

) .
Nach einer dramatischen Ge -

schäs . tsordnnngsdebatte wurde
dann die Aushebung der Jmmnni -
tät des ans seinem Staatsrats -
tranm so häßlich ansgeweckten
Herrn v . An mit allen Stimme « be -
schloffen . N nn hat der Staatsan¬
walt das Wort .

Ueber den Fortgang der Sitzung , sowie über
die Regierungserklärung berichten wir in nn -
serer morgigen Ausgabe .

Adolf Mer Ehrenbürger von
Meiningen

München , 10. Jan . Im Braunen Haus lief
heute folgendes Telegramm ein :

Wir grüßen den Führer als Ehrenbürger der
Stadt Meiuiugeu . Sieg Heil ! Die Stadtrat -
fraktion der NSDAP . Meiningen .

!.
' ">» er auftauchte . Weiter wird als aus -

r
" itt »,? ^ ut , daß ein Freund des Herrn v.

<^ uheim einen Kredit von sage und
000 RM . erhielt , wofür nicht die

' ' Ken ,
, töCtt Sicherheiten vorhanden sein

Diesx -
ri„ ..^ ''^ tionellen Enthüllungen über den

U^ tte,, höchsten badischen Aemter aus -
„ . Koalitionsbrnder des Zentrums ,^ eine Bombe ein . Nachdem die

1 Erstarrung der Ausschußmitglieder
, * t « ' wurde die Sitzung unterbrochen .

wurde dann beobach -
K n t m ^ r mit fliegenden Rockfchö -
»

* «I £* ^ raktionszimmer des Zen -
" iw ^ ^ rfchwand . KurzeZeitdar -
n 10 o f +

c ? uch der Generalstaats -
* - ■ Gesichtet , der so unvermuteti » .& ej« OS. .^ 1 1t p J ' ' » w vn - muici

fc ' f cy » wichtigen Faktor bei der
td . Regierungsbildung

wurde dann bekannt ^

Gau-Befehl Januar 1933
Vom 16 . Jauuar bis 12 . Februar steht der Gau Baden im

Großkampf
Das Kampfziel heißt :

1. Stärkung der Srganifatioii,
2. Ser stärksten Partei die stärkste Presse.

Alle Parteigenossen nnd Parteigenossinnen stellen sich i -l den Dionst dieser Großaktion . Alle

badischen Kreise , Ortsgruppen , Stützpunkte , Zellen und Blocks treten in einen edlen Wett -

bewerb ein . Die besten Werber in jedem Kreis sind der Gauleitung zu melde ».

Während in Berlin Autoritäten kommen und gehen , steht wie ein Fels im deutschen politi -

schen Durcheinander
die natienaMalfitifilu SeltMctung!

Während die Inden von unserem Zerfall reden , wollen wir vorstoßen nnd

neue Männer und Frauen !
neue Arbeiter , Bürger und Bauern !
neue SA .-, SS .-Mäuner und Hitler - Jungen und Mädels !

für «ufere Front gewinnen . ^
Daneben gilt es den Stand nnferer Presse mit einem « chlage zu erhöhen . Werft die I «-

deu -Gazetten , deren politische Nichtsnutzigkeit und Charakterlosigkeit in den letzten Monaten

wieder so deutlich in Erscheinung trat , aus den deutsche» Häusern hinaus und macht dadurch

deu Weg srei sür unsere nationalsozialistischen Kampsblätter .
^

Kämpft um jedes Haus , kämpft um jeden Mann , als hinge das « chicksal « useres Baterlau -

des vo« dem Erfolg eueres Kampfes ab .

Ralionalivzialiwa an He Arbeil ! . „ .
Zrigi Ad«» Killer , daß er i>» aus dea Sau Baden verlassen lann .

Heil Hitler !
Walter Köhler .

Rätselraten um Schleicher -
Baven

* Berlin , 10 . Jan . Die , wie üblich , inhalts -
lose amtliche Verlautbarung über >dcn Emp -
saug des Herrn von Papcn bei Herrn von
Schleicher hat dazu geführt , Haß die Kombina -
tiouen nnö Gerüchte üppiger ^enn je aus dem
Pressenrvrast öcr Reichshauptstaöt emporwu -
chern. Während man sich auf der einen Seite
die allergrößte Mühe gibt , eine entente -cordia -
le zwischen Herrn von Papcn und Herrn von
Schleicher zu konstruieren , stört das Blatt «des
Reichskanzlers , die „Tägliche Rundschau " diese
Mühewaltung erheblich . Nur schlecht kaschiert
wird dort in recht merkivürdiger Form gegen
Herrn von Papen Stimmung gemacht, ja , die
„Tägliche Rundschau " reibt sich sogar an den
Verfassern des amtlichen Kommuniques , denen
sie den Vorivurs macht, daß sie Herrn von Pa -
pen nachträglich ein Alibi für seine Unterhal -
tuug mit dem Führer der deutschen Freiheits -
bewegnng besorgen wollten . Das Blatt fragt ,
ob es etwa irgend eine Stelle der Regierung
für angebracht halte , es mit den hinter Papen
stehenden Kräften nicht zu verderben . Diese
Kritik an dem 5kommnnigne ist wirklich recht
aufschlußreich , denn es wird offen zugegeben ,
daß Herr von Schleicher seinen engsten Frenn -
den uicht mehr trauen kann und daß von einer
Einheitlichkeit in der Politik des Reichskabi -
netts garnicht mehr die Rede sein kann . Unter -
strichen wird dieses Mißtrauen durch einen an -
deren Satz , den man ebenfalls in der Diens -
tag - Ausgabe der „Täglichen Rundschau " findet
und in dem behauptet wird , daß es nicht aus -
geschlossen sei, „daß auch einige andere Persön -
lichkeiten , die der Regierung nahestehen — un¬
abhängig von General von Schleicher — um
diese Unterredung vorher wußten , sodaß sich
Herr von Papen darauf berufen konnte , daß er
nicht allein auf eigene Faust gehandelt habe ".

Mit einem gewissen Triumpsgeschrei stellt
das Schleicher - Blatt schließlich fest , daß Herr
von Papen dem Reichskanzler von der Unter -
redung mit Hitler erst Nachricht gegeben habe ,als die Tatsache dieser Unterredung bekannt
geworden war . Der Artikel schließt mit einem
sehr massiven Angriff auf Herrn von Papcnund mit einer unverblümten Drohung an
Schleicher , der sich nicht in das Schlepptau der
Hintermänner Papens nehmen lassen dürfe .Wir können diesem ergötzlichen Treiben als
unbeteiligte Zuschauer interessiert zusehen .Die Zuversicht , die Herr von Schleicher heu -
chelt, scheint allerdings jeder realen Grundla -
ge zu entbehren , denn sonst wäre es nicht ein¬
zusehen , warum sich die Kreise um Schleicher
über eine informatorische Unterhaltung so auf -
regen , wie sie es tun .

Die Angst vor der deutschen Freiheitsbewe -
gnng und die Angst vor Hitler ist aus jeder
Zeile der Presse des Herrn von Schleicher zu
lesen , und diese Angst ist für uns der Beweis
von der Richtigkeit der Politik unseres Füh¬
rers und der Beweis , daß das Selbstvertrauen
im Lager Schleichers soweit nachgelassen hat ,
daß bis zur Selbstaufgabe nur noch ein klei-
ner Schritt ist . Wenn interessierte Kreise die
Behauptung ausstellen , daß die Schwerindn -
strie über Herrn von Papen auf die nationali -
stische Bewegung einen Druck auszuüben be-
absichtige, dann beweisen diese Kombinationen
nur den Grad der in gewissen Kreisen Herr -
schenden Unkenntnis über das Wesen der NS -
DAP . Die nationalsozialistische Bewegung
wird sich nie dazu hergeben , Handlanger eigene
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süchtiger Ziele zu .sein : sie wird aber alles tun ,
um ihre Idee , die Idee des deutschen Sozialis¬
mus , die Idee der Gemeinschaft in die Tat
umzusetzen und die Voraussetzungen für einen
deutschen Wiederausstieg zu schaffen. Der Na -
tionalsozialismus ist in den 13 Jahren seines
Kampfes keinen Finger breit von seiner
Marschroute abgewichen . Er wird es auch in
Zukunft nicht tun !

Nochmals: Ser Gesundheitszustand
Sindenburgs

(Drahtbericht unserer Verl . Schristl .)
Berlin , 10. Jan .

Wir gaben gestern Gerüchte wieder , die am
Sonntag abend in der Reichshäuptstadt aus -
getaucht loaren und davon wissen wollten , daß
der Reichspräsident in seiner augenblicklichen
Wohnung , der Reichskanzlei erneut gestürzt
sei, und daß der Gesundheitszustand des
Reichspräsidenten im allgemeinen in der letz¬
ten Zeit zu wünschen übrig lasse.

Obgleich wir ausdrücklich betonten , daß wir
uns diese Gerüchte nicht zu eigen machten , son-
Sern lediglich , unserer Chronistenpflicht genü¬
gend , wiedergaben , hat die Presse der Reichs -
Hauptstadt , die vor einigen Jahren in der be¬

kannt jüdischen Art über den Reichspräsiden -
ten herfiel , diese unsere Meldung zum Anlaß
genommen , um uns der Lüge zu bezichtigen .
Das Gegeifer der Redaktionsjuden läßt uns
absolut kalt . Wenn die zuständige Stelle „ aus
das Bestimmteste versichert , daß der Reichs -
Präsident sehr frisch und gesund ist, seine re -
gelmäßigen Empfänge abhält " , so würde uns
das im Falle der Richtigkeit dieses Dementis
außerordentlich sreuen . Wir finden es nur
merkwürdig , daß man nicht das von uns
wiodergegebene Gerücht , wonach der Reichs -
Präsident erneut gestürzt sei , dementierte .

Wir Haben keinen Anlaß , Gerüchte über den
Reichspräsidenten in Sie Welt zu setzen . Wir
haben aber .die Pflicht , dann , wenn diese Ge -
rüchte so Hartnäckig auftauchen , wie es diesmal
der Kall war , unsere Leser zu unterrichten .
Bei dem hohen Lebensalter des Reichspräsi -
'denten Ist es ganz selbstverständlich , daß man
diesen Gerüchten eher Glauben schenkt , als
wenn diese Gerüchte über einen jüngeren und
gesünderen Menschen verbreitet würden . Wir
haben also nichts zurückzunehmen , weil wir
nichts behauptet haben , sondern haben nur die
eine Bitte , doch baldmöglichst uns darüber
Aufklärung zu geben , wie es sich mit den ver -
schiedentlich aufgetauchten Gerüchten über
einen neuen Sturz des Reichspräsidenten ver -
hält .

MMf Hitler
Gtsenwartsfragen

Ver Sleichspresjechej der RENAN , interviewt den Führer
Adolf Hitler , der sich bekanntlich zur

Zeit im lippeschen Wahlkamps befindet ,
wurde vom Rcichsprefsechef der NSDAP .,
Pg . Dr . Dietrich , um die Beantwortung
einiger die Oesscutlichkeit zur Zeit besou-
ders interessierenden Fragen gebeten : In
folgendem Interview wurden diese Fragen
vom Führer bereitwillig beantwortet :

F r a ge : „Der Kern der öffentlichen An -
griffe und der Propaganda Ihrer Gegner
gegen Ihre politische Leitung überhaupt
scheint mehr in der immer wiederkehrenden
Behauptung zu liegen , der Grund Ihrer kon¬
sequenten Opposition auch gegen die derzeit !-
gen Regierungen , die sich doch um Ihre lln -
tcrstiitzuug bemühen , sei in der Absicht zu su-
chen, sich und Ihre Bewegung der Berantwor -
tnng am Staate zu entziehen . Hat dieses Ar -
gument sachliche Bedeutung ?"

.Antwort : „Nein ! Daß unsere Gegner
sich heute überhaupt noch solche Behauptungen
leisten können , ist nur denkbar infolge der ge-
ringen politischen Schulung einerseits und der
unglaublichen Vergeßlichkeit beso»rders unserer
intellektuellen Schichten andererseits . Denn
tatsächlich war ja meine Forderung keine an -
dere , als gerade die Uebertragung der poli -
tischen Verantwortung an die NSDAP .
Allerdings setzt dies als selbstverständlich vor -
aus , daß die Partei dann aber auch die ihr
zukommende Führung erhält . Mir zuzn -
muten , die Verantwortung zu übernehmen für
das , was andere tun , ist ein mehr als star -
kes Stück . Die derzeitigen Machthaber würden
es nie gewagt haben , etwa der Sozialdemo -
kratie eine solche Schlinge zn legen , nnd wir
werden diesen Herren zeigen und sie darüber
belehren , daß auch uns gegenüber
anständig gehandelt werden muß .

Im übrigen habe ich dem Herrn RcichSprä -
sidente » im November einen ebenso einfachen
wie klaren Vorschlag zur Lösung der deutschen
Krise unterbreitet . Wenn der Herr Reichsprä -
stdent damals glaubte , dank der Ratschläge
seiner Umgebung nicht verantworten zu kön-
uen , mir die Verantwortung zu übertragen ,
dann sind damit diese Männer heute auch die
Verantwortlichen für die traurige » Folgen
und für all das Elend , die aus dieser Weige -
rung dem deutschen Volke erwachsen müssen ."

,/Siud die Behauptungen in der gegnerischen
Presse zutreffend , daß Sie , Herr Hitler , Füh -
lung mit Herrn von Papen gesucht haben ?
Wie stellen Sie sich insbesondere zu der Be¬
hauptung , daß Sie auf dem Wege über Herr »
von iPapen Anschluß an die angeblich hinter
ihm stehenden s ch w e r i n d u st r i e l l e n
Kräfte gesucht hätten ? "

„Es ist selbst v e r st ä n dl ich , daß ich
keine Fühlung mit Herrn von Pa -
pen gesucht habe . Aber ebenso selbstver -
stündlich ist es , daß ich mir von niemanden
vorschreiben lasie , mit » cm ich sprechen
darf und mit wem n i ch t . Ich bin Po -
litiker , und werde , wenn ich es sür zweckmä-
ßig ansehe , jede Besprechung führen . Ich
denke nicht daran , mir dabei von den Gazetten
des jeweils amtierenden Reichskanzlers ir -
gendwelche Vorschriften machen zu lassen . Die
deutschc Schwerindustrie ist ein Teil der dent -
scheu Wirtschaft . Ich brauche daher ebenso we-
« ig an sie „Anschluß " zu suchen , wie an ir -
gendeine andere Wirtschastsgruppe . Und nach¬
dem ei» Politiker wie ich , ja mit allen beste-
henden Faktoren zu rechnen hat , kann er a »uh
ihre Existenz nicht einfach wegzaubern .

Wenn ich aber jemals die Notwendigkeit
empfinde , darüber hinaus mit irgend -
ei « er Wirtschastsgrnppe eine besondere

Fühlung zu nehmen , so benötige ich dazu kei -
nen besondere » Fürsprecher . Denn der Ratio -
nalfozialismns ist auch ein Faktor , dessen Exi -
stenz nicht übergangen werden kann . Das
ganze Geschwätz und aufgeregte
Getue dieser Presse wegen der
Kölner Besprechungen ist ttttt eilt
Ausfluß des schlechte » Gewissens
und der daraus resultierenden
A n g st.

"
Frage : Wie beurteilen Sie die Erfolgs -

aussichten des Arbeitsbeschaffuugsprogramms
der Regierung von Schleicher , dessen Ausfüh¬
rungsbestimmungen jetzt bekannt geworden
sind?

Antwort : „Arbeitsbeschassnngsprogram -
me sind nicht ihrer selbst wegen da . Ich ent -
halte mich daher jeden Urteils über derartige
Probleme , sondern beurteile nur ihre Aus -
wirkwug auf die allgemeine deut -
s ch e Wirtschaftskrise . Diese Krise aber
wird durch Maßnahmen des Kabiuetts Schlei -
cher nicht beseitigt .

"

Wiener ein Opfer von Rstmsrö
Berlin , 10. Jan . Am Sonntag abeud gegen

8 Uhr , verstarb im Krankenhaus Moabit der 26
Jahre alte Arbeiter und SA .-Mann Erich
S a g a s s e r , der dem Sturm 66 der Stan¬
darte 6 angehört hat , an den Folgen einer
schweren Stichverletzuug , die ihm von Kommu -
nisten beigebracht worden ist .

Der SA .-Mann Erich Sagaffer , von B e -
ruf Arbeiter , aber seit längerer Zeit
erwerbslos , war am Abend des 23. De -
zember mit mehreren Kameraden in dem Lokal
seines alten Sturmes in Moabit .

Nach dem Dienst verließ eine Gruppe von
SA . - Mäiinern mit Sagasser das Sturmlokal .
Sie ging durch die Havelberger Straße , wo sich
im Hause Nr . 9 ein Kommunistenlokal befin¬
det .

Als unsere Parteigenossen an der Kommuni -
stenkneipe vorbeikamen , stürzten einige Mos -
kowiter heraus und sielen sofort über die we-
» ige» SA .-Männer her . Unsere Kameraden
befanden sich in der Minderzahl , setzten sich aber
trotzdem heftig zur Wehr . Die Kommune griff ,
wie immer , zum Messer und

mehrere der roten Mordbanditen stachen
auf Sagasser ein .

Er erhielt einen schweren Stich in den Unter -
leib und brach sofort zusammen .

Er wurde in das Moabiter Krankenhaus ge-
bracht und dort sofort operiert . Die Hoffnung
der Aerzte , ihn am Leben zu erhalten , hat sich
aber nicht erfüllt . Es traten Komplikatio -
nen ein , die zum Tode unseres Kameraden
führten .

Uebersall in Berlin
Berlin , 10. Jan . Am Rathansplatz in

Steglitz wurde auf den SA -Mann Hans Weg -
ner vom Stnrm IS ein kommunistisches Atten -
tat verübt . Wegner wnrde von 2 roten Ban¬
diten nnd deren Frauen ( ! !) überfallen und
mit Schlagwerkzeugen schwer mißhandelt . Die
Kommunisten drohten dem SA - Mann , sie
wollten ihn „fertig machen" . Zufällig vorbei -
kommende SA - Kameraden befreiten Wegner ,
verhafteten die roten Banditen und übergaben
sie der Polizei . Wegner gehört demselben
Trupp des Sturmes IS an , der in der letzten
Zeit seine beiden Führer Kurt Eppich und
Erwin Jänisch durch die Hand marxistischer
Mörder verloren hat .

Wasfensunde bei Kommunisten in der
Rhön

E i s e n a ch , 10. Jan . ( Eigener Drahtbe¬
richt ) . Der Polizei gelang es , in Oberweid
(Rhön ) verschiedene kommunistische Waffeula -

Abkehr grebmguSm
Ser Vizepräsident des Sldenburgischen Landtags kommt zu Hitler

Oldenburg , 10 . Jan . (Eigener Drahtbe¬
richt ) . Der Vicepräsident des Oldenburgischen
Landtages , Studienrat Dr . Osterloh , hat an
die deutschnatiouale Parteileitung ein Schrei -
ben gerichtet , in dem er seinen Austritt ans
der Partei erklärt und Landtagsmaudat sowie
Stadtverorduetenmandat niederlegt . In dem
Schreiben heißt es , daß es ein Zeichen vou
engstirnigem Parteiegoismus sei , wenn die
Deutschuationalen den Nationalsozialisten das
Recht ans Führung absprechen ivollten . Es sei
töricht , darüber zn streiten , ob Hit ' er das Zeug
zum Staatsmauue habe oder nicht. Hitler ha -
be durch Schöpfung und Ausbau der nationale
sozialistischen Bewegung die größte Leistung
an dem Werk der nationalen Erneuerung
vollbracht . Ohne den Nationalsozialismus
würde das System , das heute tot sei, sich noch
der besten Gesundheit erfreuen . Wenn der Na -
tionalsozialismns zerbreche , könne das junge
Deutschland seine letzte Hoffnung begraben .
EL fei ihm Gewisseuspslicht auch dann , wen »
ihm einzelne Erscheinungen der großen Bewe -
gnng oder einzelne Persönlichkeiten nicht be-
hagten , im kommenden Entscheidungskamps
mitkämpsend an Hitlers Seite zu stehe»!.

Kitler -Eieg bei den Nürnberger
Kandelskammerwahlen

Nürnberg , 10. Jan . ( Eigener Drahtbe -
richt ) . Bei den Wahlen zum Ausschuß der
Nürnberger Industrie - uud Handelskammer
gelang es der erstmalig austretenden national -
sozialistischen Liste, einen großartigen Tieg zu
erringe » . Die »atioualsozialistischeu kleinen
Gewerbetreibenden erhielten 454 Stimmen ,
währeird der unter jüdischer Führung stehende
Einzelhandelsverband sich mit III Stimmen
begnügen mußte . Die zweite uationalsoziali -
stische Liste der Handlungsgehilfen erhielt 862
Stimmen , eine Einheitsliste von den Kommu -
nisten bis zu den Dentschnationalen konnte
troß der Vielheit der aus dieser Liste vereiuig -
teu Parteien nur 1215 Stimme » erhalte » . Bei
de » technischen Angestellten erhielten die Na -
tionalsozialisten 22S Stimmen , die marxistisch -
deutschnationale Einheitsliste 116 Stimmen . In
die absolut verjudete Nürnberger Industrie -
und Handelskammer ziehen also das erste Mal
Vertreter der schassenden Schichten und der
nationalsozialistischen Idee ein .

Wir erobern die Rathauser
NSK Weißensels , 10. Jan . In der Bergar -

beiterstadt Hohenmölsen wurde der uationalso -
zialistische Diplomkommunalbeamte Pg . Her -
mann M a t t h ä s aus Wuppertal -Elberfeld
in der Stichwahl gegen einen Sozialdemokraten
zum B ür g e r m e i st e r von Hohenmölsen ge -
wählt . Damit haben die Nationalsozialisten
den zweiten Bürgermeisterposten im Kreis
Weißenfels errungen .

Ser Todesschutz in der Berliner
Alkerstratze

* Berlin , 10. Jan . In der Neujahrsnacht
wurde bekanntlich eine Frau Künstler in der
Berliner Ackerstraße von einem Radfahrer
erschossen . Im Zusammenhang mit dieser Tat
verhaftete die Polizei am Sonnabend den SA -
Mann Karl Baumgart . Die jüdische Presse
nimmt selbstverständlich das Ergebnis der
Untersuchung bereits voraus und erklärt , daß
Baumgart überführt sei . Eine parteiamtliche
Stellungnahme liegt , da der Fall noch nicht
abgeschlossen ist, noch nicht vor . Fest steht nur
das Eine , daß Baumgart bereits mehrfach das
Ziel kommunistischer Anschläge war , oft von
großer kommunisti -scher Uebermacht überfallen
und verletzt worden ist .

Ser „SA. 'Mord " in Astseld
Eine neue Lügeuhetze erledigt

NSK Braunschweig , 10 . Jan . In der Silve -
sternacht hatte sich in Astfeld (Kreis Ganders -
heim ) beim Silvesterschießen ein Unglücksfall
ereignet . Bei dem unvorsichtigen Umgehen
eines jungen Mannes mit einer Schußwaffe
löste sich plötzlich ein Schuß , der einen Freund
tödlich traf . Die gesamte jüdisch- marxistische
Presse hat nach diesem Vorfall die Behauptung
verbreitet daß es sich bei dem Täter und bei
dem Erschossenen um zwei junge Nationalfo -
zialisten und um einen „SA .-Mord " handele .
Polizeilich ist jetzt zu dieser neuen unglaubli -
chen Lügenhetze festgestellt worden , daß es sich
um einen Unglücksfall handelt , der mit politi -
scheu Motiven nicht das Mindeste zu tun habe .

Die Polizei hat außerdem festgestellt, daß
weder der Täter , noch der Erschossene Mit -
glied der NSDAP , sind.
So sehen die „Femeüberfälle " in Wirklichkeit

ausl

ger , die aus Militärgewehren , Pistolen und
Munitionsmengen bestanden , zu entdecken. Die
Funde wurde » bei Haussuchungen gemacht, die
im Zusammenhang mit dem kommunistische»
Uebersall aus das national sozialistische Ar-
beitsdienstlager in der Rhön in der Silvester «
nacht vorgenommen wurden .

5 Kommunisten wurden wegen des dringe » '
den Verdachts der Teilnahme an dem Ueber«
fall festgenommmen und in das Gerichts «^
sängnis in Eisenach eingeliefert .

Eine Erklärung der NESW. Zum
Stettiner Bombenanschlag

Stettin , 10. Jan . ( Eigener Drahtbericht ) Z»
den in der letzten Zeit in der Stettiner Ge
gend verübten Bomben -Anschlägen übergibt
die Kreisleitung Stettin der NSDAP , folget
de Erklärung der Oefsentlichkeit :

„Die an dem Streithofer Uebersall Betei '
ligten gehören der NSDAP , nicht mehr «»■
Die NSDAP , hat bereits in mehreren Fäl '
len festgestellt, daß als Spitzel in die NSDAP -
entsandte politische Gegner vorsätzlich Haird>
lungen begangen haben , die geeignet wäre «/
das Ansehen der NSDAP . zu schädigen. Dl>
auch in diesem Falle der Haupttäter aus
marxistischen Kreisen zur NSDAP , liberge-
treten ist , besteht der begründete Verdacht
daß der Sprengstosfanfchlag auf den ,^Zolks -
boten " eine von politischen Gegnern de<
NSDAP , angezettelte Herausforderung ist-

Gegen die rofe Mordpelf

NationalsozialisMe Forderung an
den ReWkomnMr m Kreutzen

(Drahtbericht unserer Berliner Schristl .)

Berlin , 10. Jan . Im Preußische » Landt »'

ge hat die nationalsozialistische Fraktion fol'

ge»rde große Anfrage eingebracht :

„Seit Jahren betätigen sich in stetig ft&
gendem Maße kommunistische Organisation
nen als organisierte Bauden zur Ermordung
deutscher Arbeiter . So haben derartige Ar«
beitermörder am Weihnachtsabend den de»t»

fchen Arbeiter , SA -Mann und Mitglied der
nationalsozialistischen Betriebszellen -Org ^
nisation , den Bergmann Szezatok in Bott '

rop unter dem brennenden Wcihnachtsbau >»
dnrch die Türspalte durch 5 Schüsse vie '

hisch und feige niedergeknallt . An den furcht
baren Wunden starb der tötlich Verletzt
wenige Stunden nach der Mordtat .

Der feige Mord galt offenbar dem de»t«

fchen Arbeiter , SA -Mann Kondura , der
durch das vom Reichstag verabschiedete Aw°

nestic -Gesetz aus der Untersuchungshaft ent«

lassen war . Die Banden des organisierte »
Mordes haben es sich offenbar als weiteres
Terrorziel gesteckt , selbst da , wo der
seine Strafgewalt nicht ausüben will , die

private Strafgewalt kommunistischer tW '

ka - Organisationen an die Stelle staatliche
Rechtspflege zn setzen . Die kommunistisches
Mordbande » verstecken sich vielfach «" te
dem Gewände der Roten Einheitsfront «»

j
*

werden als solche von den die rote Einheit
front fördernden und stützende» Führer »

der SPD . gedeckt .
Die deutschen Arbeiter , die derartige

verbrecherischen Gesinnungen , die sich
schlecht unter politischen Mäntelchen versteh
ken , ablehnend gegenüberstehen , sind d» r«

die Waffen - Notverordnungen der letzte
Jahre wehrlos gemacht . Während ni « \
D »rchgreise »des geschieht, um das rote ®e*J
brcchcrtnm zu entwaffnen , wird jeder de»

sche Arbeiter , der im Besitz von Waffen
erbarmungslos vor die Gerichte gezogen
bestraft . Das natürliche Recht jedes anst » ^
digen Menschen , sein Leben gegen Berbrc
cher tum zu schützen , ist außer Kraft geM>
Es heißt dem deutsche» Arbeiter und ins »e

sondere dem nationalsozialistischen SA -
SS .-Mann Uebermenschliches zumuten , S» '

{
hen , wie in frecher und seiger organisier ^

Verbrecherarbeit einer nach dem andere
seiner Kameraden hingemordet wird , bis
Reihe an ihn selbst kommt .

Wir fragen deshalb in diesen» viellei^
letzten Augenblick de» Herrn Neichskom »"

sar :
Was gedenkt er zu tun , um :

1. in dieser letzten Stunde das organisier
rote Verbrechertum dorthin zu zwinge »' K
es hingehört , nämlich in die Kerker , ? .
in letzter Stuude die Verbrecherorgan ' '
tiou der roteu Unterwelt auszurotten/ ^

2. endlich dem dentschen Arbeiter , dem a '
,

und SS -Mann das Recht der Selbst ^

teidiguug wiederzugeben ? ^
Wir richten diese Frage an de«

Reichskommissar deshalb , weil er siir „
Sicherheit in Preußen verantwortlich ^
weil er derjenige ist, dem diese Au >g .^
durch den Staatsgerichtshos sür das de» ' '

(i
Reich zugesprochen worden ist und u>et> ,,
derjenige ist , der in Erfüllung dieser ^

gäbe bisher versagt hat ."
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Starter Schneefall in München
+ München, 10. Jan . München bot am

Dienstag früh ein winterliches Bild . Nachdem

^en ganzen Montag über heftiger Regen nie-
hergegangen war , setzte kurz nach Mitternacht
Schneefall ein , der bis in die Morgenstunden
anhielt . Am Dienstag früh verzeichnete Mün -
che» die bisher höchste Schneedecke in diesem
Winter . Aus den Bergen wird gleichfalls er -

üiebiger Schneefall gemeldet .

Ein zalschmünzeeneft
ausselwben

Norbhausen , 10. Jan . Die Kriminal¬

polizei nahm am Montag einen früheren St «-
denten und eine geschiedene Ehefrau aus Son -

Ershausen fest, die in verschiedenen Nordhäu-
>er Geschäften falsche Fünfzigpfennigstttcke in
Umlauf gesetzt hatten . Bei den Festgenommenen
wurden noch 76 Falschstücke aufgefunden . Bei
einer Haussuchung in der Wohnung der Falsch -
wiinzer in Sondershause « konnten auch die zur

^ alschgeldherstellung benutzten Formen und
Merkzeuge sichergestellt werden .

Der syndikalistische Umsturzversuch
in Spanien gescheitert

Sie Hauptstraßen Madrids ohne Licht - Evrengstossanschliige auch auf den
Kanarischen Snseln

Madrid , 10 . Ja « . Während die Madrider
Abendpresse berichtete , daß der syndikalistische
Umsturzversuch als gescheitert anzusehen sei,
wird in den späten Abendstunden gemeldet ,
daß es in den . Ort Pedralba bei Valencia zu
neue « Unruhen gekommen ist . Aufständische
beschossen Polizisten , von denen drei tot aus
dem Platze blieben . Die Polizisten schössen
darauf auf die Syndikalisten , die zehn Mann
verloren . Gegen 23 Uhr MEZ . erlosch in den
Hauptstraßen Madrids , der Calle de Alcala
und auf dem Platz Cuerta del Sol die Be -
leuchtung . Man vermutet einen neuen Sabo -

tageakt . Von den Kanarischen Inseln wird ge-
meldet , daß in Teneriffa Kommunisten mehre -
re Sprengstossanschläge verübt haben . Die
Hafenarbeiter streiken und Militär bewacht
die Regiernngsgebände . Die Gesamtverluste

Eisenbahnunglück in Bukarest
8 Tote , 20 Verletzte

Bukarest , 10. Jan . Vor dem Bukarester
Hauptbahnhof ereignete sich am Dienstag vor-
Wittag ein schweres Eisenbahnunglück . Der
a «s Temesvar einlaufende Personenzug blieb
an den Eisenbahnwerkstätten des Bahnhofes
infolge starker Schneeverwehungen stecken. In -
wlgedessen wurde ein Teil der Wagen abge -
koppelt und von der Maschine in den Haupt -
bahnhof eingeschleppt . Wenige Augenblicke
später fuhr der ebenfalls ans Teuiesvar ein -
ianfeude Schnellzug mit voller Wucht aus die
stehen gebliebenen Wagen des Personenzuges
° « s. Die Wage » wurden zum Teil zertrüm -
wert . Nach den bisherigen Feststellungen wur -

en sechs Personen , darunter der Zugführer ,
ketötet . Die Zahl der Verwundeten steht noch
nicht fest.

Nach einer Meldung der „Donaupost " aus
^ nkarest beträgt die Zahl der Toten acht, die
°er Verletzten 20.

Großseuer in einer sinnländischen
Festung

Helsingsors , 10. Jan . In einer der größten
wnnländischen Festungen Mac Elliot , IS See -

seilen westlich von Helsingfors , brach in der
^ acht zum Dienstag ein riesiger Brand aus .
infolge des rasenden Schneesturmes war es
Unmöglich , das Feuer zu löschen . Bisher wur -
° ° >t sieben große Kasernen und wertvolle Fe -

^ uiigsanlagen zerstört . Vom Festland sah und

^orte man fortwährend mächtige Explosionen
«nd Feuergarben . Gegen 2 Uhr ließ das Feuer
twas nach . Mehrere Gebäude stehen noch in

^ rand . Die Brandursache ist noch ungeklärt .
8 sind zwei Brandherde festgestellt worden .

Kritische Lage in Alwar
Die Meos erhalten Zuwachs

Bombay , 10. Jan . Im indischen Staate

in x
">t

. infolge des Aufstaudes des moham -
("dänischen Stammes der Meos eine äußerst
" lsche Lage entstanden . 1000 Mann der indi -

'qen Armeekavallerie haben sich ans Befehl des
«anfchen Beraters des Maharadscha von Al -

J ** nach Delhi in Marsch gesetzt . Etwa 80 000
haben sich de «. Ausstand angeschlossen ,

st » Ursache angeblich in der übermäßigen Be -

si^ erung liegt . Die Staatstrnppeu , deren Zahl
1 auf kaum 1000 Mann beläust , sind vollkom -

machtlos . Sie würden in der Nacht aus

s, ^
° ntag von 8000 Meos belagert und konnten

^ erst „ ach schweren Nerlnsten befreien .
Hauptopfer der Meos find die Hindus ,

en Dörfer zu Hunderten geplündert und

niedergebrannt worden sind . Die Menschenver -
1

luste sollen beträchtlich sein . Der Mittelpunkt
der Unruhen ist der Ort Govindgarh bei Alwar .
In Govindgarh zertrümmerten die Aufständi¬
schen die Hindu - Heiligtümer in den Tempeln ,
fesselten einen Mahatma mit dem Kops nach
unten an einen Baum und plünderten viele

Geschäfte . Erst als sie in einer Stärke von
8000 Mann gegen die Regiernngsgebäude vor -

rückten , konnten sie durch das Feuer der

Staatstruppen zurückgeschlagen werden . Ueber
80 Aufständische sollen getötet worden sein .

Mische Weltkriegs -öoldaten Führer
der Ausslandischen in Alwar

O Bombay , 10 . Jan . Die Aufständischen im

indischen Staate Alwar haben jetzt vier Be -

zirke des Staates besetzt . Der Maharadscha
wartet vor weiteren Maßnahmen die Ankunft
der englischen Truppen aus Delhi ab , die aus
600 Mann Jnsanterie , 400 Mann Kavallerie
und zwei Panzerwagen bestehen .

Die Meos brachten den Staatstruppeu am
Montag eine weitere Niederlage bei . Ein Teil
des Zuges , in dem die Truppen nach Alwar

zurückkehrten , wurde in die Lnst gesprengt .
Mehrere Soldaten wurden getötet und ver -

wuudet . Die Meos werden von 2000 früheren

indischen Soldaten geführt , die am Weltkrieg
teilgenommen haben .

Mt Wna marschieren?
ll Schanghai , 10. Jan . Wie ans Nanking

gemeldet worden ist , ist in der Sitzung des

Kriegsrates am Montag beschlossen wordeu ,
an die chinesische Armee einen Rundbefehl zu

erlassen , der die Alarmbereitschaft sämtlicher

chinesischer Truppen anordnet . Es heißt darin ,

daß der Marschbefehl täglich zu erwarten fei .

23 japanische Kriegsschiffe in
chinesischen Gewässern

U Tokio , 10. Jan . Die japanische Admirali -

tat teilt mit , öaß sich zurzeit in chinesischen
Gcivässcrn 23 japanische Kriegsschiffe befinden ,
die alle Landungstruppen an Bord haben . Die

Kriegsschiffe haben den Befehl erhalten , nach

Tschingwangtau zu gehen , um dort Anker r «

werfen .

bei hen Unruhen in ganz Spanien find , soweit
bisher festgestellt werden konnte , an 40 Tote
und etwa 75 Verwundete , darunter mehrere
Schwerverletzte .

Madrid , 10. Jan . Ueber die Vorgänse in
Barcelona ist noch ergänzend zu melden , daß
der Kampf zum Teil in der heftigsten Weife
geführt wurde . Die Syndikalisten schössen viel -

fach von den Dächern aus die Polizei . Auch
verwendeten sie Gistgasbomben . An den
Ortsausgängen beschlagnahmten die Ansrüh -

rer die Privatautos , deren Insassen gezwnn -

gen wurden , eine vorgehaltene rote Fahne zu
küssen . In den umliegenden Dörfern sah
man vorübergehend

die Sowjetflagge auf den Rathäusern .

Auch in Valencia , Gandia und zwei weite -

ren Orten der Ostküste versuchten die Um -

stiirzler die Ruhe zu stören . Teilweise durch -

schnitten sie die Telefon - und Lichtleitungen .
In Valencia selbst wurden mehrere Bomben
zur Explosion gebracht , sowie die Licht - und
Wasserzufuhr für zwei Krankenhäuser unter »
brachen . In Pedralba und Tabernas bemäch -

tigte sich die Einwohnerschaft des Rathauses
und rief den Kommunismus aus . Herbeige -

eilte Polizeitruppen stellten die Ordnung wie -
der her . Vereinzelte Automobile wurden in
der Gegend von Valencia auf der Landstraße
aus dem Hinterhalt beschossen . In Nordspa -
nien , besonders im Kohlenbecken von Astu -

rieu , wo man ebenfalls revolutionäre Akte

befürchtete , blieb es ruhig . Jedoch hat öie

Polizei weitgehende Vorsichtsmaßnahmen er -

griffen und die wichtigsten Plätze besetzt .

In Madrid sollte » ebenfalls während der

Nacht zwei in der Stadt gelegene Kasernen
angegriffen werden . Die Syndikalisten zogen
sich aber nach kurzem Feuergefecht zurück , wo -

bei die Polizei einige Rädelsführer dingfest
machen konnte . In der Oper von Madrid
wurden mehrere schwere Bomben entdeckt . An

einzelnen Stellen konnten Sabotageakte an
den Telefonleituiigen festgestellt werden . In
Eadi , n Valencia nnd Cueuza versuchten die

Kommunisten und Syndikalisten den General -

streik auszurufen , der zum Teil in die Tat

nmgesetzt wurde . In Oviedo wurde der Ma -

schinenmeifter eines ElektrizitätsmeisterS , der
de » syndikalistischen Streik gebrochen hatte ,
hinterrücks erschossen .

Wladimir von Pachmann f
Der berühmte Pianist Wladimir von Pach »
mann , einer der bedeutendsten Chopinspieler ,
ist im Alter von 85 Jahren in Rom gestorben .

Der ungarische Reichsverwescr hat das
Rücktrittsgesuch des Außenministers PuckyS
angenommn . Mit der einstweiligen Leitung
des Außenministeriums wurde Ministerpräsi -
dent Gömbös betraut .

*

Die belgische Regierung hat einen Auftrag
auf eine große Anzahl schneller Kampfflug -

zeuge und Bombenflugzeuge , öeren genaue
Zahl geheim gehalten wird , an Sie englische
Flugzengindnstrie Fairay erteilt .

*

Montag vorm . traf der estländische Damp -

ser „Gullsoß " aus Reykjavik mit der Besät -

zung des deutschen Fischdampsers „Alexander
Rahe ", der am 20. Dezember etwa 300 Meter
vor Reykjavik bei Sturm und Nebel strandete ,
in Kopenhagen ein .

*

Die Arbeiter und Unternehmer der belgi -
schen Kohlengruben haben am Montag abend
beschlossen , die Löhne bis zum 81. Januar 1338
festzulegen unter der Bedingung , daß die Ar -
beiter nach diesem Termin keine Verlange »

rung nach dem augenblicklichen Lohnstand ver -
langen .

»
Im Vatikan fand die feierliche Verlesung

des päpstlichen Erlasses statt , der die Heilig -
sprechnng des bereits 1926 von Papst Pins XI .
seliggesprochenen Andreas Hubert Fournet

' iÜ
die Wege leitet .

^ >ne - traßenbild aus Madrid : Berittene Polizeipatrouille , die gefesselte Kommunisten zur
Wache bringt .

Nieöliche „Wanöerveeeine
Sie furchtbaren moralischen Folgen der Arbeitslosigkeit

* Berlin , 10. Jan . Einblicke in das Treiben

der Unterweltvereiue halbwüchsiger Burschen

gewährte der Totschlagsprozeß gegen fünf Mit¬

glieder des Waudervereius „P an kg rasen
mit dem das Schwurgericht I heute seine dies -

jährige erste Sitzungsperiode begann . Der An -

klage liegt ein Zusammenstoß zwischen den bei -

den Waudervereinen „Pankgrasen " — nicht zu

verwechseln mit der seriösen Pankgrasen -Ver -

einignng - und „Roter Panther " zu -

gründe , bei dem am 18. März der Radfahrbote

Lazzaroni , Mitglied des „ Roten Panther ",

durch vier Messerstiche getötet wurde .

Auf der Anklagebank sitzen fünf Mitglieder

des „ Pankgrafen " , sämtlich im Alter von 18 bis

20 Jahren und beschäftigungslos . Bis auf

einen haben die Angeklagten auch schon kleinere

Vorstrafen verbüßt . Die Angeklagten Bolkel

und Jonas sind wegen Totschlags , die anderen

Angeklagten wegen Beteiligung an Raushän -

del angeklagt . Zwischen den beiden „Wander -

vereinen ", die beide ihre Verkehrslokale in der

Kolberg,r Straße hatten , bestand seit langem

Feindschaft . Die „Pankgrasen " hatten schon vor

einiger Zeit den Beschluß gesaßt , dem „Roten

Panther " die Ka sse zu rauben ; sie hat¬

ten aber davon Abstand genommen , weil nach

ihrer Meinung zu dem Uebersall Revolver nö -

tig gewesen wären und weil auch die Mitglie -

derzahl des „Roten Panther " zu groß war .

Beide Vereine hatten ihre Sitzungen an je -

dem Freitag . Am 11 . März hatte der Vor -

sitzende der „ Pankgrafen "
, der Angeklagte Al -

fred Wustrow , der den Spitznamen „Puter "

führt , die Sitzung des „Roten Panther " ansge -

sucht und Geld - und andere Forderungen ge -

stellt . Als er damit keinen Erfolg hatte , drohte
er , am nächsten Freitag wiederzukommen . Die

„Roten Panther " sahen das als eine D r o -
hung an und erwarteten am 18. März einen
Uebersall . Sie hoben ihre Sitzung auf und zogen

zum Humboldthain , um die „Pankgrafen " zu
erwarten . Als diese aber nicht kamen , hatten
sie sich bereits zerstreut und waren auf dem
Heimwege .

Kurz vor diesem Auseinandergehen war aber
der „Pankgrasen" -Vorsitzende auf die Anfamm -
luug der „Roten Panther " im Humboldthain
aufmerksam geworden. Er hatte in seinem

Verkehrslokal wegen Verstärkung angerufen ,
und die übrige » Angeklagten kamen in Ta »
x e n h e r b e i . An der Ecke der Ramler - und
Brunueuftraße wurde eine Gruppe der heim -
kehrenden „ Panther ", in der sich auch Lazzaro -
ni befand , eingeholt und überfallen . Es kam
zu einer

Schlägerei ,
bei der Lazzarvni erstochen wurde .

Der Angeklagte Volkel hat in einem Schrei -
ben , das er im Untersuchnngsgesängnis ausge »
setzt hatte , ausgeführt , daß nach dem Anruf
des „Puter " eine Kiste vorgelangt wurde , aus
der jeder ein Messer erhielt . Er selbst habe eine
lange Pike ( ein langsteheudes Messer ) von hin -
ten zugesteckt bekommen ? er wisse aber nicht ,
von wem . Auch der Angeklagte Jonas hat
sich an dem Uebersall auf Lazzaroni beteiligt .
Nack, dem Vorfall hatten die Angeklagten sich
selbst gebrüstet , daß sie es denen vom „Roten
Panther " gut gegeben hätten . Jetzt vor dem
Schwurgericht versuchen sie nach Möglichkeit
ihre Beteiligung und Mitwirkung an dem
Uebersall abzuschwächen . Zur Verhandlung
sind als Zeugen die Mitglieder der beiden
feindlichen „Wandervereine " geladen .

Taten der Berzwelslimg
Mühlenbesitzer erhängt sich . — Sein Bruder

folgt ihm in den Tod
S ta d e , 10. Jan . Am Montag wurde t»

Altenlande der Mitinhaber der großen Müh »
lenbetriebe Gebr . Nodop in Tittelkirchen -Ho »
heuselde , Jakop Nodop erhängt aufgefunden .
Er hat Selbstmord begangen und hinterläbt
Frau und acht Kinder . Als man seinen Brv »
der » Johannes Nodop , be « anderen Mitinhaber
des Geschäfts von dem Vorfall unterrichtete ,
verließ er das HAus « nd wird seitdem vermißt .
Man nimmt an , daß er sich in der Lühe er «
tränkt hat . Anwohner hatten kurz vor seinem
Verschwinde « einen schweren Ausschlag auf daS
Wasser gehört . Auch stand der Hund des V ^r ?
mißten später am Lüheufer . Oldvckhl man de »
ganzen Tag über die Lühe absuchte , hat ma «
die Leiche biöher nicht gesunde « .
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Verleumdung . aus persönlicher Verärgerung
'

Ser beistandßbedürstige Nazitöter - Eines armseligen Geistes Kind - Schulden , die Motz und Konsorten
machten, aber nicht bezahlten - 9er Beschimpfe ? Robert Wagners verurteilt

Karlsruhe , 10. Jan .
Wie mir gestern schon berichten konnten ,

nmröe am Montag einer der Verleumder und
Beschimpfer unseres badischen Gauleiters No -
bert Wagner vom Amtsgericht Karlsruhe ver -
urteilt . Der Druckereibesitzer Zimmermann
aus Karlsruhe erhielt hier ' seine Strafe für
beleidigende und unwahre Angriffe , die er
nun seit Jahr und Tag erhebt .

Herr Zimmermann ist nicht nur körperlich ,
sondern auch geistig gebrechlich, wie sich in der
Verhandlung zeigte . Dieser geistige Zustand
läßt erklärlich erscheinen , baß sich bei ihm fixe
Ideen festsetzten, von denen er nie mehr gene¬
sen wirb , wie es der Rechtsbeistand des Pg .
Wagner , Pg . Rupp , in seinem Plaidoyer fest -
stellte .

Weil er glaubte , die NSDAP , habe ihm Un -
recht zugefügt , ließ Zimmermann gehässige
Rundschreiben gegen Gauleiter Wagner los ,
ja, er scheute sich nicht, mit dem „Bolkssreunb "
zusammenzuarbeiten . Er machte es also genau
so, wie es die dunklen Ehrenmänner der Lah -
rer Notgemeinschaft honte wieder tun , die zwar
verleumden können , aber nicht den Mut Haben,
vor Gericht für ihre breckige Tätigkeit einzu -
stehen.

Herr Zimmermann hatte seinen Sohn als
Beistand mitgebracht , angeblich „um Schrift -
sätze zu verlesen ." Die Konstitution dieses
Töters .der badischen NSDAP , scheint für eine
solche Aufgabe also wirklich schlecht geeignet
zu seht . Der von Zimmermann angerufene
Zeuge ist bei Aufruf nicht amvesenb , weil er
„zuerst zu Mittag essen mußte ." Dieser Hung -
rige kommt noch rechtzeitig , bevor ein Gerichts -
beschluß gegen ihn ergeht .

Der beistandsbedürftige Herr Zimmermann
macht gleich zu Beginn der Verhandlung einen
Rückzieher , indem er behauptet , fein „vertrau -
liches Rundschreiben " habe der „Volksfreund "

gegen seinen Willen abgedruckt . Einen zwei -
ten Artikel habe der „Bolkssreunb " allerdings
auf seinen Wunsch gebracht und zwar habe er
dies getan

aus „persönlicher Verärgerung ".
Diese „persönlicheVerärgerung " war entstan¬

den , weil Gauleiter Wagner dem Druckerei -
besitzer den Vertrieb eines Kalenders unter -
sagt hatte , ber mit dem nationalsozialistischen
Hoheitszeichen geschmückt war und in dem sich
beispielsweise ein Artikel befanb , der Propa¬
ganda für die Deutschtirche machte ! Es war
eine Selbstverständlichkeit , daß der Vertrieb
eines solchen Kalenders von Gauleiter Wag -
ner verboten werden mußte , weil nur Partei -
amtliche Erzeugnisse das Hoheitszeichen tragen
dürfen und die NSDAP , sich bekanntlich in
kirchlichen und religiösen Fragen neutral ver -
hält ,

es also nicht dnlden kann , daß unter ihrem
Deckmantel für die Deutschkirche Propa -

gauda gemacht wird .
So schlau hätte Herr Zimmermann selbst sein
können , wenn er vom nationalsozialistischen
Programm einen Dunst gehabt hätte .

Die politische Geistesverwirrung des .per¬
sönlich verärgerten " Zimmermann zeigt sich
nun in seiner heute wiederholten Behauptung ,
Hitler sei mit der Doutschkirche verbunden ! !

Weiter mar Herr Zimmermann verärgert ,
weil er aus alten Zeiten , ans dem Jahre 1924,

Forderungen gegen die Deutsche Partei hatte ,
welche damals von dem inzwischen unrühmlich
bekannt geworbenen Herrn Klotz geführt
wurde . Diese Schulden hätte er gerne bezahlt
gehabt und zwar merkwürdiger Weise nicht von
dem ihm geistesverwandten Herrn Hellmuth
Klotz» sondern von Ganleiter Robert Wagner ,
der erst 1925 nach Baden kam und die NSDAP ,
gründete .

Um aus seiner mißlichen Prozeß -Lage her -
auszukommen , erhebt der Beklagte plötzlich in -
mitten der Verhandlung Widerklage und be -
weist erneut seine praktische Unzulänglichkeit ,
da sich der Begriff „Immunität " nnr verwirrt
in seinem Kopf spiegelt . Das Gericht hält die
Widerklage für unzulässig .

Gauleiter Wagner erklärt , bei ber Pri -
vatklage komme es ihm nicht aus eine Bcstra -
snug Zimmermanns , sondern aus eine Klä -
rnug ber gegen ihn erhobenen Anschuldigungen
an . An ber Verschleppung der Sache treffe
ihn keine Schuld , im Gegenteil habe er dau -
ernd auf löie Erledigung gedrängt .

1925 erst ist Pg . Wagner wie erwähnt mit
Herrn Zimmermann bekannt geworden . Frü -
her haben in Baden nur eine Menge von Ver -
bänden bestanden , deren Rechtsnachfolgerin die
von Pg . Wagner ins Leben gerufene Gau
Baden ber NSDAP . Adolf Hitlers nicht ist .
Alle Aufträge , bie von der NSDAP . Gau Ba -
den gegeben wurden , wurden bezahlt . Die
Schulden , über die Herr Zimmermann klagt ,
stammen aus dem Jahre 1924 und wurden zum
Teil von dem inzwischen bei der Sozialdemo -
kratie gelandeten Dr . Klotz gemacht . Rechtlich
war die NSDAP . Adolf Hitlers nicht haftbar
für die Schulden , die 1924 von allen möglichen
Bünden , Verbänden und Personen gemacht
wurden . Die Partei Aböls Hitlers bestand
aus einigen hundert Männern , die selbst hnn -
gerten , wo hätten sie das Geld dazu herueh -
men sollen , um anderer Leute Schulden zu
zahlen ?

Um Zimmermann zu Helfen , wurde ihm der
Druck bes „Führer " angeboten , was er ab-
lehnte . Als Zimmermann 1929 in die NS¬
DAP . Hitlers eintrat , gab ihm Pg . Wagner
sofort viele Druckausträge , um ihn für früher
erlittene Verluste zu entschädigen , trotzdem da-

zu keinerlei rechtliche Veranlassuug bestand .
Als Zimmermann bann den erivähnten Ka -

lender brücken und vertreiben wollte , kam es
aus beu genannten Gründen zu einer Aus -
einanbersetzung , in deren Verlauf Zimmer -
mann aus der Partei ausgeschlossen werden
muhte .

Auch ber Ausschluß des Zimmermann aus
der Partei erfolgte nicht wegen des Druckes
bes Kalenders , sondern aus anderen Gründen ,
die im Urteil enthalten sind.

Der den alten Nationalsozialisten bestens
bekannte Herr Mainzer , abgesägter Kas-
sier der NSDAP . , ist von Herrn Zimmermann
als Zeugen geladen worden . Er ist es , der
sich sür die Verhandlung erst stärken mußte .
Er kann nichts Wesentliches aussagen .

Pg . Rechtsanwalt R u p p zeichnete den merk -
würdigen Charakter des Herrn Zimmermann ,
der als angeblicher alter Nationalsozialist den
.^Lolksfreunb " mit unrichtigem Material be -
liefert . Die Kalenberangelegenhcit sei im Zi -
vilprozeßweg geklärt und Herr Zimmermann
vom Gericht abgewiesen worden .

Wenn Herr Zimmermann alte Ansprüche zu
haben glaube , möge er sich an Herrn Klotz
wenden , der scheinbar Geld genug habe , sonst
hätte er nicht dieses Jahr üble Broschüren ver -
schicken können .

Die Gemeinheit bes Herrn Zimmermann sei
bewiesen durch die Angriffe auf Herrn Wag -
ner weil er Offizier war . Herr Wagner sei
mit seinen Soldaten durch dick und dünn ge-
gangen und keiner von den Ossizieren gewe -
fett , die Monokel uud Uniform aus Eitelkeit
trugen .

Herr Wagner sei bie Höhe ber Strafe gleich-
gültig . Es handele sich nur darum , diesen un -
wahren Behauptungen bes Herrn Zimmer -
mann endlich den Garaus zu machen.

Die Schlußworte des Herrn Zimmermann
zeigten nur , wie bemitleidenswert dieser Mann
in seiner unbelehrbaren Verbohrtheit ist.

Zimmermann würbe dann wegen Beleibi -
guug in Tateinheit mit übler Nachrede zn 30
Mark Strafe und Tragung der Kasten verur -
teilt . Die Veröffentlichung im „Führer " und
„Volkssreuud " wurde verfügt .

I Jficl
Lehrreiches aus dem WAL.-

Nothilsespiel
Seitdem die österreichische Nationalelf in

England ehrenvoll gekämpft hat , ist es bis in
die kleinsten Dörfer und Gehöfte gedrungen ,
daß die Fußballkunst der Wiener Berussspie -
lervereine auf dem Kontinent an führender
Stelle steht. Es war deshalb nicht verwnnder -
lich, daß das sonntägliche Spiel gegen die
Karlsruher Städteels im Phönixstadion trotz
der trostlosen Witterung von 8109 zahlenden
Zuschauern besucht war , womit dem Zweck der
Veranstaltung entsprochen sein dürfte .

Wie es bei solchen Anlässen üblich ist, wurde
die Gästeelf mit ehrenden Geschenken seitens

der Stadtverwaltung und des Südd . Fußball -
u . Leichtathletik -Verbandes bedacht. Einen fest -
lich würdigen Nahmen schuf die Polizeikapelle
unter der Leitung von Obermusikmeister Hei -
fig .

Was die sportliche Ausbeute anbelangt , so ist
-hierzu zu bemerken , daß unsere Karlsruher
Amateure , sei es im Einzelspiel oder in der
Zusammenarbeit , noch manches zu lernen ha-
ben . Nur ihrem riesigen Eiser ist es zu ver -
danken , daß sie den Gegner mit zwei scharfen
und unverhofft gefährlichen Schüssen schlagen
konnte , gegen die selbst Hiden nichts ausrich -
ten konnte . Leider versagte Schneider —KFV .
auf halblinks einige Male in bester Schuß -
Stellung , sonst wäre noch ein besseres Torver -
hältnis zu erwarten gewesen . Bestechend schön

und zugvoll waren die Angriffe aus den Wie -

ner Reihen angelegt . Ohne langes Ballstop¬
pen , Zurechtlegen n . dergl . m. wanderte der
Ball in genauer Richtung von Mann zu Man »
und nur der Unerschrockenst und dem schnel¬
len Start der Karlsruher Verteidigung gelang
die Unterbindung weiterer Gästetresser . Daß
Eckbälle ein halbes Tor bedeuten , haben die
Wiener auch gezeigt , denn aus dem 1. und 3.
Eckstoß entsprangen zwei Tore , während die
Karlsruher von ö Eckbällen nicht eine »
veriverten konnten . Allein aus diesen Fest-
stellnngen ist ersichtlich, wie befruchtend eine
Begegnung mit solchen Klassemannschasten au>
das Spielniveau unserer Bereine wirkt . Es
ist deshalb erfreulich , daß sich die Vereinslei -
tuug des FC . Phönix um eine weitere Spiel -
Verpflichtung mit dem WAE . bemühte , sodaß
die Karlsruher Fußballfreunde am
Donnerstag , 12. Januar 1988, nachm . V<4 Uhr
den

WAE . gegen FC . Phönix
im Phönix -Stadion kämpfen sehen können . Wir
erwarten , daß es dem heimischen Verein ge -
lingt , sich ebenfalls ehrenvoll gegen die Gast-
Mannschaft durchzusetzen . Die Preise sind s»

niedrig -gehalten , daß es auch den Erwerbs -
losen möglich ist , das Spiel zu besuchen. lTrib -
1.— Stehplatz 50 Pfg ., Erwerbsl . 30 Pfg . : die
Vorverkaufsstellen sind Zig . -Hans Dietz um
Zig .-Haus Pfeiffer am Marktplatz ) . Autoan -

fahrt durch den Parkring vom Durlacher T0k
her ist freigegeben .

Llubkamyf im Boxen
Am Mittwoch , den 11. Januar , 20.15 US 1,

veranstaltet der Karlsruher Boxsportverei «
im Friedrichshof einen Mannschaftskampf m"
dem Deutschen MauuschaftSmeister Sportver -

einignng Prag Stuttgart . Nach einem einlei -
tenden Jugendkampf stehen sich im Bantaw -

gewicht Schmitt -Prag , füdiv . Meister und MÄ <
ler K . V . V . gegenüber . Müller wird alles
aufbieten müssen, um gegen Sch . ehrenvoll 3"
bestehen . Klemm Pr . und Bürg K . B . V . ist die
erste Federgewichtspaarung , beide sind tempe¬
ramentvolle Boxer . 2 . Federgewicht Rothen -

berger . Kr . Südwestd . Meister . Deimling K. B'
33. ist eine ausgeglichene Paarung und dürste
ein flottes Gefecht geben . Im Leichtgewicht
kämpfen Scheurer , Prag (mehrfacher württew -

bergischer Meister , welcher von 95 Kämpfe ^
über 60 gewinnen konnte gegen Hettel K. B .
Im Weltergewicht müßte Kohlborn K . B .
wenn er in guter Form antritt / Maier -Prast
schlagen. Im 1 . Mittelgewichtskampf steht der
stark verbesserte Nagel K. B . V . gegen Hettev -

bach -Prag . Im 2. Mittelgewichtskampf Kaiser '

Prag . Ganmeister gegen Wieland II K. B .
Kaiser hat einen Rekord von 70 Kämpfen ntt ®
dabei ein Unentschieden gegen Kahrmann
Karlsruhe . Wieland II wird ihm nach seiner
jetzigen guten Form heftigen Widersrand lei¬
sten. Im letzten Mannschaftskampf steht Oesters
len -Pr ., Deutscher Meister 1929 , gegen Wieland
I K. B . V ., welcher gegen Oesterlen seine Ju -

gend und Härte auf die Wagschale legen muß'

Der Hauptkampf bringt eine vielversprechend
be Schwergewichtöpaarung Leis , M Itterbecks
bach - Saar gegen Bubeck -Pr . Leis war deutscher
und ist zur Zeit südd. Meister . Bei jedem sei-

ner Kämpfe ist ein k. o . fällig . Bubeck nia
1931 deutscher Meister . D . A . S . V . Ein Kam »"'
der bestimmt einen entscheidenden Charakter
trägt .

Ein Besuch dieser Veranstaltung , zu welche
Zigarrenhaus Bekir den ermäßigten Borvek '

kauf übernommen hat , dürfte sich lohnen . N" '

merierte Ringplätze stehen nur in beschränkte
Zahl zur Verfügung .

Die Politik »es deutschen Lehrervereins
II .

Zu Beginn 1932 leitete Reichskanzler Brü -
ning jene von den deutschen Nationalsoziali -
sten längst geforderte Politik auf gänzliche Be -
seitigung der Tribute ein . Zum 1. Januar 1932
brachte das Organ des DLV ., die „Allgemeine
Deutsche Lehrerzeituug " einen Artikel „Das
Ende der Reparationen ?"

, der auf eine Sabo -
tieruug dieser Befreiungspolitik hinauslief .
Es heißt barin : „Wir Deutschen würden gut
tun , uns nicht auf Forderungen zu versteifen ,
bie für die andern , so wie die Dinge liegen ,
auch heute noch unannehmbar sind." Empsoh -
len wurde zur Aufbringung der Tribute eine
weitere Durchführung der Deflation . Wie so
oft zuvor hat sich das Organ des D . L. V . da-
mit wieder einmal in bie Reihen jener gestellt ,
die ihre Aufgabe in der Behinderung einer na -
tionalen Befreiuugspolitik sahen wie denn die
Politik des D . L. V . und seines Organs sich
stets als ein Anhängsel an die politische Linke
erwiesen hat .

Was geht den angeblich politisch „neutralen "
D . L . V . die Tributpolitik an ? Die Gehalts -
Politik der Lehrerschaft kann durch Tribute und
Deflation gewiß nicht gestützt werden . Aber
daraus kam es ja hier nicht an . Schon die gan -
zen Jahre hindurch hat die Führung des D .
L. V . und seiner Zweigvereine trotz der angeb -
lichen Neutralität eine Politik des Pazifismus ,
des Internationalismus und des abgeftande -
nen demokratischen Liberalismus betrieben .
Durchblättert man die Zeitung des D . L . V .
und seiner Zweigvereine , so wird man Belege
Äasür in unerschöpflicher Menge finden . Ge -

rade in jener Zeit des Umschwungs um 1930
standen für den D . L . V . die internationalen
Verbrndcrungsvcranstaltungen , die praktisch

immer auf Stützung der französischen Supre -
matie hinausliefen , im Vordergrund , während
man das Geschehen in Deutschland mit voller
Verständnislosigkeit , wo nicht mit ausgespro -
chenem Haß verfolgte .

Es tut nichts zur Sache , daß heute , wo bie
Dinge anders werden , die Allgemeine Deut -
sche Lehrerzeituug ihre frühere Haltung gern
mit allen Mitteln der Verleumdung und der
Verschleierung in Vergessenheit bringen möch -
te . Die Tatsachen selbst stehen fest , und . die
Leitung des D . L . V . wird selbst wissen, was
sie ihrer Leserschaft an journalistischen Wind -
beuteleien auch weiterhin bieten darf . Die Na -
tionalsozialisten aber müssen da endlich Ab-
Hilfe schaffen. lWenn Herr Raeppel , der
Schrift ! , der Allg . D . Lz . großspurig erklärt ,
was von unserer Seite komme, verursache ihm
Gähnkrämpfe , so sei er daran erinnert , daß
schon einmal ein kräftiger Kinnhaken — be-
kanntlich das unfehlbare Heilmittel gegen
Kinnbackenkrämpfe ! — die große Klappe für
einige Zeit hermetisch verschlossen hat ) .

In der ganzen Nachkriegszeit ist der D > L. V .
samt seinen Zweigvereinen nichts . anderes ge -
wesen als ein Anhängsel an die Linksparteien .
Die Personalunion zwischen Vereinsführung
und Parteiführung ist an einigen Stellen
lHessen, Baden , Nassau ) ganz offen zutage ge-
legen , an allen anderen Stellen war sie kaum
notdürftig getarnt . Es hat Vereinsführer ge-
geben , die nicht nur den Berufsverein in un¬

bedingter Hörigkeit gegen Demokraten und
Sozialdemokraten geführt haben , sondern die
überdies noch eine ausgesprochene parteipoliti -
sche Zellenpolitik tm Verein betrieben , wie et-
wa Hofheinz in Baden . Die Maske der Neu -
tralität war allenthalben gänzlich zerschlissen,
und erst in jüngster Zeit ist diese Maske neu
geflickt und wieder anfgebügelt worden, ' sie ist
jetzt Nichts anderes als ein Kampfmittel gegen
die nationalsozialistische Lehrerbeivegnng . Die
Neutralität der Lehrervereine hat gar keinen
andern Sinn mehr als den haßerfüllten Kampf
gegen den Nationalsozialismus .

In Dortmund sitzen einige linksparteiliche
Großbonzen des D . L . V . Ihnen war in einer
Versammlung des NS .- Lehrerbundes freie
Aussprache zugesichert . Ihr Anhang bekunde -
te am Schluß seine parteipolitische Neutralität
durch lautes Bekenntnis zur sogenannten Ei -
fernen Front und Freiheits -Rnf . Dort hat in
der Aussprache der Systemschulrat Müller bie
damals schon längst widerlegte Systemlüge
von dem nationalsozialistischen Arzt , der
durch sein Verhalten absichtlich einen armen
Judenjungen ums Leben gebracht habe , auf -
gewärmt — jene Lüge, die der betroffene Ge -
heimrat Dörfler in Regensburg nun inzwischen
aber gründlichst erstickt hat . In jener Ver -
sammlung sind die Systemmänner Schulrat Ti -
tel nnd Rektor Brinckmann mit vorbereiteten
Reden angerückt , die an Entstellung und Ver -
drehnng einen Rekord aufgestellt haben . Aber
das schlechte Gewissen schaute ihnen aus allen
Knopflöchern : sie fühlten ersichtlich, daß der
Boden unter ihren Füßen wankt und ihr links -
parteilich -neutrales Gebäude der Lehrerver -
eiuspolitik am Einsturz ist.

Der D . L. V . ist seit Jahren in seiner Bon -

zokratie völlig vertrocknet . In diesem ange^
lich demokratischen Gebilde darf grundsätzu ^
nichts , keine Anregung , kein Vorschlag .
unten herauf an die Leitung gelangen . v>a
nicht die Ochfeutour bes Jnstanzweges von
Bezirksverein durch den Landesverein heranl
genommen hat . Diese Vereinsbürokratie '[
zum Selbstzweck geworden : sie hat die Aufgab '
den Stelleninhabern die Stellen zu sichern,
weiteren die Ausgabe , ein aus der Mitglie ^
schast vor allem der Jugend herausdrängende
Leben abzndrosseln und den Kamps zu führ^
gegen die Gefahr des Nationalsozialist ^

'

Damit sind denn auch alle Blätter augefü^
und es ist in diesem Kampf jedes Mittel rc« '

Im übrigen find die Vereine nach wie vor
Hörigen der Linksparteien , und sie teilen a»
gerechterweife deren Schicksal : sie sind über "
im Niedergang und mit ihrer Politik zur
sruchtbarkeit und Bedeutungslosigkeit vern
teilt . Das ist das Ende der nach dem UV >̂ j
verkündeten „neuen Zeit " : kein Mensch niw »'

ihre Vertreter und Vorkämpfer in Lehrerve
einen und Beamtenbünden mehr ernst , f ,
haben sich ihr Schicksal selbst bereitet , sie
den Anschluß an das heraufdrängende
hen der Zeit verpaßt , sie haben an einigen & a
len ein in der Jugend auskeimendes geistig
Leben niedergetreten . Das Musterland
und sein Lehrerverein haben auch hier 'd ' I
Muster aufgestellt . Der D . L. V . gehört 11 j
seiner Haltung , seinem geistigen Fundaw ^
uud seinen Führern und seiner Organisa ^ ,
einer versunkenen Zeit an und ragt in We L ,
genwart nur mehr als ein Petrefakt des " «
ralismus und Marxismus hinein , den«
Wirkung , jede Zukunft und jede Fruchtb «
versagt bleibt .

$
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18. Fortsetzung

Es wäre aber durchaus unrichtig , wenn man
letzt glauben wollte , daß Kennedy Sie geringste
— aber auch nur die allergeringste — Erleich -

terung gespürt hätte . Im Gegenteil : der Spalt, '

durch den die Fliege entflohen war , hatte sich
aus Kosten jenes Spaltes geöffnet der ihm bis
jetzt als AnZguck gedient hatte .

Die nächsten Sekunden sollte Kennedy in sei¬
nem Leben nicht mehr vergessen . Er war es
gewohnt . Gefahren kaltblütig ins Auge zu
sehen . Aber jetzt sah er nichts . Gar nichts .

Doch er konnte hören , wie sich Lord Montford
Plötzlich regte . Eine Labe flog auf , dann klickte
etwas Metallisches . . .

Ein Browning , schoß es Kennedy durch den
Kopf .

Seine Nerven waren zum Zerreißen ge -
spannt . Hatte Montford seine Bewegung be-
merkt ? Zielte er vielleicht schon in diesem
Augenblick auf den verräterischen Vorhang ?

Gewiß zielte er . . .
Undurchdringlich , stickig und samtschwarz

lastete das schwere Tuch zwischen ihm und sei-
nem Schicksal .

Wieder das metallische Klicken .
«Hallo — wer dort ?" fragte Lord Montford

mit tiefer Stimme .
Kennedy setzte zum Sprung an , da . . .
»Bitte Fernamt . . . Southampton •44 356 . . ."

Zum zweiten Male fiel Kennedy in dieser
Nacht ein Stein vom Herzen . Es ivar ein
schwerer Stein . Aber Lord Montford hörte ihn
nicht falleil .

Southampton 44 356 — Kennedy gravierte
die Nummer förmlich in sein Gedächtnis ein .

Es dauerte eine Weile , bis die Berbindung
hergestellt war .

Dünn schrillte das Telephon . . .
„Dort 44 356? " fragte Seine Lordschaft .

«Hier Montford . . . ist der Koffer noch da . . . ? "

Pause .
„An der Küste zieht sich das Wetter zusam -

wen . Sic sollten Ihre Tochter schon jetzt auf
das Land schicken . . . Gute Nacht !"

Kennedy hörte , wie Montford den Hörer
wieder auf den Apparat setzte. Das Gespräch
hatte ihn enttäuscht . Dieses ganze Wagnis nur ,
um ein paar Papierschnitzel zu finden , einen
falschen Bart und Lord Montfords Ansichten
ttber die Wetterlage zu hören . . .

Da wurde es plötzlich außerordentlich hell
um Kennedy . Sehr viele Lichter waren ihm
mit einem Male aufgegangen . Ein ganzes
Bündel von Lichtern . Das war doch sonnen -
klar : Lord Montford fürchtete , daß seine Tele -
vhongefpräche von der Polizei abgehorcht wur -
den und erging sich darum in dunklen Redens -
arten . Doch diese Redensarten waren für Ken -
» edy durchaus nicht mehr dunkel .

„An der Küste zieht sich das Wetter zusam -
wen , Sie sollten Ihre Tochter schon jetzt anss
Land schicken!"

Wie einfach !
Als Lord Montford sich in sein Schlafzimmer

zurückgezogen hatte , stellte Kennedy sest, daß er
hier nichts mehr verloren hatte und glitt laut -
los wie ein Schatten aus dem Zimmer .

Nichts als zwei geometrisch einwandfreie
viereckige Löcher in den Fensterscheiben blieben
»um Zeugnis dafür zurück , daß diese Wohnung
von der Perle der Newyorker Kriminalpolizei
vurch einen Einbruch beehrt worden ivar .

„Southampton 44 356" war die Telephon -
Nummer der Taverne „Zum Seemann " . Es
war drei Uhr früh , als in dem von Tabak -
rauch und Alkoholdunst erfüllten Schanklokal
ei» Schuß blitzte .

Krachend schlug ein breitschultriger , verwe¬
gen aussehender Mann der Länge nach auf den
Boden hin . Langsam rieselte Blut über den
schmierigen Bretterboden . Die Leute im
^ chankzimmer rückten betreten von dem Mann
Mit der rauchenden Waffe in der Hand ab .
Eine Leere entstand um ihn .
. Drohend kam der Wirt hinter dem Aus -
schank hervor . „Daß du mir wieder die Blauen

Haus hetzt , Joe . . . !" Seine mächtigen
pauste packten den Mann am Kragen und er

^ g in weitem Bogen zur Tür hinaus . Tor -
kelnd sank er in taunasses Gras .

Binnen zwei Minuten war der Tote drinnen
weggeräumt , der Blutfleck verschwunden . Auf -
6CreSt flüsternd steckten die Männer die Köpfe
Zusammen und in ihren alkoholisierten Gehir -
llen begann etwas wie eine kalte Dusche zu
wirken .

Da öffnete sich die Tür und der Mann , der
genannt wurde , erschien wieder im Lokal ,

war leichenblaß . „ Stan . . . ! " rief er dem

J~ lrt zu , der mit aufgekrempelten Aermeln auf
' n iukam . „ Ueberall Blaue . .

„Hab ich mir gedacht !" grollte der , ohne von

seiner feindseligen Haltung zu lassen .
„Alle Straßen besetzt an jeder Ecke eine

Patrouille . ES ist was los, " fuhr der Mann
unbeirrt fort .

Der Wirt war mit einem Male wie ver -
wandelt : „Hast du sie bestimmt gesehen , ober

hast du nur einen Affen ? "

„Ich habe sie gesehen . Ein ganzer Haufen .
So wahr ich Joe Trevor heiße ."

Der Wirt brummte etwas Unverständliches
und kratzte sich dabei unschlüssig hinterm Ohr .

„Versnch
's mal hinten rum !"

Joe verschwand , um gleich daraus wiederzu -

kehren . „Ne ganze Wagenladung Blaue . . .
"

Jetzt wurde der Wirt ernstlich beunruhigt .

Joe sah ihn von unten her schief an . „Da

ist mal wieder was bei dir nicht in Ordnung ,

Jungchen , he . . . ? Was ist's mit dem Mädel

da oben ?"

Der Wirt trat ganz nahe an ihn heran . „Wenn

du da Kohl redest . Joe , bring ich dich ins Kitt -

che» ! "

Joe hatte keinen Anlaß , an der Ernsthafte
keit dieser Drohung zu zweifeln und ver -

stummte . Die anderen glotzten benommen in

ihre Gläser und wünschten sich sehr weil weg

von hier . Aber keiner traute sich hinaus ^
So vergingen zwei Stunden brütender Span -

nung , als das Knattern eines Motors ertönte .

Ein Wagen fuhr draußen vor .
Im nächsten Augenblick flog die Tür aus

und das ganze Lokal war voll Polizei . Re -

volver blitzten , torkelnd standen die Betrun -

kenen von ihren Sitzen auf und warteten , was

da kommen würde .

„Wo ist der Wirt ?" schnarrte der dicke Po -
lizeikommiffar .

Aber der Wirt war verschwunden .
„Hausdurchsuchung !" klang es schneidend .
Draußen , im dicken Nebel , der die Küste um

diese Jahreszeit jede Nacht überflutete und
die Dämmerung hintanhielt , stieg Kennedy aus
seinem Wageiu Ans seinen Fersen folgte
Henry Wattö . Der Kommandant der lokalen
Polizei begrüßte respektvoll die Detektive .

„Ich bekam Ihr telephonisches Avis kurz
nach zwei Uhr "

, berichtete er . „DaS Haus
wurde sofort umzingelt , niemand kann es ver -
lassen haben . Im übrigen wartete ich auftragS -

gemäß Ihre Ankunft ab ."

Kennedy nickte zustimmend . Er hatte sofort ,
nachdem er Montfords Wohnung verlassen
hatte auf Grund der Telephonnummer , die
seine Lordschaft ang ^ rufen hatte , die Adresse
der Taverne ermittelt . Er bezweifelte nicht im

geringsten , daß das erlauschte Telephongespräch
auf Aileen Barton Bezug hatte . Henry WattS
aus den Federn trommeln war der erste
Schritt gewesen . Dann folgte die Benachrich -

tigung der lokalen Polizei des Distrikts von
Southampton und eine tolle Autojagd an die

Küste .
Als Kennedy das Schanklokal der Taverne

„Zum Seemann " verrat , waren seit seiner Be -

gcqnung mit Lord Montford kaum vier Stun -

den verflossen . Die ungeheure Schlagfertig -

keit des jetzigen Borstoßes war nur seinem

schnellen Arbeitstempo zu verdanken .

„Der Wirt ist nicht zu finden "
, meldete der

dicke Polizeikommissar , der infolge einer , ima -
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giuären — vielleicht seelischen — Anstrengung
eine märchenhaste Transpiration entwickelte .
„Aber vielleicht ist er schon festgenommen . Wir
haben nämlich den Kordon möglichst weit ge -

zogen , um jenen , die es für nötig erachten ,
einen kleinen Fluchtversuch zu ermöglichen . So
sortieren sich von selbst die schweren Fälle wie
in einem Sieb .

"

Watts zuckte die Achseln . Er hielt die Ex -

pedition im Grunde für zwecklos , Kennedy für
einen Phantasten und Lord Montfords Tele -

phongefpräch für harmlos .
„Eine Leiche wurde gefunden . . meldete

der dicke Polizeikommisfar .
Kennedy wurde um eine Schattierung blasser .
„ Ein Mann " , fügte der Polizist hinzu . „Eben

erschossen "

Ein Mann — Der Detektiv atmete auf .
Systematisch ivurde das Hans vom Keller

bis zum Dachboden durchsucht . I » einem
Zimmer des zweiten Stockwerks blieb Ken »

nedy plötzlich stehen .
„Riechen Sie das Parfüm , Watts ?"

Watts schnupperte . „Was ivollen Sie damit
sagen ? Die Taverne hat eben auch eine
Zweigabteilung für galante Llbenteuer . . ."

Aber jäh verstummte er . In Kennedys
Augen blitzte Triumph . Er hielt dem Jnspek «
tor ein dünnes , seidenes Taschentuch entgegen :

„Lesen Sie dieses Monogramm . . .
"

„A . B ." laß Watts und schnitt eine Grimasse .

„ Wo haben Sie das gefunden ? "

„Auf dem Bett ."

Watts bückte sich : „Hier ist noch etwas !" Der
Inspektor zog unter dem Bett eine Schreibma -

schine und mehrere eng beschriebene Listen her -

vor . „Werden Sie daraus klug ?"

Kennedy sah die Papiere schnell durch . „Eine

Liste der Sonthamptoner Banmwollagenturen .
Dieses Zimmer . WattS , ist die Falle und diese
Liste der — Köder .

"

Wattö sah den Mann , der immer für alles
eine Erklärung hatte , erstaunt an : „Wieso
Köder ?"

„Das erkläre ich Ihnen später . Jetzt möchte
ich nur eineS wissen : wo ist das Loch, durch das
die Ratten entkommen sind ?"

Im Schankzimmer waren die Polizisten noch
damit beschäftigt , die Gaste des Lokals auf ihre
Identität zu untersuchen . In vier Leuten hat -
te man langgejuchte Verbrecher erkannt .

lFortfetzung folgt .»

Deutsche vergeßt es niel

Ier Ruhreinbruch vor 10 Jahren
zur Erinnerung an den Xh öannor 1923 - Non M 0 in j> < OMnttrchen

Der Höhepunkt des französischen NachkricgS -

chauvinismus , und damit die größte Tenlüti -

gnng Deutschlands , fällt in das Jahr 1923. Am

11 . Januar drangen französische und belgische

Truppen ins Ruhrgebiet ein , um — wie sie

gehofft hatten — aus dem deutschen Wirt -

schastskörper das mit Gewalt herauszupum -

pen , was der blutleere Organismus freiwillig

nicht geben konnte .
Zunächst sei kurz die Frage gestreist . weS -

halb der Ruhreinbruch erfolgte . Ende 1922

hatte die Reparationskommission wieder ein -

mal gefunden , daß Deutschland mit
^

der Lie¬

ferung von Holz und Kohle im Rückstände sei.

Es handelte sich um 16 v . H . der Kohlen - und

Kokslieferungen , 20 000 Kubikmeter Holz und

130 000 Telegraphenstangen . Tie 27. Repara¬

tionskonferenz , die vom 2. bis 4 . Januar in

Paris tagte , stellte diese „Verfehlungen " ami -

lich fest. Dann ging die Entwicklung unter

der Leitung Poincares sehr schnell weiter . Ter

deutschen Regierung wurde mitgeteilt , daß

eine zivile Kommission von Jngenienren und

Technikern ins Ruhrgebiet entsandt werde , um

alle für die Bezahlung der Reparationen er -

forderlichen Maßnahmen zu ergreifen . Damit

war für die Franzosen endlich der Weg für die

Ruhrbesetznng frei : es konnte ein Plan ver -

ivirklicht werden , der schon seit Versailles in

den Köpfen derjenigen Politiker spukte , die da

glaubten , durch einen Griff nach dem deutschen

Wirtschastsherzen die Politik der produktiven
Pfänder verwirklichen und die Einheit des

Reiches zerschlagen zu können .
Aber es kam ganz anders . Die deutsche Re -

gierung und die betroffene Bevölkerung nah -

men den offensichtlichen Rechtsbruch , durch den

mitten im Frieden fünf kriegsstarke Divisio -

uen in fremdes Gebiet geworfen wurden , nicht

als Kismet hin . So begann vom 11.

Januar ab in den besetzten deutschen Gebieten

jene innere Auflehnung , die unter dem Na -

men „passiver W i d e r st a n d" in die Ge -

schichte eingegangen ist. Die erste Folge des

widerrechtlichen Einbruchs ins Ruhrgebiet war ,

daß der Reichskohlenkommissar den Zechen die

Lieferung von Kohle und Koks an die Beset -

„ ungsmächte anch für den Fall der Bevorschus -

suiig oder Bezahlung untersagte . Prompt kam

der französische Gegenschlag , der von den Ze -

chenverwaltungen die Lieferung entsprechender
Mengen verlangte . Damit wurde der Wirt -

fchaftskrieg praktisch eingeleitet . Für die Ze -

chenvertreter gab es aber keinen Gewissens¬

konflikt ; sie erklärten vom ersten Tage an :

„Niemand kann gezwungen werden , gegen sein
Vaterland zu handeln und eine ehrlose Hand -

lung zu begehen ." Kurz entschlossen wurde

daraufhin die Sechserkommission , die im Ans -

trage der deutschen Industriellen mit den

Franzosen verhandelte , in Haft genommen . Es

waren dies die Herren Kesten , Ol »e , Spind -

ler , Tengelmann , Fritz Thyssen und Wüsten -

höfer . Die Verhasteten hatten sich nach eini -

gen Tagen unwürdiger Behandlung am 24.

Januar vor dem französischen Kriegsgericht in

Mainz zu verantworten . Sie wurden zu

hohen Geldstrafen verurteilt . Aber auch in

Mainz , im Hauptquartier der Franzosen , wehte

mit einem Male ein anderer Wind . Schon

vom frühen Morgen an fanden deutsche Kund -

gebungen statt , und während der Urteilsver -

kündigung wurden vor dem Jnstizgebände die

verbotenen Lieder „Tie Wacht am Rhein " und

„Teutschland , Teutschland über alles " gesun -

gen .
In schneller Folge ging dann die Entwick -

lung weiter . Der passive Widerstand dehnte

sich rasch auS und schmolz die Bevölkerung zu

einer seit dem Kriegsende nicht gekannten na -

tionalen Einheitsfront zusammen . Alles wei -

gerte sich, deu Eindringlingen unmittelbare

Helferdienste zu leisten . Begreiflicherweise
wurden dadurch auch die sranzösischen Schika -

nen immer drückender . Tie Eisenbahnen la -

gen still und wurden nach und nach in die be -

riichligte „Regie " übernommen . Tie Kohlen -

sörderung hörte auf , das besetzte Gebiet ivurde

durch Zoll - und Paßmaßnahmen vom übrigen
Deutschland abgeschnürt . Ausfuhrzölle gal¬

ten von einem deutschen Gau zum andern .

Nicht minder als das Wirtschaftsleben hatte

die Bevölkerung unter der Willkür der Ein -

dringlinge zu leiden . Beamte , Polizei und

viele andere Personen ivurden zu Tausenden
von ihrem Wirkungskreis vertrieben und aus -

gewiesen . Monatelang mußten Deutsche in

französischen Gefängnissen schmachten , und groß
ist sogar auch die Liste der Todesopfer aus je -

nen bewegten Tagen . Trotz der nationalen
Einheit der Deutschen hat jedoch die Ueber -

macht der sranzösischen Bajonette die deutsche
Wirtschaftskraft fast völlig zerschlagen . Am 1 .
Januar 1923 stand der Dollar auf 7350 Mark ,
um im Laufe der nächsten Monate bis in die
Billionen hinauszuschnellen . Der wilde Tanz
der Inflation tobte , und mitten in diesem Nie -
derbruch machten die Franzosen den letzten

Versuch zur Zerschlagung der deutschen Ein »

heit : Sie entfachten Separatistenaufstande in

rheinischen Gauen . Aber auch diese Versuche
sind kläglich gescheitert .

Im Herbst 1923 waren die deutsche » Reser -

ven erschöpft , der passive Widerstand mußte ab -

gebrochen werde » . Riesige Schäden hat der
fremde Einbruch der deutschen Nation zugefügt .
Allein der ProduktionSausfall in Bergbau
und Industrie ist auf 1 .6 Milliarden Goldmark
zu schätzen . Dazu kommen die Schäden durch
unmittelbare Eingriffe und Beschlagnahmun -

gen , die Kosten für Wiederingangsetzuug der
Werke und Anlagen , die Ausfälle an Steuern
und Zöllen , so daß der französisch -belgische
Einbruch daS deutsche Reich mindestens sechs
Milliarden Mark rein rechnerisch gekostet hat .
Unschätzbar sind serner die mittelbaren Schä -
den . Aber auch für Frankreich war das Ruhr -
abenteuer kein „produkives Pfand " , keine er -
giebige Goldquelle , sondern ein kostspieliges
Unternehmen , das » ach keiner Richtung hin
den Aufwand lohnte . Die Mißstimmung in
Frankreich selbst mußte um so mehr Platz grei -
fen , weil die Rhein - Rnhr -Bevölkerung auch in
trüben Zeiten in unerschütterlicher Treue zum
Reiche stand .

^
So wurden durch die neu bewiesene deutsche

Treue in jenen Tagen des Höhepunktes der
sranzösischen Machtpolitik nnd der tiefsten deut¬
schen Demütigung nicht das Reich zerschlagen
nnd auch nicht die deutsche Wirtschast für im -
mer zu Bode » geworfen . Wohl aber waren
jene Ereignisse der erste machtvolle Ansatz sür
die Lösung aus der Umklammerung der Be -
satzung und der Reparationen . Denn das mäch -
tige Treuegelöbnis der hartgeprüften Bevöl -
kerung zeigte den Politikern in Paris , daß die
französischen Heere am Rhein auf verlorenem
Posten stairden . Ter Geist eines Volkes hat
sich mächtiger erwiesen als die Demonstration
sremder Bajonette . Und sollte diese Einheit ,
die bei der gegenwärtigen innerpolitischen Zer¬
klüftung fast sagenhaft anmutet , nicht auch zum
inneren Wiederausbau des Reiches errungen
werden können ? Eine gemeinsame Anstren -

gnng zum inneren Wiederausbau Deutschlands
müßte wohl noch viel fruchtbringender sein .
Das ist die laute Mahnung , die nach den düste -

ren Tagen der Besatzung und der Reparatio -

nen als nationales Gebot an unser Ohr dringt
und die kraftvolle Unterstützung aller Kämpfer
für die deutsche Zukunft verlangt .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Hinter niMMmm Satsen

Krankhafte Versuche , das bankerotte liberaltstische WrtschaftWstem m
retten - Sie Konferenzen tn Genf

Gens , 10. Jan . sEig . Bericht ) . Am Sitz des
Völkerbundsschwindels herrscht Hochkonjunk -
tur . Zwei Konferenzen haben sich den unnittzen
Kommissionen des Bölkerbundes zugesellt . Ter
„ Sachverftändigenausschuß für die Wirtschafts -
konferenz " trat am Montag zu seiner zweiten
abschließenden Tagung zusammen und auch die
vom Internationalen Arbeitsamt einberufene
„Konferenz zur Bekämpfung der Arbeitslosig -
feit " setzte sich am Tienstag zusammen .

Aer Sachverstanbigenaubschuß für die
Weltwirtfchaftskvnferenz

ist deutscherseits mit Ministerialdirektor Posse
vom Reichswirtfchaftsministerinm und Geheim -
rat Bocke von der Reichsbank beschickt. Außer -
dem nehmen teil : Frankreich , England , Jta -
lien . Japan , Amerika , Belgien , das Jnternatio -
nale Arbeitsamt , das Internationale Land -
wirtschastsinstitnt in Rom sowie eine Reihe
von Finanzsachverständigen .

Das erlauchte Finanzkünstler -Gremium setzte
sich hinter streng verschlossenen Türen zusam -
men , auch wurde der Inhalt der Beratungen
für streng vertraulich erklärt . Es sind also
alle Borbereitungen getroffen , um der profa -
nen Außenwelt den Blick auf das Tun und
Treiben dieser „ Sachverständigen " zu verweh -
ren .

Immerhin sickerte durch , daß die Ausschuß -
Mitglieder selbst wenig Hoffnung aus die Be -

sprechungen setzen . Es heißt , daß die interna -
tionale Schuldensrage und die Gegensätze in
der Frage der Goldwährung unüberbrückbar
sind , dadurch die Arbeit völlig gelähmt werde .

Warum man sich angesichts dieser Tatsachen
überhaupt weiter unterhält , anstatt nach Hause
zu fahren , wird den steuerzahlenden Staats -
bürgern aller Länder unerfindlich sein . Die
Herren im schönen Genf werden es wohl wis -
sen . Da geteiltes Leid — wir nehmen an , daß
den Sachverständigen die Fruchtlosigkeit ihrer
Arbeit zu Herzen geht — halbes Leid ist , dürste
sich der Ausschuß damit begnügen , eine „ For -
male Tagesordnung " sür die Weltwirtschasts -
konferenz aufzustellen und die Behandlung der
ungeklärten Probleme so lange zu vertagen ,
bier sich ein noch größerer Kreis von gut do-
tierten Herren um die Lösung der unlösbaren
Fragen herumdrücken wird .

Die Weltwirtschaft in liberalistischem Sinne
ist und bleibt ein überwundener Zustaub , an
dem alle Konferenzen nichts mehr ändern kön -
nen . Es gilt daraus nur eine einzige Konfe -
qnenz zu ziehen , nämlich der Aufbau starker
Nationalwirtschaften . Das allerdings ist es ge -
rade , was die Bäter der Weltwirtschastskonse -
renz , die internationalen Finanziers » verhin -
dern wollen .

Bon der Aussprache hinter verschlossenen Tü -
ren verlautet noch , daß eine Erklärung des
englischen "Vertreters Leith Roß wie eine
Bombe einschlug . Leith Roß sagte ,

die englische Regierung halte eine Rückkehr
zum Goldstandard sür unmöglich . Nach den
bisherigen Erfahrungen habe es sich weit
leichter erwiese » , eine Währung im Innern
z« halten , als die ausländischen Wechselkurse
z» beeinflussen .
Der Amerikaner Williams erklärte , die ame -

rikanische Regierung sei bereit , von dem ame -
rikanischen Hochschutzzoll abzugehen , sie hoffe
außerdem , noch vor der Weltwirtschastskonse -
renz zu einer Lösung des internationalen
Schuldenproblems zu gelangen .

Wie erwartet , verlangte der französische Sach -
verständige Professor Rist die Einrichtung ei -
nes gemeinsamen internationalen Währnngs -
stützungssonds .

Dieser Währnngsstütznngsfonds soll natür -
lich nichts anderes werden , als ein neues
Machtinstrument Frankreichs , das durch einen
solchen Fonds die Hand an der wirtschaftlichen
Lebensader aller Völker hätte , denn die BIZ .
Basel , die mit der Verwaltung des Fonds be -
traut werden soll , wird restlos von Frankreich
beherrscht .

Wir erwarten , daß die deutschen Sachverstän -
digen einem solchen Plan unter keinen Um -
ständen zustimmen werden . Mag der Sachver -
ständigenausschuß platzen uud die Weltwirt -
schastskouserenz zu Hause bleiben , für Deutsch -
lanö kommt doch nichts dabei heraus .

Sie Konferenz zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit

ist von 28 Staaten beschickt. Die Abordnungen
sind sehr groß , da sie sich aus Regierungs -, Ar -
beitgeber - und Arbeitnehmer - Vertretern zu¬
sammensetzen . Der Konferenz ist die Aufgabe
gestellt ,

^ ue allgemeine Herabsetzung der Arbeitszeit
»ls Mittel zur Behebung der Arbeitslosiakeit
, « prüfen

Das Internationale Arbeitsamt legte der Kon -

ferenz den Entwurf eines einheitlichen Abkam -

mens über die gesetzliche Einführung der 40-

Stunden - Woche vor .
Auch diese Konferenz wird genau so wie die

Weltivirtschaftskonferenz praktisch bedeutuugs -

los bleiben . Es ist überhaupt ein Wahnsinn ,
einer Herabsetzung der Arbeitszeit das Wort

zu reden , wo gleichzeitig in der ganzen Welt

Menschen hungern und keine Kleidung haben .
In Deutschland schreit die halbe Bevölkerung
nach Kleidung , Wohnung und Brot . Würde

man der nationalsozialistischen Bewegung die

Möglichkeit der Durchführung ihres Pro -

grainms geben , so könnte sie nicht nur die Ar -

beitslosigkeit beseitigen , sondern auch die 18-

stündige Arbeitszeit beibehalten . Auch diese
Konferenz ist nichts anderes als ein Versuch ,
die zwingende Notwendigkeit einer Beseiti -

gung des heutigen liberalistischen Wirtschafts¬
systems zn vertuschen .
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?er Malt des deutfch -österreilbifchen
Konkursabkommens

Das Abkommen zwischen Oesterreich und
Deutschland über die gegenseitige Anerkennung
der Konkurs - und Bergleichs - iAnsgleichs - )
Verfahren ist bekanntlich am äO. Dezember
durch den österreichischen Bundeskanzler in
Wien unterzeichnet worden . Die halboffiziöse
politische Korrespondenz enthält über dieses
Abkommen folgende Mitteilung : Das Abkom -
men sieht vor , daß grundsätzlich nur ein Kon -
kurs - oder Bergleichs - ( Ausgleichs - ) Versahren
geführt wird , das seine Rechtswirkungen in
beiden Staaten in gleicher Weise äußert . Da -
durch werden die Schwierigkeiten vermieden ,
die sich ans der bisher notwendigen Führung
zweier gleichlaufender Verfahren ergeben
haben . Das Abkommen regelt ferner eingehend
die aus der Eröffnung des Verfahrens sich er -
gebenden Fragen . Ter Staatsvertrag , der noch
den Parlamenten vorgelegt werden muß , ist
das Ergebnis eingehender Verhandlungen zwi -
schen den Sachbearbeitern des österreichischen

Bundesministeriums für Justiz und des deut -

schen Rcichsjustizministeriums und stellt in sei-

ner erschöpfenden Behandlung aller auftauchen -

den Fragen etwas grundsätzlich Neues im Be -

reich der zwischenstaatlichen Verträge dar .

Sevifenabtommen mit Norwegen
* Berlin , 15. Jan . Amtlich wird mitgeteilt :

Die Verhandlungen mit der norwegischen Re -

gierung zur Regelung der Zahlungen für den
Warenverkehr zivischen Deutschland uud Nor -

wegen haben zu einer Einigung geführt . Da -

nach können künftig Firmen , die im Besitz ei -

ner allgemeinen Devisengenehmigung sind , so-
weit ihre Devisenkontingente für die Bezah -

luug von Warenbezügen aus Norwegen nicht
ausreichen , die fehlenden Beträge in Reichs -
mark auf das bei der Reichsbank für die Nor -

wegische Nationalbank errichtete Sonderkonto
einzahlen . Diese Markbeträge werden dann
zur Bezahlung deutscher Lieferungen nach Nor -

wegen verwendet .
Die Neuregelung tritt gegenüber Norwegen

am IS . Januar 1938 in Kraft .

? ie neuen füddeutfchen Ejsengroß-
Handelspreise

Wir geben nachstehend die Preise , Fracht -

grundlage Karlsruhe , Bühl und Freiburg i . B .
Ein Vergleich kann schlecht gegeben werden , da
die früheren Preise Zonenpreise waren . Am

ehesten sind die Preise der Zone 2B ver¬
gleichbar .

Karlsruhe Bühl Freiburg
Formeisen 13.60 18 .80 14.00
Stabeisen 13 .90 14.10 14 .30
Universaleisen 15.20 15.40 15 .60
Bandeisen 16.20 16 .50 16 .70
Grobbleche 16.60 16.90 17.00
Mittelbleche 17.00 17 .30 17 .40
Feinbleche 17 .60 17.60 17.70

Badjfck-Walztiche Ssntrallmuteauktio -
nen im Söhre 1933

Die Termine der Badisch -Pfälzifchen Zen -

tralhäuteauktionen sind für das Jahr 1933 wie
folgt festgesetzt :

18 . Januar in Mannheim , 13 . Februar in
Karlsruhe , 16. März in Mannheim , 19. April
in Karlsruhe , 16 . Mai in Mannheim , 13 . Ju -
ni in Karlsruhe , 12. Juli in Mannheim , 9 .
Anzujt in Karlsruhe , 11 . September in Mann¬
heim . 17 . Oktober in Karlsruhe , 13 . November
in Mannheim und 13 . Dezember in Karls¬
ruhe .

xßicth&m, und
Berliner Börfe

Brrlin , 10 . Jan . (Fuulspr . l . Die Publikumsläuse gaben
auch beule wieder der Börse das Gepräge . Die ersten Kurse
waren uneinheitlich , da d!e Spekulation Gewinnrealtsationen
vornabm . doch lonnte sich die Tendenz im Verlause , aus¬
gebend dorn Montanaklienmarkt , allgemein beseitigen . Man
siebt dem zur Verössentl ' chung kommenden Luartalsbericht
der Vereinigten Stahlwerke mit Interesse entgegen . Unter
den Äkwinnmitnabmen der Spekulation litten besonders
I . W. warben sminus die gegen Montanwerto ge -
tauscht wurden . Die Börse detrachtete den Monlanaktien -
inarft als dernachlässiat und schlos; sich den Westdeutschen
Käuten am Monianaktienmarkt an . Rbeinstahl notierten
76 bis 78 (76,37 ), Bereinigt - Stahl 34 76 —35 37 (34,25 ) ,
Phönix 35 12 bis 30,73 C35 25 ) . BersorgungSwertc lagen
nnler Führung von RWE . , die erneut 2 Proz . gewannen ,
durchweg freundlich . Gessürel wurden weitere % Vroz .
höher bezahlt . Man erwartet eine Dividende von minde¬
stens 4 Proz . Siemens litten anfangs unter Realisatio -
nen . Auch Elektrische Lieferungen (minus 1§j ) waren
angeboten . Der Kalimarkt zeigte aus den gestern er -
wäbnien Gründen ein weiter festes AuSfebe » Saldetsurtli
gewannen ! >/«. Auch Schissabrtswerte waren wieder be -
lebter und Vi Proz . höher . Hamburg -SIld wurden bei ei -
» er Djestennachsrage von 0v0v 3tM . mit 3:i (28 Pro » ) ge¬
rechnet , obne dab ein muti zustande kam . Am Kunstseiden -
aklienmarkt lagen Aku wieder unter Druck . Bon Auto -
werten waren BMW . aus den gemeldeten Auftrag noch-
mals 1 Proz . höher . Arn Markt der Maschinenaktien sie -
len Orenstein lpluS 2 Proz .) auf . Rente » lagen ruhiger .
Alt - und Neubesitz waren geHallen . SieichSliabnvorzng ? -
aktien wurden Vt Proz . höber hezablt . Vereinigte Stahl -
obligationen waren im Zusammenhang mit der Steige »
rung der Aktien % Proz . höber .

Tagesgeld entspannte sich aus i ' i , nachdem die Lom -
bardrückzablungen au die ReichSbank grösstenteils beendet
sind . Das Psnnd war mit 3,34 ?., elwaS fester .

Frankfurterlörfe
Frankfurt , 10 . Jan . Stimmung : Ueberwiegend fest . Die

Börse lag Wiederum auf den meisten Marktgebiete » sest .
Allerdings werden in größerem Uinsange Tauschoperationen
vorgenommen , io daß vereinzelte Werte , so auch Srotzpa -
Piere , etwas schwächer erössnelen . Der freundliche Grund -
ton war aber sowohl am Aktien - , als auch am Renten -
markt vollkommen erhalten . Vor allem regle weiter die
innerpolilische Entwicklung an . da man hossl , eine mehr -
monatige Reichslagspause erzielen zu können .

I . G . Farvenind . erössnelen 1 Proz . schwächer , wobei
größere Tauschoperalioneu in Montanwerten vorgenommen
wurden . Die beutige Sitzung beim Ttahlverein gaben dem
Monlanmarkt einen speknlallven Austrieb , Slahlverci » la -
gen 1, Mannesman » 1, Gelsenkirche » >4 Proz . fester , Har -
pener % schwächer . Ter Eleklromarkt zeigte eine llberwle -
gend freundliche Weiterentwicklung , wobei einzelne Werte ,
wie Siemens 1, Gessllrel % schwächer lagen , dagegen wa -
re » Schuckert 1U . gelten ; i , AEG . <i . Beknla W Proz .
höher . Am Chemiemarkt lagen neben I . G . Farbe » Gold -
schmidt schwächer , Schetdeanstalt behauptet , Rütgers U
Proz . höher . Reichsbankanteile ' gut behauptet . Am Zell -
stossmarkl waren Aschersiebe » u » d Waidlios je >,(. Proz .
fester . Gut gebalte » waren Kunstseideaktien , Berkehrswerte
gleichfalls leicht anziehend . Von Schiffahrisaktien Hapag

Nordd . Lloyd Proz . fester . Von Einzetwerten ver¬
besserten sich Holzmann um l , Deutsche Linoleum um 1
Proz ., Metallges . uuverändert .

Der Anleihemarkt zeigte eine feste Gru » dtendenz . Neu -
besitzanlethe 'A Proz . leichter , auch späte Schuldbücher auf
Realisationen knapp gehallen . Altbesitz eher etwas freund -
licher . Im übrigen wurden auch am Rentenmarkt Tausch -
operatione » porge » ommen , wodurch sich die unierschiediiche
Kursentwtcklung In den einteilten Werten erklären läßt .
Sowohl Kommnnalobliaationen . als Slädleanlelhen gut ge -

halten , auch Jndustrieobligationen sreundlicher . Desgleichen
zeigte der Psandbriesmarkl eine bebauplete Tendenz .

Im späteren Verlauf blieb die Grundstimmnng srennd -
lich. TageSgeid eher leicht bei 3 Proz .

Be^ ner Devifen
vom 10 . Januar .

Geld Bri f Geld Briet

Bueti -Air . 0 .^ 5 << 0 862 Italien 21 54 21/8
Kanada 3 726 3 734 Jugo <lavien 5 .551 5 .566
Kon - tantin 2 .018 2 Ol '' Kowno 41 SS 41 .9

Japan 0 .869 0 .- 71 Kopenh igen 72 9 .« 73 . 12
Kairo M .46 14 50 Lissabon 12 83 12 s 5
London 14 .0 14. 12 Oslo 72 58 72 7 ?
Newyork 4 .2» ' 4217 Paris 16 42 16 46
Rio do Jan 0 239 0 241 Prae 12 i « ) l 2 .485
Uruqunv 1 64 a I 652 Island 63 44 63 .56
Amsterdam l ;9 .33 16 (. 67 Riga 79 72 70 88
Athen 2 . 19 2 .202 Schweiz HO 99 81 15
Brüssel 58 .29 58 4 Sofia 3 0 >7 3 063
ßukave *t 2 .4 ^ 2 492 Spanien 3i 42 34 48
Bud pest Stockholm 76 67 76 .83
Danzif » 31 72 81 85 Rev al IIa >' 110 .81
Uelsen fors 6 .204 6 216 Wien 51 95 52 .05

Mannheimer Effekfenbörfe
Mannheim , 9 . Jan . Auch heute gestaltete

sich die Tenöenz in der Börse recht fest, wo -
bei Farbeilwerte wiederum die Führung hat -
ten . I . (»>. Farbenindustrie notierten zunächst
104.75, um dann im weiteren Verlauf bis
auf 107 Prozent anzuziehen . Höher gefragt
waren auch noch Daimler , Dt . Linoleum . Am
Bankenmarkt waren Hypotheken - Bank -Aktien
höher gesucht . Am Bersicherungsmarkt gingen
Mannheimer Versicherung mit 20 RM . pro
Stück um . Renten lagen etwas ruhiger bei

gut behaupteten Kursen . Neubesitz zogen auf
9 Prozent au . 1 Prozent höher gesucht lagen
öie Emissionen der Psälz . Hyp .-Bank .

6 Prozent Baden Staat 81 , 7 Pro > Seidel -

berger Stadt 65,8, Lndwigshasener Stadt 66,
Mannh . Ablöf . 59,8 Proz . , Mannh . Stadt 69.5,
8 Proz . Pfälz . Hyp . Goldpfdbr . 88, 8 Proz .

Rhein . Hyp . Goldpfdbr . 86.3, 6 Proz . Farben
Bonds IM .

Bremen Besigheim 8t), Brown Boveri 28,
Cement Heidelberg 54, Daimler Benz 22, Tt .
Linoleum 41, Durlacher Hof 43, Eichbaum

Werger 48 . Euzinger Union 70, I . G . Farben -

industrie 166,75, 1V Proz . Großkraft MHm . 95 ,
15 Proz . dto . 140, Kleinlein 50, Knorr 182,
Konserven Braun 19, Lndwigsh . Aktienbr . 49,

Mez 50 , Psälz . Mühlenwerke 75 , Psälz . Preß¬
hefe 80, Rheinelektra 96, dto . Vorzugsaktien
82, Rheinmühlen — , Schwartzstorcheu 63, Seil -

wolss 23, Sinner 64, Südd . Zucker 140, Ber .
d . Oelsabrikeu 82, Westeregeln 116 .5, Zell .
Walöhof 44.

Bad . Bk . 109 D . D . Bk . 73, Commerzbank
53.5, Dresdener Bk . 61.75, Pfälz . Hyp . Bk . 78,
Rhein . Hyp . Bk . 88.

Bat >. Affeeuranz 27, Mannh . Vers . 20, Württ .
Transport 33.

Altbesitz 68, Neubesitz 9 .

Berliner Metalle
Perlin , 10 . Januar . Mctallnotiesuni , für je 10» Lg .

Elektrolvtkupser prompt cis Hamburg . Bremen oder Roi -
terdam (Notierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolyt
kupfernotiz 47,50 RM . — Notierungen der Kommission des
Berliner Metallbörsenvorstandes (die Preise verstehen sich
ab Lager in Deutschland sür prompte Lieferung und Be .
Zahlung ) : Originalhüttenalumtnium 98 bis 09 Proz . in
Blöcke » 160 RM .. desgl . in Walz - oder Drahtbarren 99
Proz . 164 , Reinnickel 88 bis 99 Proz . 350 Antimon Rc -
guluS Z7- 39 , Feinsilber 1 Kg . fein 35 - 38,5 RM .

*
» Berlin , 10. Ja » , ( gunlfpr . ).

Kupfer . Ja » . Z7,5 G . , 38,5 Br . i Febr . 38 .5 bez ., 38 .2S .
G .. 38 5 Br . ! März 38,75 G . . 39 Br . : April 29 G . . 39,8
Br . : Mai 39,25 G . . 39,5 Br . : Juni 39,5 G .. 39,78 Br . :
Juli 39,5 © . . 10 Br . : Aug . 39,75 G . . 40,25 Br . : Sevt .
40 G . , 40,5 Br . : Okt . 40,25 G . . 40 .75 Br . : ?iov . 40,5 G ..
41 Br . : Dez . 40,75 G ., 41 .25 Br . Tendenz : befestigt .

Blei . Jan . 13,75 G ., 15 « r . : Febr . 14 G . . 15 Br . : März
14,25 G ., 15,25 Br . : April 14,5 G . . 15,5 Br . : Mai 14 .75
G ., 15,75 Br . : Juni 15 G „ 16 Br . : Juli }5 G . . 18,25
Br . : Aug . 15,25 0 ., 16,5 Br . : Sept . 15,5 © .; 16,73 Br . :
Okt . 15,75 © .. 17 Br . : Nov . 15,75 G . . 17 Br . : Dez .
16 G . 17,25 Br . Tendenz : lustlos .

Zink . Jan . 19 .5 © . , 20,5 Br . : Febr . 19,75 © . , 20 5 Br . :
März '20 © ., 20,5 Br . : April 20 G , 20,75 Br . : Mai 20,25

21 Br . : Juni 20,5 © ., 21,5 Br . : Juli 20,75 © ., 21 .75
Br . ; Aug . 21 © ., 22 Br . ! Sept . 21,25 G .. 22,25 Br . : Okt .
21,5 G „ 22,5 Br . : Nov . 21,75 © ., 23 Br . : Dez . 22 G .,
23,5 Br . Tendenz : lustlos .

Berliner Prodiikfenborle
Berti « , 10 . Jan . Weizen , märl . 186 88 : Mifchwetzen

198 Waggonsrei Bln . bez . März 205 - 204,5 : Mai 207 m
206,5 . Tendenz : matter . — Roggen , mark . 152 —54 . März
165 —64,75 ; Mai 167,25 ^ 67 . Tendenz ; Pr . Verlad , ruhig .
Lieferung abgeschwächt . — Braugerste 165 —75 ; Futtergerste
158 —64 . Tendenz : ruhig . — Hafer , märk . 113 — 16 . März
123,5 - 123 .5 Br . : Mai 126 - 126 bez . Tendenz : matter . —
Weizenmehl 23—26,1 . Tendenz : ruhig . — Roggenmehl 19,4
bis 21,7 . Tendenz : ruhig . - Weizenkleie 8,75 —9 . Tendenz :
etwas matter . — Roggenkleie 8,7 —9 . Tendenz : ruhig . —
Viltoriaerbsen 20—24 : Speiseerbsen 20—22 : Futlererbfen
12,5 - 14 5 : Peluschken 13- 14,5 : Ackerbohnen 13,25 bis
15 ; Wicken 14— 16 ; Lupinenblau 8 —10 , gelb 11,75 —13 :
« eradella neu 17,5 —23,5 ; Leinkuchen 10 .2 ; Erdnutzkuchen
10,5 —10 6 , Erdnußkuchenmehl 10 6—10,7 ; Trockenschnitzel
9 ; extrah . Sohabohnenfchrot 9,5 —9,6 , dto . 10,1 ; Kartokf - s»
flocken 18,8 .

Frankfurter Produkfenbörfe
Frankfurt , 9. Jan . Weizen 203 .50—204, Rog¬

gen 168—163 .50 , Sommergerste 180 - 182.50,
Hafer 130—185, Weizenmehl füdd . Spez . 0
28.45— 29, dto . uiederrhein . 28. 15- 28.50, Rog -
genmehl 22.25—23 .25, Weizenkleie fein 7 .40,
Roggenkleie 7—7.83, Sojaschrot 10. 10—10.60,
Palmkuchen 8 .75—9 , Erdnußkuchen 12.25—12.50
Biertreber 10.50 — 10.60 alles per 100 Kilo .
Tendenz : leicht befestigt , Futtermittel ruhig .

Butfernofierung
Berlin , 10 . Jan . Amtliche Preisfestsetzung der Berliner

Butternotierungskommission . Preise ab Station , Fracht
und Gebinde zu Lasten des KäuserS : 90 RM . 1. dual . ;
83 RM . 2. Qual ., 76 RM . abfallende Qualität per Ztr .
Tendenz : stau .

Ba »inwo " e
Bremer Baumwolle *. ,30

Butternofierung
Magdeburg , 10 . Jan . Wechzucker einichl . Zad uns Ler -

brauchssteuer sür 50 Kg . brutto für netto ab Verladestell «
Magdeburg : Jan . 31,625 und Zl,65 (innecjolb 10 Tagen ) ;
Febr . 31.80 . Tendenz : stetig . Jan . 5 .20 - 5,0 : Febr . 5,20 bis
5,05 ; März 5,35 —5,15 . Tendenz : ruhig .

Gemi>[e .- "' * ! «n
Schifferstadt , 9. Jan . Es kosteten : Rotkraut

2.5— 3 .5, Dänenkohl 2,25, Weißkraut 1—1.23,
Wirsing 3.5—4.5, Karotten 1.5, Rosenkohl 11
bis 14 . Feldsalat 26— 15, Spinat 4—5, Zwie¬
beln 4 , Schwarzwurzel 14 —15 , Roterüben 2,
Krauskohl 3—8 .5, Erdkohlrabi 8 .25 , Blumen¬
kohl 2 8—18, Kopssellerie 2— 6, Endiviensalat
3—10 , Snppengrünes 2 Pfg .

Karlsruher Schladitviehmarkt
Karlsruhe , 9. Jan . Auftrieb : 22 Ochsen , 42

Bullen . 83 Kühe . 113 Färsen , 145 Kälber , 1011
Schweine .

Ochsen : 26—30, 24- 26. 23- 23 , 21—23, 19 ?
21, 18— 19 ; Bullen : 23—24 , 20—21 , 19—20, 10
bis 19 ; Kühe : 19—21 , 15 —19, 10—15 ; Färsen :
26—82 , 18- 24 ; Kälber : 34—36, 31—34, 27—31.
15—20 ; Schweine : 41— 43, 40—43 , 87—41, 85
bis 87, 27—81 .

Marktverlaus : Riuder langsam , geringer
Ueberstand , Kälber langsam geräumt . Schwei -
ne geringer Ueberst .and .

Karlsruher Fleifdigroßmarkt
Karlsruhe , 9 . Jan . Angebot : 175 Rinder¬

viertel , 4 Schweine , 4 Kälber , 1 Hammel .
Preise pro Pfund in Pfg .

Kuhfleisch : 32—38 , Färsenfleisch : 50—54,
Bullenfleisch : 48 —32 , Schweinefleisch : 56- 60,
Kalbfleisch : 50—56 , Hammelfleisch : 48- 58.

Marktverlauf : schleppend .

Frankfurter SchladifvieKmarkf
Frankfurt , 9. Jan . Austrieb : 1003 Rinder ,

davon 215 Ochsen , 75 Bullen . 870 Kühe . 293
Färsen , ferner 516 Kälber , 101 Schafe . 3 357
« chiveine , davon Aiemelländer 90. Preise :

Ochsen: 27—29 , 24—26 , 20—23 ; Bullen : 25
bis 27, 21—24 ; Kühe : 22—24 , 19- 21, 16—18 ,
12—15 ; Färsen : 28—30, 25—27, 21—24 ; Kälber :
3 1—34 , 26— 30, 20—25 ; Schafe : 23- 25, 20—22 ;
« chweine : 87—40, 87—89, 35—38, 38—36.

Marktverlaus : Rinder ruhig ausverkauft ,
Kälber und Schafe , mittelmäßig geräumt »
Schweine , schleppend geringer Ueberstand .
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Schweres Kraftwagemmglück auf der Feldbergstraße
Todtnau » 10. Jan . Am Sonntag abend stürzte

auf der Feldbergstraße in der großen Roten --
dachkurve oberhalb Fahls ein mit vier Per -
fönen besetzter offener Kraftwagen , der anfchet-
nend auf der verschneiten Straße ins Rutschen
ftmt , die Böschung hinunter . Der Führer des
Wagens , der ZSjährige Sohn Hermann des
Direktors der Mechanischen Buntweberei
Streunet , Dr . Denk aus Wehr, wurde dabei ge->
tötet. Sein mitfahrender Bruder erlitt Schür -
fnngen und Quetschungen Bon den beiden
weiteren Insassen mutzte eine Dame unter dem
Wagen mit einer leichten Brustquetschung her -
vorgeholt werden , während der vierte Mitsah -
rende sich rechtzeitig durch Abspringen in Sicher -
heit bringen konnte . Er zog sich lediglich einen
Bluterguß am Knie zu . . Es handelt sich um ein
Fabrikantenehepaar aus Zell i. W.

Nie Geliebte niedergeschossen
und sich selbst getötet

Gückingen , 1U. Jan . Am Montag mittag
schoß der SS Jahre alte Fabrikarbeiter Ottmar
Malzacher von hier aus Eifersucht die erst seit
sechs Wochen hier angestellte 2? Jahre alte
Kellnerin Maria Fischer von Weingarten OA.
Ravensburg nieder und tötete sich dann durch
ein « , Herzschuß selbst . Die Fischer erhielt ei»
ueu Wirbelsiiulenbrnch und liegt in hossuungs »
losem Zustand gelähmt darnieder . Sie dürfte
kaum mit dem Leben davoukommeu.

Tödlich abgestürzt
Hüfiugen (Bei Donaueschingen ) , 10. Jan . Am

SamStag nachmittag stürzte der Dachdeckermei-
ster Burger von hier bei Reparaturarbeiten
vom Dache eines Gasthauses auf den Boden
und zog sich einen schweren Schädelbruch und
Quetschungen zu. Ins Krankenhaus nach Do -
uaueschingeu verbracht , erlag er noch in der
Nacht seinen schweren Verletzuuge »:.

*

Im Walde tot aufgefunden
Reicheutal (im Murgtals , 10. Jan . Am Sams -

tag früh wurde auf hiesiger Gemarkung der 57 .
jährige Holzhändler Libbouer aus Speyer im
Walde tot aufgefunden . Er wurde von einem
chchsagaufall betroffen , welcher seinen sofortigen
Ä >d herbeiführte . Die Leiche wurde nach sei -
»er Heimatstadt überführt .

*
Nene Schwar .iwaldstrake Rheintal —Hornis -

grinde ?
Gerusbach, 10. Jan . In kurörtlichen und ver-

kehrsinterefsierten Kreisen des Murgtals sind
Bestrebungen im Gange , eine neue Verkehrs -
durchgangsstraße vom Rheintal durch daS
Murgtal iiber Schönmünzach unmittelbar nach
der Hornisgrinde zu schaffen, die durch das
hintere Laugenbachtal führen soll . ES besteht
bereits eine Fahrstraße vom Mummelsee über
Seibels Eckle durch das reizvolle Langenbach -
tal nach Zwickgabel , doch ist die Strecke für
größere Wagen , also vor allem auch für Kraft -

* Posten , gesperrt . Der Grund liegt in der Enge
der Straße und in der mangelnden Wegunter -
Haltung . Es ist beabsichtigt , mit Kräften des
Freiwilligen Arbeitsdienstes streckenweise Ber -
vretteruugen der Straße durchführen zu lassen,
so daß dadurch die Möglichkeit einer für den
allgemeinen Verkehr zugänglichen Schwarz -
waldstraße geschaffen würde . Dem Projekt
stehen die im mittleren Murgtal liegenden Ge¬
meinden besonders sympathisch gegenüber , zu¬
mal dadurch diesem Teil des Tales sowie dem
einsamen und weltentlegenen Langenbachtal
« ine größere Bedeutung zukommen würde .

Tödlicher Unglücksfall
Pforzheim , 10. Jan . Montag abend gegen

11.80 Uhr verunglückte der 38jährige Fuhrun¬
ternehmer R . Hacker von hier tödlich . Er
litt schon mehrere Jahre an Anfällen , und als
er sich Montag abend am Ofen marinen wollte ,
fiel er Infolge eines erneuten Anfalls auf den
Ofen und erlitt derartige Brandwunden , daß
er bald darauf starb. Sein Bruder fand ihn
tot neben dem Ofen liegend vor.

*

Neues evangelisches Gemeindehaus eingeweiht
Pforzheim , 10 . Jan . Nach glücklicher Fertig -

stellung wurde am Samstag nachmittag das in
der Wittelsbacher Straße kür die Nordstadt er«
richtete neue evangelische Gemeindehaus feier -
lich eingeweiht . In Anwesenheit von zahlreichen
kirchlichen und Behördenvertretern übergab
der Schöpfer des Bauplans , Architekt Neu »
reuther , dem Dekan und Stadtpfarrer Weber
den Schlüssel . Dekan Weber betonte in seiner
Ansprache , daß das Haus geschaffen sei, um die
Gemeinde zu Gottes Wort zu versammeln und
ernste Veranstaltungen abzuhalten , n !n den
Schwestern ein Heim zu bieten und der erziehe -
rischen Arbeit tm christlichen Sinne an den
Kleinen und der heranwachsenden Jugend eine
P « Wkümgsstatte zu bereiten. Wie Archt-

tekt Nenreuther in einem Rückblick aus die Bau -
geschichte deS Hauses hervorhob , soll später das
Bild durch den Bau einer Kirche an der Nord -
seite des Gebäudes vervollständigt werden .

Ein ißMriger erschießt seine
5jährige Schwester

Rastatt , 10. Jan . Am Sonntag ereignete sich
in Muggensturm ein folgenschwerer Unglücks -
fall . Ein ISjähr . Junge fand in einer Schub -
lade die Pistole seines Bruders , die beim Neu -
jahröfchießen versagt hatte , und spielte damit .
Plötzlich krachte ei« Schuß und das 5 Jahre
alte Schwesterchen des unglücklichen Schütze«
mnrde so schwer verletzt, daß es sofort ins
Krankenhaus Rastatt verbracht werden mußte,
wo es iu der Nacht starb.

*

Die Milch auf der Straße
Rastatt , 10. Jan . Am Sonntag wurde auf

der Straße Rastatt -Rauental ein Milchsuhr -
werk von einem Lastkraftwagen angefahren
und umgeworfen . Etwa 100 Liter Frischmilch
flössen aus der Straße . Der Kraftwagensüh -
rer wird augezeigt , weil er gegen die Bestim -
muugen der Kraftfahrzeugverordnung versto -
ßen Hat.

♦
Ei » Altveteran

Gaggeua « , 10. Jan . In verhältnismäßig
großer Rüstigkeit konnte Herr M . Rettig
seinen 86 . Geburtstag feiern . Er ist der älteste
Einwohner der Stadt nnd einer der letzten
noch lebeirden Teilnehmer aur Krieg 1870/71 .

Betriebsstillegung
Malsch (bei Wiesloch ) , 10. Jan . Das Ton -

werk Malsch der Gebrüder Bott - Bruchsal wur -
de infolge Abfatzmangels stillgelegt . Hier¬
durch werde» 2V Arbeiter brotlos .

Tagung der 14er Pioniere
Bruchsal , 10. Jan . An der am Sonntag In

Bruchsal stattgefundenen Landestagung der ehe»
maligen Her Pioniere nahmen 17 unterbadi -
fche Vereine teil . Die Sitzung leitete der Lau -
desvorsitzende Emil Biedermann . Alle Punkte
wurden zur Zufriedenheit erledigt . Der Vor -
stand bleibt wie bisher . Für den nächsten Pio -
niertag im Juni wurde Konstanz als Ta -
gungsort gewählt . Die Mitgliederzahl erhöhte
sich im letzten Jahre um 400 . In Singen ,
Tiengen , Waldshut , Offenburg , Stockach, Müll -
heim und Donaueschingen wurden neue Ver -
eine gegründet . Kehl und Offenburg planen für
dieses Jahr ihre Fahnenweihe .

GeMrltKer Sturz
. Heidelsheim (bei Bruchsal », 10. Jan . Schrei -

nermeister Johann Amend stürzte bei Arbeiten
auf seinem Holzschopf so unglücklich, daß er
innere Verletzungen erlitt . Sein Zustand ist
bedenklich.

*
Betriebsunfall

Mannheim , 10. Ja » . In einer Schlosserei
brachte ein 17 Jahre alter Schlosserlehrling
beim Biegen von Stahlblech an einer Winkel¬
presse die linke Hand in die Presse und mutzte
in schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus
gebracht werden .

Ein « Verzweiflungstat

Geschäftsfrau tötet sich und ihr Kind durch Leuchtgas
Lörrach, 10. Jan . Am Älioutag morgen «m

6.80 Uhr wurde in der Küche ihrer Wohnung
die iu de« 4ver Jahre « stehe«de Witwe Anton
Fehrenbach mit ihrem tvjährigen Töchterchen
durch Leuchtgas vergiftet tot aafgefuudeu . Frau
Fehrcnbach , die in der Turmstratze ein Manu -
faktur - und Wäschegeschäft betrieb , galt als
eine äußerst ruhige und geschickte Geschäfts -
srau . Ihren Mann , der mit mehreren Kindern
in die Ehe kam, verlor sie nach einjähriger
Ehe durch den Tod . Wie es heißt ,

hatte die Frau iu letzter Zeit mit gefchäft-
liche« Schwierigkeiten z« kämpfen.

Am Montag sollte ei« größerer Wechsel ei«-
gelöst werden . Sie hat sich anscheinend in ihren
Schwierigkeiten keinen Rat mehr gewußt . Der
Tod der allgemein beliebten Frau wird hier
sehr bedauert .

Generalversammlung des Ortsviebver-
sicherungsvereins Sberöwisbelm

Oberöwisheinr , 10. Jan . Eine gut besuchte
Generalversammlung des Ortsviehversiche -
rnngSvereins fand am Dienstag vergangener
Woche im Rathanssaale statt . Der Vorsitzende
Bürgermeister Buhn , eröffnete die Bersamm -
lnng , gab die Tagesordnung bekannt und teil -
te sodann den Inhalt der bezirksamtlichen
Verfügung vom 14 . 11 . 32 über die Geschäfts -
führnng der Ortsviehversicherungsanstalten
und vereine , sowie daS Rundschreiben des
Borstands des Badischen Biehversichernngs -
Verbandes vom 4 . 11 . 32 und vom 29. 10. 32
mit , uni darüber zu beraten , ebenso den Nach-
weis des Verbandes über die Ausgaben nnd
Einnahmen der Anstalten und Vereine für
1031/32 . Nach fachlicher debattenreicher Bera¬
tung wurde die Einführung des Zwanges der
tierärztlichen Untersuchung ueu auszunehmen -
der Tier « beschlossen , doch ist hierzu zu bemer -
ken, daß schon nahezu 2 Jahre her . neu auszu -
nehmende Tiere tierärztlich untersucht worden
sind. Wegen Senkung des Aufwands für den
Tierarzt wurde ebenfalls beraten , doch kam
die Mitgliederversammlung zu dem Entschluß ,
von einer Beschlußfassung über Senkung die-
ser Kosten abzusehen , da sich dieselben in hie-
siger Gemeinde noch in mäßigen Grenzen be -
wegen . Bezüglich der Verwaltungskosten von
806,58 RM . hat man sich nicht ohne weiteres
damit einverstanden erklären können , dock; er -
läuterte Vorsitzender Bürgermeister Bühn die-
ses Objekt , so daß die gemachten Einwendnn -
gen in der Angelegenheit wieder znrückgezo-
gen wurden . Die Verwaltungskosten setzen
sich zusammen : 1. Persönlicher Aufwand für
Vorstand und Schätzer 175 RM ., 2. Sachlicher
Aufwand (Impressen und Sporteln ) 14,20 RM .
3. Für aus polizeiliche Anordnung getötete
Tiere Entschädigung zwischen Schätzung zur
Schlachtung und im gesunden Zustand , ganz
zn Lasten des Vereins 617,38 RM, , zusammen
also 806,68 RM . Ein weiterer Antrag , nur
teilweise die tierärztlichen Gänge und die Ko-
sten der Medikamente zu übernehmen , wurde
abgelehnt und folgende Entschließung bekannt -
gegeben : Der Berein vergütet wie bisher bei
Erkrankungen ava Auen öie tierärztlichen

Gänge und die Kosten für die verordneten
Medikament « in vollem Umfang . Nach einstün -
diger sachlicher Beratung konnte der Borsitzen -
de die in allen Teilen befriedigende General -
Versammlung schließen .

Eine Entschließung der Rußhelmer
Milchproduzenien an den Badischen

MolkereiverbandKarlsruhe
Gegen weiteren Abbau des Erzeugerpreises
wud für vermehrte Einflußnahme der Milch-

Produzenten
Rußheim . 10. Jan . In einer unlängst im

hiesigen Rathaus abgehaltenen Versammlung
der Milchproduzenten , die sich mit der in
Karlsruhe geplanten Milchverbilligung um 2
Pfg . sowie mit dem durch das Reichsmilchge -
setz jetzt Wirklichkeit gewordenen milchwirt -
schaftlichen Zusammenschluß Mittelbadens be -
fchäftigte , wurde nach eingehender Beratung
folgende Entschließung gefaßt :

Entschließung
Die Versammelten haben Verständnis

dafür , daß die Karlsruher Bevölkernirg
einen Milchpreisabschlag verlangt , sie le-
gen aber strengst « Verwahrung dagegen
ein , daß der beschlossene Preisabschlag von
2 Pfg . pro Liter vielleicht wie bisher üb-
lich , so auch diesmal wieder zu Lasten der
Milchproduzenien erfolgen sollte.

Sie erwarten und verlangen , daß dieser
Abschlag ausschließlich von der Milch -
zentrale und den Verteuern getragen
wird .

Die Gründe für dieses Verlangen hier
anzuführen , dürften sich erübrigen , da die
Notlage der Landwirtschaft ganz allge¬
mein , also auch an dortiger Stelle bekannt
sein muß .

Des weiteren bestimmen die versammel -
ten Milchproduzenten als Vertreter zu der
den Vorstand für den „Milchwirtschaitli -
chen Zusammenschluß Mittelbaden " wäh -
lenden Versammlung , den auch dort be-
kannten hiesigen Bürger und Milchprodn -
zenten Emil L ö h l e i n -und verlangen ,
daß derselbe auf die Liste der von den
Vertretern der Milchproduzenten zu wäh -
lenden Vorstandsmitglieder gesetzt wird ,
denn die Versammlung steht aus dem
Standpunkt , daß nur ein bewährter Kämv -
ser und Kenner der Bauernnot ihre Be -
lange in jenem Vorstand vertreten kann .

Unterschriften .

Batflcch * narktfrwtchte
Mannheimer Produktenbörse

Amtlich notierten : Weizen inl . 20.73—20.85,
Roggen inl . 16 .75— 16.90, Hafer inl . 18 50—14 .00,
Sommergerste 18.50—20 .00, Fnttergerste 17.65
bis 17 .75, Platamais 19 .00—10.25, Sotaschrot
10.25, Biertreber 10.50— 10.75, Trockenschnitzel
8.00 , Weizenmehl Spezl . Null südd. mit Aus -
tanschweizen 28.75—29. , Roggenmehl südd.
und nordd . 60—70 Proz . 21 .00—24.00, Weizen -
kleie kein 7.50 , Erdnutzkuchen 11.75—12.00 RM .,alles per 100 Kg. Tendenz f e st e r .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Dem Vlanutzeimer Großviehmartt uom &

Januar waren zugetrieben : 161 Ochsen, 129
Bullen , 240 Kühe , 325 Färsen , 759 Kälber , 43
Schafe , 2 306 Schweine , 3 Ziegen . Preise pro
50 Kg. Lebendgewicht , bezw . Stück :

Ochsen 29—31 , 22—25, 23- 26 ? Bullen 22—24,
20—22, 17—20 ; Kühe 22—24, 20—23, 13- 15, 10
bis 12 ; Färsen 30—32, 24—27. 22—24 ; Kälber
34—36, 30—32, 26—29, 20—24 ; Schafe 15—22 ;
Schweine 39—40, 39—40, 37—39, 35—37, 33—35.

Marktverlaus : Großvieh langsam , Kälber
langsam geräumt , Schweine langsam kleiner
Ueberstand

*

Mannheimer Pferdemark »
Zufuhr : 42 Arbeits - und Schlachtpferde . —

Preise für Arbeitspferde 300—1200, Schlacht¬
pferde 20—100 RM . pro Stück . Marktverlaas
bei Arbeitspferden mittel , Schlachtpferden ru -
hig.

*

Lahrer Schweinemark »
Zufuhr : 96 Ferkel zum Preise von 18—26

RM . je Paar .
*

Haslacher Schweiuemarkt
Zufuhr : 2 Läufer und 143 Ferkel . Preise !

Ferkel 16—34 RM . je Paar .
*

Rauhfuttermitteluotierungen an der Maunhei «
mer Produktenbörse

An der Mannheimer Produktenbörse notier »
ten amtlich : Wiesenheu 5.20—5.40, Rotkleeheil
5.20—5 .40, Luzernkleeheu 5.40—6.00, Preßstroö ,
Roggen -, Weizen -, 2.60—2.80, Hafer -, Gerste -
2 .20—2.60, gebundenes Stroh Roggen - , Weizen »
2.40—2.60, Hafer - , Gerste . 2.00—2.20 RM . per
100 Kg. waggonfrei Mannheim .

Wetterbericht
Polarluft ist von Nordwesten her bei uns

eingedrungen und hat gestern weitere , zuw
Teil ergiebige Niederschläge verursacht . Auf
dem Schwarzwald sind dabei anhaltende
Schneefälle aufgetreten , so daß jetzt oberhalb
durchschnittlich 700 Meter eine geschlossen ^
Schneedecke liegt , deren Mächtigkeit auf den
Kämmen 30 Zentimeter erreicht . Im Süd »
fchwarzivald schneite es auch heute früh noch
weiter .

Mit der Kaltlust ist über Westeuropa wieder
eiu Zwischenhoch erschienen , unter dessen Ein »
sluß in Nordbadeu stellenweise Aufheiterung
eingetreten ist. Die Witterung wird aber
voraussichtlich auch fernerhin noch unbeständig
bleiben , zumal jetzt die Mittelmeer -Zyklone »
stärker in Erscheinung getreten sind.
Wetteraussichten für Mittwoch . 11. Jau . 1983 :

Weiterhin unbeständig und zeitweise noä>
Niederschläge (Gebirge Schnee ) , besonders iw
Süden des Landes . Nördliche bis nordöstlich^
Winde .

Orts Wetter deck«
cm

Temperatur C

Ävertheim
ttöniasstnhl
Karlsruhe
B . - Baden
Millingen
B .Dürrheim
St . Blasien
Wasenweiler
- chaninsl .
äcldbera

wolkig
flfit

halbbed .
wolkig
wölk, . , .

bedeckt
Nebel
Schnee

13
25

VI,Uhr
höch¬

ste tiefsW

1 ü 1
— 1 7 _ 0
— 2 7
— 1 4 _ 1
- 2 4 - 3

- 1 6
"

0
- 4 I 4
- 6 - 1 - 6

Südlicher Schwarzwald :
Feldberg -Turm : 30 cm, Neuschnee 3—6 cO1»

verharrscht . Schnee , Nebel , 0 Grad .
Feldbergerhof : 25 cm, Neuschnee 3—5

Pulver , st. Schneefall , — 4 Grad .
Belchen : 20 cm , Neuschnee 10—15 cm , lei»

ter Schneefall , —5 Grad . .
Kandel : 25 cm, verharscht , bewölkt, —4 $ * <7
Schauiusland : 18 cm, Neuschnee 1—2, Nei '^

—4 Grad .
Mittlerer Schwarzwald : ,

Schönwald : 10 cm 3 — 5 cm Neuschnee , lei«
ter Schneefall , —3 Grab . (

Schonach : 8 cm, 3 - 5 cm Neuschnee, leicht
Schneefall , —3 Grad .

St . Georgen : 5 cm, 3—5 cm Neuschnee,
wölkt , —2 Grad .
Nördlicher Schwarzwald :

Unterstmatt : 10 cm, 1—2 cm Neuschnee,
ivölkt, —2 Grad .

Ruhestein : 15 cm, verharscht , bewölkt ,
Grad . s

Sand : 7 cm , vereist , trock . Nebel , —2 ,
'
*(

Bühlerhöhe -Plättig : 2 cm, vereist , bewöl >

- 1 Grad .

Rheinwasserttöndc 6 Uhr morgens
Waldshut 180 cm. + 21 ctff'

Basel —26 cm. + 31
Rhcinweiler —244 cm. — 6 cü̂

Kehl 201 cm. + 0 cw>

Maxau 332 cm. + 0 cu >

Mannheim 191 cm. + 1 ll1"

Eaub 138 cm. + 10 c1*

tzaupischriftleilung : Dr . Otto Wacker .
Sief vom Dienst : Dr. Otto © oder . $

Verantwortlich für Politik: Franz Morallo t :Ä u{
aemetrte Nachrichten. Sport und Landeshauptstadt: o,: it",
» rcö : für Handel und Wirtschaft Landlagsberi« '

\A\t$
Beilagen: Adolf Lchmid : lür Badische
Aofef Benghauser : für Feuilleton und "" '

„ fl*
tum?: Kurt Seiet ; für Beweaungsleil: Hf ' Xie .V
Xtaub ; für Anzeigen : Helmut Lehr :
Karlsruhe. Verlag: Fllbrer-Verlag G . m . b. H. »» »»»

Aototwnsdruck; I . I . Wll RoWiuil
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Planloser Net smn»»llerArbeit«öie«ft
Von Helmut Stellrecht , Fachbearbeiter für Arbeitsdienst der NSDAP .

Die Zeitungen melden , daß die Zahl von«WOOO Mann im Arbeitsdienst erreicht ist.
^ er unbefangene Leser nimmt als selbstver -
lautlich an , daß diese Biertelmillion Meu¬
chen für irgendeine große Aufgabe der deut -
mien Wirtschaft eingesetzt wird . Wie sieht es° amit aus ?

Ich gebe im folgenden eine Ausstellung von
Trägern des Dienstes :

Eiltmässcrungsgenossenschaft A ,
® uaitg . Mädchenheime ,
Arbeiter -Sportkartell ,
vtcic Tnrn - und Sportvereinigung ,
Stadtverwaltung X,
Bund deutscher Bibelkreise ,
Reichsbanner ,
Gemeinschaft der Kindersreuude ,
Flugverein A ,
Karitasverband ,
Stahlhelm,
ßhristl . Pfadfinderschaft ,
Ausschuß für soziale Betriebsarbeit ,
Jnngdo ,
Touristenverein Naturfreunde ,Jugendamt der deutsch - israelitischen Ge¬

meinde,
Erholungsheim Z,® ititd der Kinderreichen usw . usw .

5 r ?? Leute nnd noch ungezählte andere
eichästigen deutsche Jugend im Arbeitsdienst ,

^ arum ? Wozu ? Was der Bnnb deutscher Vi -
elkreise oder der Bund der Kinderreichen» >w . für Arbeiten durchführen , ist nicht ohne

Weiteres ersichtlich. Aber jedenfalls Arbeiten ,>e im Vereinszweck liegen oder seinen Mit -
uuedern zugute kommen . Weniger schwierig

U dic
^ ^ ragc bei den Turn - und Sportverei¬

nen. Sjx richten sich ihr« Sportplätze her oder
eße :i neue an . Sport ist zweifellos eine ge-

lunde und erfreuliche Sache . Aber , wie man
Zugeben wirb , fehlt uns heute nicht der Sport ,
Indern das tägliche Brot . Was Mitglieder
mihex selbst bauten , das macht ihnen heute

er Arbeitsdienst auf Kosten des Reichs und
ainit des Steuerzahlers . Daß man solche Ar -
eiten macht, könnte man einigermaßen ver -

^ehen , wenn andere Arbeiten nicht möglich
?°aren , so wie man verstehen kann , daß Ge-
^ Ngene gewisse zwecklose Arbeiten machen,"Ut

. um sich zu beschäftigen . Aber nicht be-
^ lsen kann man es , wenn man die Freiheit

Zweckmäßigeres — Notwendigeres z« tun .
Notwendigste für unser Volk ist heute

"
^ eisetlos die Nahrung . Wer den körperlichen

^ " stanb des arbeitslosen Teils unserer Be -
vlkerung kennt , weiß , daß sie fehlt . Er wird

! .H nicht damit brüsten , daß es gelungen sei ,
^ deutsche Lebcnsmitteleinsuhr wesentlich

^ zusenken, weil er weiß , daß 20 Millionen
, Mr hungern . Braucht man eine höhere Er -

Achtung d âzu , um auf den Gedanken zu kom-
daß die Arbeitslosen im Freiwilligen

Arbeitsdienst so angesetzt werden müssen , daß
sie durch ihre Arbeit Brot schassen , statt
Sportplätze oder Schwimmbäder ?

Welche großen Arbeiten warten aus den
Arbeitsdienst :

Ein Drittel des deutschen Kulturlandes ,
nämlich 8,5 Millionen Hektar , hat zu viel
Wasser . Wenn man sie entwässert , so gibt das
insgesamt einen Mehrertrag von gegen 80»
Millionen RM . , ohne daß -der Bauer eine
wesentlich größere Arbeit hat . Wir haben in
Deutschland rund 2 Millionen Hektar Moore
und gegen SM 000 Hektar kultivierbare Sand -
heide . Ihr Ertrag nach der Kultivierung liegt
bei 700 Millionen Reichsmark . Wir brauchen
Hochwasserschutz für 1 Million Hektar . Er
bringt einen Mehrertrag von 80 Millionen
NM .

'
Die Durchführung der Umlegung «Flur -

bereinigung ) von gegen 4 Millionen Hektar
ergibt einen Mehrertrag von etwa SSOMillio -
nen NM . Der Mehrertrag , der sich durch Ve-
Wässerung erzielen läßt , liegt über 500 Mil -
lionen RM . Dazu kommt Bodenmengung ,
Landgewinnung au der Küste . Der landwirt -
schaftliche Mehrertrag in Deutschland , der sich
nur durch Einsatz der brachliegenden deutschen
Arbeitskräfte erzielen läßt , bringt insgesamt
bei 2,5 Milliarden NM . Er gibt also sast schon
das , was unserem Volk an Lebensmittel fehlt .
Einzelheiten darüber in dem im Verlage
Mittler u . Sohn erscheinenden Buche „Der
deutsche Arbeitsdienst ".

Wäre es ein abwägiger Gedanke , den Ar -
beitsdienst dafür einzusetzen , daß er sür sich
und 'den hungernden Teil des deutschen Vol -
kes das Brot schasst , ist es nicht besser, Sie
gleichen Hände entwässern einen nassen Acker ,
daß er mehr Korn gibt , als baß sie einen
Fußballplatz planieren ?

Man wende nicht ein , daß etwa die Projekte
nicht fertig seien. Erstens kann man die Pro -
jekte fertigmachen , zweitens sind , wie eine
Umfrage bei ben technischen Behörden ergibt ,
für 1,3 Millionen Hektar .̂Projekte fertig , die
auf Jahre hinaus Beschäftigung geben .

Man wird einwenden : Ja , was macken
dann die Staaten , aus denen wir bisher Le-
bcnsmittel bezogen haben , wenn sie jetzt in
Deutschland wachsen? Sie werden uns dann
nichts mehr abkaufen ! — Demgegenüber ist
zu sagen , daß wir vorläufig gar nicht in der
Lage sind, so viele Waren auszuführen , um
die fehlenden Lebensmittel einzutauschen !
Wann wir wieder dazu in der Lage sein wer -
den , weiß niemand . Sollen wir , solange unse -
re Arbeitslosen unbeschäftigt sind , unseren
Boden ungenutzt lassen und hungern ?

Wenn die wirtschaftliche Entwicklung in
ihrer Bahn weitergeht , werden wir die Aus -
fuhr , öie wir in der Vergangenheit hatten ,
überhaupt nicht mehr haben . Die andern
Völker decken ihren Bedarf an Jndustriegü -

AMZt mch Rtch!
Ner reingefallene Tietz

b»? int Oktober dieses Jahres das sattsam
flijrÖnnte ^ ' , ĉ e Warenhaus L. Tietz A . G . in

jtt die Hungerlöhne - und Gehälter seiner
lü »jitcr U11^ Angestellten noch um weitere
xj Prozent kürzen wollte , entstand bei diesen
j'r

e ungeheure Empörung . Es bildete «sich ein
''

l^ foustchuB, den anfänglich der fozialdemo -
tet

" ' che Betriebsratsvorsitzenöe Stork lei -
Cn

c ' Diesem wurde jedoch bald das Vertrau -
^ Utzogen <er gehört u . a. dem Aufsichtsrat

o ' Tietz an ! ) . Au seine Stelle trat ein
2»zjg- MännerMollcginm .

(e _ln Arbeiter , der diesem Ausschuß augehör -
öi

'
ek Stork , ob keine Bedenken bestünden ,

kein Ausschuß beizutreten . Dieser hatte
ZlZj/, .bedenken , sonbern empfahl sogar den

8lic5ern die Zugehörigkeit .
allem entließ

k " '
f

^ QiHpfctusfchuß angehörenden Beleg -
wj / buUtglieder fristlos darunter verschiedene" gldeder der NSBO .

Streik brach bekanntlich zusammen
Intrigen der Freien und vor allem

tSlt
' Sabotage ber RGO . , die aus dem

»>v^ . parteipolitisches Geschäft machen

>2. Dezember verfochten 'die fristlos ent -
- . NSBO . - Mitglieder ihre Ansprüche

Tietz eine Reihe der

£ der

Flicht
^ ital* e rufnngsinstanz vor dem Landesar -

^ . . in Köln .
Arbeitsgericht hatte zwei entlassenen

öie nd,t und zwölf Jahre bei
. .ati 8 waren , für die zu Unrecht erfolgte

'"foifi 8 ^ diglich ein Monatsgehalt zuge -
die Klage des dritten Angestellten ,

le rvr,
J °hre bei Tietz beschäftigt war , wur -

iejj bewiesen . Trotzbem hatte Tietz in den
'Uito

^
. ersten Fällen gegen 'das Urteil Beru -

ilbn. ^ ?^aelegt , während der im dritte » Falle
le fene gegen das Urteil seinen Ein -

^ ödtcnd machte.
>eu beiden ersten Fällen sah Tietz bald
velle davonschwimmen und verlegte sich

aufs Handeln . Er bot als Vergleichsbasis so
wenig , daß sich das Gericht selbst ins Mittel
legen mußte , um die Vergleichösummen für
die langjährigen Angestellten vorzuschlagen .
Die Summen beliesen sich im ersten Falle aus
RM . 1300 .— und im zweiten Falle auf RM .
870.— . Nach einem Mauscheln und vergebli -
chem Handeln mußte er schließlich dem Vor -
schlag des Gerichts zustimmen .

Noch größer war der Neinfall der Waren -
hauojudeu im dritten Fall . Hier brachte
Tietz als Zeugen ausgerechnet ein fozialde -
mokratifches Betriebsratsmitglied mit . Gif -
fels heißt der feine Herr , der als Arbeiterver -
treter gegen seine Kollegen aufzutreten sich
bemüßigt fühlte . Seine Aussagen erregten
denn auch im ganzen Sitzungssaal ein mitlei -
diges Lächeln . Hier stand ein angeblicher Ar -
beitervertreter , denunzierte seinen Kollegen
uub wollte auf seine Denunziation auch noch
einen Eid leisten , über dessen wahrheitsmäßi -
gen Gehalt man sich nach den Aussagen zweier
weiterer Zeugen das richtige Bild machen
konnte ! Jedenfalls wurde der Zeuge Gtsfels
nicht vereidigt , während man das NSBO .-
Mitglied zum Eid zuließ !

Zwar hätten die Juden auch diese Sache
gern mit einem Vergleich beigelegt , doch war
es hier zum Feilschen etivaö zu spät . Es er -
ging bas Urteil , daß öie Tietz A . G . dem zu
Unrecht Entlassenen die Tage bis zum Mo -
natsende von der fristlosen Kündigung au ge-
rechnet und ein weiteres Monatsgehalt zah -
len muß .

So ramponiert ging die Tietz A . G . aus die-
feu drei Prozessen hervor .

Das ganze Bild illustrierte wunderschön die
innige Verbindung der roten Gewerkschafts -
bonzen mit dem jüdischen Großkapital . Für
ihre hohen Monatsgehälter verraten die Ge -
werkschaftler bie Interessen der Arbeiter so
oft und so lange , wie es der Jude will !

tern mit jedem Jahre steigend selbst. Die
Maschinen dazu haben wir ihnen geliefert .
Sie werden sie auch noch selber zu machen
verstehen . Hat die deutsche Industrie ,

'»er
deutsche Arbeiter , nicht jedes Interesse daran ,
'daß ihm ein neuer Markt in der deutschen
Landwirtschaft entsteht , öie ihm wieder das
Brot liefern kann ? Ist es nicht geradezu ver -
autwortuugslos , dafür nicht zu sorgen ?

Uebrigens ist unsere Handelsbilanz mit
Amerika in der Zeit bester Konjunktur um 2
Milliarden RM . passiv gewesen . Um ^ eu
gleichen Betrag , um den wir den amerikani -
scheu Staaten Lebensmittels abgenommen ha -
ben . Und es gibt keine bessere Hilfe für den
Bauernstand , als seinen Betrieben durch die
Bodenverbesserungen eine bessere Rentabilität
zu geben . Außerdem wächst draußen auf dem
Lanbe neben dem Brot noch der deutsche
Mensch , den wir dann in der Stadt wieder
verbrauchen und zugrunde gehen lassen.

Es ist eine große Sache , wenn die deutsche
Jugend im Arbeitsdienst eingesetzt wird . Aber
sie muß dabei sür eine große Aufgabe ringe -
setzt werden und das kann nur ihre eigene
bessere Zukunft sein . Und wenn Her Einsatz
erfolgt , dann keinen Einsatz der Arbeitslosen ,
sondern der ganzen deutscheu Jugend zweier
Jahrgänge durch die Arbeitsdienstpflicht .

Nach einem Zehnjahresplan schafft sie eine
neue wirtschaftliche Grundlage für unser Volk .

Sie schlägt mit Spaten und Pickel eine
Schlacht für die deutsche Freiheit . Sic schafft
die B » r«ussetz«u« dafür : Das eigene Brot !

mit besuchte MW -Versammlung
in Mlsruhe

Die am 3. ds . Mts . abends 8 Uhr im Lands¬
knecht stattgefundene AmtSwaltersitzuug ber
NSBO . des Kreises Karlsruhe hatte sich eines
ungewöhnlich zahlreichen Besuches zu erfreuen .
Für ben Abend hatte unser Lanbesobmann
uud Gauleiter der Hauptabteilung VI das
Referat übernommen . Es war daher verstand -
lich , daß die Sitzung allgemein so großes In -
teresse gefunden .

Pg . Plattner gab zunächst einige organisa -
torische Umänderungen innerhalb der Kreis -
leitung bekannt , die teilweise durch technische
Erfordernisse sowie durch Krankheitsfall be-
dingt waren . Hierauf folgte eine Erläuterung
des Aufbaues Her NSBO ., wie sie in dieser
Klarheit nicht besser gegeben werden konnte .
Das Hauptthema behandelte die beoorstehen -
den sozialen Wahlen zu den Allgemeinen
Ortskrankenkassen usw . sowie die Betriebsrä¬
tewahlen . Pg . Plattner gab taktische Richtli -
nien zu diesem bedeutungsvollen Kampfe be-
kannt . Es gilt 'öic Schmarotzer von ihren Sef -
feln zu vertreiben , die sie die ganzen Jahre
zum Schaden der Arbeiter innegehabt haben .

Manchem Bonzen werden wir eine «schlimme
Ueberraschung bereiten . Der Kampsplan ist
geschmiedet. Mit dem deutschen Arbeiter kämp-
sen wir für die Säuberung der Betriebsrats -
zimmer und Krankenkassen von unsauberen
Elementen im Sinne unseres Führers Adolf
Hitler .

Kreis Wertheim eröffnet den Kampf :

SeutWer Abesb In LlodelbaO
Nun gehört auch öie Zeit des Schleicher-

Burgfriedens der Vergangenheit an , ebenso
wie das Kampf - und Notjahr 1982, nnd mil
verstärkter Kraft geht es im neuen Jahr mit
fliegenden Fahnen zum Sturm gegen die
wankenden Bastionen unserer FeinSe . Kaum
ist Äer eherne Klang ö <* Glocken verhallt , der
des neuen Jahres Anbruch kündete , da bricht
der Sturm los .

Der Kreis Wertheim , der sich unter der
kainpserprobten und bestbewährten Führung
von «Pg . Kreisleiter Dr . Schmidt -Hasloch in
den vielen Wahlschlachten des vergangenen
Jahres glänzend geschlagen hat , eröffnete im
neuen Jahre , das ebenso wie das vergangne
ein Kampfjahr allererster Ordnung werden
ivird , den Kampf mit einem deutschen Abend
in Lindelbach am Donnerstag , den 5. Januar .

-i°
Der Motor des Wagens springt an und

hiimns geht es aus den engen Straßen nnd
Gassen der Main -Tauber -Stadt in daS Dnn -
kel . Die Scheinwerfer tasten vorwärts . In
dunkle Nacht gehüllt liegt das Maintal vor
uns . Wir kommen durch Ortschaften nnd wo
immer öer silbergraue Wagen mit den roten
Kotflügeln , der uns schon zu unzähligen Ber -
falnmlnngen trug , von dentschbewußten Men -
schen erkannt wird , da erheben sich die Arme
zum »Heilgruß .

Ja — es ist Kreisleiter Dr . Hermann
Schmidt , dem der Kreis Wertheim in aller -
erster Linie seine glänzenden Wahlsiege nnd
seinen festen organisatorischen Ausbau zu ver -
danken hat . Das wissen auch alle Parteige -
Nossen und darum stehen sie in unerschütterli -
cher Treue zu ihrem Führer .

Der Motor brummt sein eintöniges Lied ,
ivährend es hinauf geht nach Lindelbach , jener
national,ozialistischen Feste , die sich rühmen
kann , eine der ältesten Ortsgruppen 5! ordba -
denS zu sein . Auch hier ist es wieder der
Führer , dem der Erfolg in erster Linie zu
verdanken ist : Pg . Jatob Dries , der kampfer -
probte und unermüdliche Vorkämpfer im
Kreis Wertheim . Ebenso wie die politische
Leitung so ist auch die SA . in besten Händen .
Pg . Sturmführer Georg Diehm hat einen
Sturm i » bester Ordnung und Disziplin .

#

Der Saal des Gasthauses „Zum Adler " ist
bis zum letzten Platz gefüllt , als Pg . Orts -
grnppenführer Dries die zahlreich erschiene-
nen Volksgenossen und die Jugend begrüßt
und der Hoffnung Ausdruck gibt , daß das
Jahr 1933 der deutschen Freiheitsbewegung
den endgültigen Sieg bringen möge . Dann
gehen zwei trefflich ausgewählte Theaterstücke
Uber die Bretter . Aus dem ersten Stück
„Der deutsche Junge " spricht die leibliche unö
seelische Not der Berliner Proletarierjngend .
Ausgewachsen in Not und Entbehrung , umge -
ben vom Klassenhaß der Internationale , sin-
det er den Weg zu Hitler . Ein Stück mitten
aus dem Leben unseres Volkes . Im zweiten
Stück ,Kanrps um Deutschland " ist der Kampf -
platz ein Arbeiterlokal . Das deutsche Mädel
hinter dem Schanktisch ist begeisterte National -
sozialistin , während die Gäste meist verbohrte
Marxisten sinö. Ein Trupp SA ., der im Lo-
kal freudig seine Kampflieder fingt , wird von
der Kommune überfallen . Ein sterbender
SA . -Wtann zerreißt durch seinen Opfermut
den >Schleier vor den Augen eines verführten

Arbeiters , der sür ihn in die Bresche springt .
Der stürmische Beifall am Ende beweist , daß
sich die Spieler die Herzen der Zuhörer ero -
bert hatten .

Nach einer kurzen Pause ergreift freudigst
begrüßt Pg . Kreisleiter Dr . Schmhdt das
Wort zur politischen Lage . Das Jahr 1932
war ein Jahr beispiellosen Erfolges für un -
sere herrliche Bewegung . Wir sind zur weit -
aus größten nnd stärksten Partei Deutschlands
geworden , während der Marxismns aus sei-
nen Machtpositionen verdrängt und hinausge -
warfen ist . Das ist der sichtbare Erfolg des
Jahres . Der 6. November war für die na -
tionalfozialistische Bewegung keinesfalls, ^ ?
Nicherlagc , <>enn unser Kampf , geht niihi^ Hn
ReichStagSmändäte , sondern um die Volksseele ,
die wir revolutionieren wollen und vorbereiten
zum Aufbruch unseres Volkes . Ans öen Nie -
derungen des Klassenh «sseS nnd des K »sten-
diinkels erhebt sich öie deutsche Vvlksgemein -
schaft , der Nationalsozialisnms zur geistigen
und seelischen <i^esundnng unseres Volkes .
Deutsche Gesolgschaftstrene bindet uns an den
Führer im Glanben an Adolf Hitler und an
Deutschland sind wir öurch nichts zu erschüt-
tern . Stürmischer Beifall dankt Kreisleiter
Dr . Schmidt für feine begeisternden nnd an -
feuernden Worte . Phylax .

Verleumder am Pranger

m metwen
anlerer sesmr

Abel Werner , „Schriftsteller ",
wurde wegen MemeidS am 13. Juni 1932 vom
« chumrgericht München I zu 3 Jahren Zucht -
Haus und 10 Jahren Ehrenrechtsvorlnst verur -
teilt.

Abel war „Kronzeuge " für <die in der mar -
xisttschen Jndenpresse jahrelang betriebene Lü -
genhetze gegen die NSDAP , und insbesondere
ge«en ihren Führer Adolf Hitler , „Gelder von
Mussolini oder vom Faschismus erhalten zuhohen ".

*
Wimmer Thomas , München .Stadtrat . Vorsitzender des München « Orts -
pereiits der SPD . , wurde im Juli 1932 wegensortgeietzter Zuwiöerhandlung eine einst -
^ eilige Verfügung zu einer Geldstrafe von 300RM . kostenpftichtia vernrteilt . Wimmer hatte
trotz Verbot Plakate anschlagen lassen , ans de-
nen Adolf Hitler des „Verrats an Südtirvl "
bezichtigt wurde .

*
Boye Otto , Koburg .
Redakteur des marxistischen „Koburger Volks -
blattes " rvurt ^e vom L-andgericht Koburg am
27 . Juli 1932 ^>ie Wetterverbreitung der Lüge ::-
broschiire „Die Wahrheit über Koburg , Kobiirg
unter nationalsozialistischer Herrschaft " verbo -
ten .

*
Heine , Berlin
Leiter ber Propaganda - Abteilung der SPD ,
wurde avl 1 . September 1932 vom Schöffenge -
richt Berlin -Mitte wegen Beleidigung und üb-
ler Nachrede zu 3 Monaten Gefängnis verur -
teilt . Heine hatte die lügnerische BehauPwng
verbreitet , Dr . Frick hätte erklärt : „Die Nacht
nach dem Siege gehört euch, SA -Leute ! Sie
wirb die Nacht ber laugen Messer f«in .#
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Em Kleinrentner verübt Selbstmord aus lvirtschastl.Rot
Eine unverständliche Anordnung des Polizeipräsidenten

Wie wir jetzt erst erfahren , erschoß sich am
Freitag voriger Woche in der Baumeisterstraße
24 der 71 Jahre alte Kleinrentner Ludwig
Bortolo . Wie einwandfrei feststeht , hatte der
Greis , der sich in einer furchtbaren Notlage be -
fand , dies noch als den einzigen Ausweg an -
gesehen .

Bis heute hat dieses Vorkommnis weder ein
Nachrichtenbüro , noch irgend eine Zeitung ge -
bracht . Da wir uns für diesen Fall interessier -
ten , hielten wir Rückfrage beim Polizeipräsi -
dinm , warum dieser Selbstmord nicht im Poli -
zeibericht veröffentlicht wurde , der doch sonst
jede Geringfügigkeit , an der die Oeffentlichkeit
manchmal nicht das geringste Interesse hat , be -
kanntgibt .

Von zuständiger Stelle wurde uns mitgeteilt ,
daß der Herr Polizeipräsident eine Anordnung
erlassen hat , wonach Selbstmorde in Zukunft
nicht mehr veröffentlicht werden dürften .

Diese Anordnung wird damit begründet , daß
in den meisten Fällen die Angehörigen des
Selbstmörders die Veröffentlichung nicht wun -
schen.

Unserer Auffassung nach aber hatte die Be -
Hörde z . V . im vorliegenden Fall die Pflicht , die
Oeffentlichkeit zu unterrichten , da einwandfrei
feststeht , daß der Mann aus wirtschaftlicher
Not den Tod gesucht hat . Andernfalls könnte
man vielleicht der Auffassung sein , daß es in
Deutschland tagtäglich besser wird , daß kein
Mensch mehr Not leidet nnd der Erfolg der
Regierung auf diese Weise demonstriert wer -
den soll .

Deshalb erscheint uns , ganz gelinde gespro -
chen , die Anordnung des Herrn Polizeipräsi -
denten unverständlich .

9er badische Kriegerbund macht für
den Süden Kahn Reklame

In der Nummer 1 der badischen Kriegerzei -
tung , für die Oberstleutnant a . D . Friedrich

<3 und Karl Heim verantwortlich zeich-
nev ^ .

'
schien zum größten Erstaunen aller

K ? icgerbuudmitglieöcr eine Anzeige , in der
der übel beleumundete und gerichtsnotorisch
als Schwindler festgestellte galizische Jude
Kahn , der Inhaber des „ Möbelhauses Fortn -
na " sein „ Kaukasisches Nußbaum -Speisezim¬
mer "

, das angeblich 1500 Mark gekostet haben
soll , für 4M Mark anbietet . Da lachen die
Hühner !

Der geschäftstüchtige Jude erzählt eine phan -
tastische Geschichte , warum er in der Lage ist,
das Zimmer so billig zu verkaufen . Es ist der
längst bekannte Trick des Juden Kahn , auf den
Bauernfang auszugehen . Gerät einer in die
Klanen dieser Gesellschaft , dann wird er die
Beute eines dieser Inden .

Wir ivundern uns außerordentlich , daß eine
Organisation , wie der badische Kriegerbnnd ,
Anzeigen eines galizischen Juden von der Qua -
lität des Fortuna - Kahn aufnimmt .

Ausnahme in die höheren Lehr-
anstalten und das Staatstechnikum

Nach einer Anordnung des Unterichtsmiui -
steriums ist als Tag der Anmeldung für die
Schüler , i>ie auf Beginn des neuen Schuljahrs
1933/34 in die Klaffe Sexta einer höheren Schu¬
le eintreten wollen , der 20 . Februar 'festgesetzt .
Für die Aufnahmeprüfung werden Her 23.
Februar und erforderlichenfalls die folgenden
Tage bestimmt ! Die Direktionen Her höheren
Lehranstalten sind - ermächtigt worden , für .die
Anmeldung von Schülern , die auf Beginn des
neuen Schuljahrs in die Klassen Quinta bis
Oberprima eintreten wollen , sofern erforder -
Iich, einen bestimmten Kalendertag festzusetzen .

Anmeldungen zum Besuch des Staatstechni -
kums im bevorstehenden Sommerhalbjahr 1833
sind schriftlich bis jitfli 15. Jannar an die Di -
rektion der Anstalt zu richten , woselbst Bor -
drucke zur Anmeldung zu erhalten sind . Die
Aufnahmeprüfungen für die Fachklassen sowie
sämtliche Nachprüfungen finden am 20 . nnd 21.
März und die Aufnahmeprüfungen für die

Du deutscher Michl
hast die Judenpresse in dein

Haus genommen ;
dadurch bist du um Ehre

* und Besitz gekommen !

Vorbereitungsklassen am 22. März statt . Der
Unterricht beginnt am 23, März .

Unterrichtung der Schuler über Bahn¬
hofsdienst und Bahnhossmission

Da es sich immer wieder zeigt , daß Jugend -
liche ohue genügende Vorbereitung und ohne
Aufklärung über die Gefahren sich aus Reise
oder Wanderschaft begeben , oft von Fremden
belästigt werden oder sich an Fremde wenden ,
welche die Unersahrenheit und Notlage der
Jugendlichen ausnützen , hat der Unterrichtsmi -
nister es als dringend geboten bezeichnet , in
den Allgemeinen Fortbildungsschulen , den
Gewerbe - und Handelsschulen die Schüler ent -
sprechend zu belehren und anf den Bahnhofs -
dienst (Schutz der männlichen Reisen den ) und
die Bahnhofsmission (Schutz der weiblichen
Reisenden ) der verschiedenen religiösen Ge -
meinschaften aufmerksam zu machen . Zu die -
sem Zweck soll mindestens eine Unterrichts -
stunde auf diese Aufklärung verwendet wer -
den . ar .

Polizeibericht
Unfall . Zwischen Ettlingen und Rüppurr

kam ein Radfahrer zu Fall nnd brach sich das
Nasenbein .

Verkehrsunfall . In der Nacht zum Dienstag
kurz nach 1 Uhr stieß beim Ettlingertor eine
aus der Kriegsstraße kommende Kraftdroschke
mit einem vom Marktplatz herkommenden
Personenkraftwagen zusammen . Beide Fahr -
zeuge wurden beschädigt . Der Zusammenstoß
ist auf die unvorsichtige Fahrweise des einen
Kraftfahrers , eines Dentisten , der stark unter
Alkoholeinfluß stand , zurückzuführen .

F. Sinfoniekonzcrt des Radischen Landes -
theaters

Dem schaffenden wie dem reproduzierenden

Musiker Hans Pfitzner gilt auch das Pro -
gramm des 5. Sinfonie - Konzerts , das ihn heute
( Mittwoch , den 11 . Januar ) nach der sehr er -
folgreichen Wiederaufführung seiner Oper
„Der arme Heinrich " an die Spitze unserer
Staatskapelle allein stellt . Für den nachschöp -
serischen Meister recht bedeutungsvoll , insofern
gerade Beethovens Achte , die den Anfang der
Vortragsfolge macht , jeder und auch der denk -
bar besten Jnterpretationsknnst doch ganz be -
sondere Aufgaben zuweist . Natürlich muß sich
das Interesse vor allem auf Pfitzuers Klavier¬
konzert Es -Dnr (Op . 31 ) konzentrieren , zumal
in Alfred Hoehn ( Frankfurt ) dafür ein tau -
fendfältig erprobter Solopartner verpflichtet

ist . Neben diesem in der Zwischenzeit von
„ Palestrina " und „Herz " komponierten Werk
auch eine Jngendschöpfung wie die Ouvertüre
zu Kleist 's Schauspiel „ Kätchen von Heilbronn "

zu hören , mag diesem Sinfonie - Abend so etwas
wie oder geradezu eine historische Bedeutung
leihen , der kein echter Musikfreund fernbleiben
sollte .

Hans Pfitzners Musikdrama geht in der jetzt -
gen Neueinstudierung , wiederum unter der
musikalischen Leitung des Komponisten , am
Dienstag , den 10. Januar , zum zweitenmal in
Szene . Am Mittwoch , den 11 . Januar , diri -
giert Hans Pfitzner im 5. Sinfoniekonzert
Beethovens 8. Sinfonie , sein , Pfitzners , Kla¬
vierkonzert und seine Ouvertüre zu „ Kätchen
von Heilbronn ". Am Donnerstag , den 12 .
kommt Bizets Oper „ Carmen "

, am Freitag ,
den 13., Grillparzers Trauerspiel „ Des Meeres
und der Liebe Wellen " und am SamStag , den
14. Jannar , nachmittags , das Weihnachtsmär -
chen „ Stöpsel bummelt durch die Welt " zur
Wiederholung, ' abeuds erfolgt die Erstausfüh -
rung des Lustspiels „ Freie iBahn dem Tüchti -
gen " von August Hinrichs . Am Sonntag , den
15. Januar , gehen im Landestheater nachmit -
tags „ Der Mann mit den grauen Schläfen "
von Leo Lenz und abends Wagners „Lohen -
grin " und im Konzerthaus die Operette
„ Glückliche Reife " in Szene . Die erste Anffsth -

Dr . med . Mb Alltorills
Curt G ö tz mit seinem Ensemble aus

Werlin hat scheinbar eine gute Empfehlung an
die hiesige israelitische Gemeinde , jedenfalls
deutete die Zusammensetzung des Publikums
im ansverkauftcn Hanse darauf hin . Nun ja ,
im Hinblick darauf ist es recht interessant , fest -
stellen zu können , daß das Gebotene — abge -
sehen vou deu schauspielerischen Leistungen des
Ehepaares Götz — eine literarische Belanglo -
sigkeit oder belanglose Fraktur bedeuten sollte .
Der amüsante Plauderer Cnrt Götz hat sich
mit dem Publikum einen Ulk machen wollen
und wir wollen es ihm in 'diesem Falle nicht
übelnehmen , durchaus nicht , eigentlich kann
man ihm ja auch gar nichts übelnehmen .
Uebrigens schien man ja auch — jedenfalls zu
des Autors eigenem Erstaunen und diebischen
Freude — durchaus befriedigt oder wollte
seine Enttäuschung nicht zugeben , „man hat
bezahlt , ja , will lachen für sein Geld ." —

Götz hat schon Besseres geschrieben , aber er
ist doch immer noch der alte Spaßvogel als
Darsteller mit seinen bissigen Ausfällen und
selbstverständlich wirkenden Anzüglichkeiten :
auch im Kitsch beherrscht er die Situation . Nur
schade um einen scharmanten Schauspieler , in
eigenem flachen Machwerk wie hier seine gu -
ten Kräfte zu vergeuden . Auch Valerie von
Martens verdient ein besseres Los , sie wirkt
trotz des spitzen Organs äußerst nett in ihrer
Drollarie , ebenso anziehend wie gut angezo -
gen . Unter den übrigen Darstellern des En -
sembles ragen noch Carl Meinhard als Herr
Schnnderson und Berta Monnard als Groß -
mntter hervor .

Ein andermal mehr , Kurt Götz ! Mit Mühe
wand man sich durch den Autopark mit präch -
tigsten , elegantesten Wagen eines noch — ele -
ganteren Publikums , um nachdenklich seine
Schritte heimzulenken . er .

Ein Tanzabend
Die Tanzabende im Ländestheater sind zu

einer ständigen Einrichtung geworden und
nachdem wir schon bei früherer Gelegenheit
unsere grundsätzliche Einstellung und Ansfas -
fnng zu diesem Punkt präzisiert haben , gehen
wir zur Tages - oder besser Abenöordnung
über .

Diesmal bescherte man uns sogar eine Ur -
aufsühruug „Die Millionen des Harlekins " ,
eine an sich harmlose , aber amüsant zurecht -
gemachte Sache mit recht ansprechender Musik

von Drigs . Ueberhanpt war es ein musikalisch
höchst anständiger Abend , denn auch die „Nuß -
knacker Suite " von Tschaikowsky und „ Tanz
der Stunden " aus der Oper „ La Giocouda "

von Ponchielli waren dankbare nnd wertvolle
Aufgaben für unser hervorragend musizie -
rendes Orchester , das in der Person Hans
E b b c ck e 's einen trefflichen , frisch zupak -
kenden Leiter fand .

Die Arrangement des Balletmeisters H a r -
r y D w o r a k find musterhaft , man mutz ge -
stehen , daß er in kurzer Zeit 'die ihm unter¬
stellte » Künstlerinnen und Künstler auf eine
hohe Stufe ihrer Kunst gebracht hat nnd daß
heute Leistungen produziert werden , die auch
den grämlichsten Misanthropen mit hoher Be -
friedigung und Anerkennung erfüllen müssen .
Allerdings ist Dworak selbst ein Tanzkünstler ,
wie man ihn in solcher Vollendung wohl sel -
ten erlebt und es ist ein Genuß seinen be -
herrschten und männlich anmutigen Beweguu -
gen zuschauen zu können . Auch sein stark
musikalisches Gefühl , das ihn zur vollen Aus -
Nutzung der untermalenden Musik befähigt , ist
in hohem Maße anzuerkennen , das zur Ver -
füguug stehende Personal ist seiner wert und
vermag seine Anregungen in vollendeter Wei -
se in die Tat umzusetzen . Da tanzt zunächst
Elfriede K nhlmann mit verblüffender
technischer Fertigkeit und ihr steht mit gleich
starkem Können Toni Widmann zur
Seite . Zu einer allerliebsten Attraktion hat
sich die reizende Irma Katz entwickelt , die
beim Publikum helles Entzücken auslöst und
neben ihr sind Irmgard Silberborth ,
L o l o D a h l i n g e r , A n n i H o f f m a n n ,
L i a Fischer , A e n n e F r o h m a n n ,
H e r m i n e D i n g l c r und Klara S n p -
per aus dem ausgezeichneten Ensemble be -
sonders hervorzuheben . Außer dem Meister
zeigten auch die Herren Robert M a y e r ,
E m i l M i ch u t t a und Marcel Fenchel
Hervorragendes Können .

Eine besondere Ueberraschung bereitete in
der Pantomime „Die Millionen des Harlekin "

H u g o R i v i n i n s in der Rolle des Cassan -
dre , der sich mit großem Geschick und nnwider -
stehlicher Komik in das Tanzensemble hinein -
fand . Rivinins hat damit den Beweis er -
bracht , daß ihm starke darstellerische Mittel zur
Verfügung stehen und daß er auch in anderem
Rahmen , etwa als komische Charge vortrefflich
zu verwenden wäre . Ihm assistierte übrigens
Irmgard Silberborth als Juliane
nnd E u g e u H a z l e r als Leandre gleichfalls
mit Gelingen .

Es war ein Abend , der in seiner Art als
voller Erfolg zu buchen ist und beim Publi -
kum auch die entsprechende hörbare Zustim¬
mung fand , er .

rung der Operette „ Das Schwarzwaldmädel "

von Jessel ist auf Samstag , den 21. Januar ,
festgesetzt

Niolinsonaten-Abend in der Bad.
Kochschule sür Musik

Einem von der Hochschuldirektion eingesühr -
ten Brauche folgend , werden am Montag , den
10. Januar , zwei Meisterschüler der Anstalt
die erlangte Künstlerreife dnrch Veranstaltung
eines eigenen Konzertabends unter Beweis
stellen . Peter König ( Violine ) und Johanna
Viern stein , aus der Schule der Herren
Panzer und S ch e l b hervorgegangen , ha -
ben sich für ihr im Hochschulsaal stattfindendes
Konzert eine hervorragende Vortragsfolge zu -
sammengestellt , die mit der weniger bekannte -
ren der beiden Violinklavierfonaten von Ro -
bert Schumann ihren Anfang nimmt und
der außerordentlich wirkungsstarken Es -Dnr -
Sonate von Richard Strauß gipfelt .

Der Besuch dieses Sonatenabends kann an -
gelegentlichst empfohlen werden .

stimmen aus dem Leferkreis
Silvester am Rundfunk !

Jahresschluß an den deutschen Sendern !
Eine Silvestersinfonie ! Hier sind alle deut -
schen Sender ! Ringsendung nennt man das !
Man sieht überall das erfreuliche Bemühen ,
entweder Spitzenleistungen zu bringen oder
charakteristische Landesmerkmale aus den Ge -
genden , iu denen die Sender stehen , zu zeich¬
nen . — Nur dem Südfunk blieb es vorbehal -
ten , aus dem Nahmen zu fallen . Spitzenlei -
stungen sind seit vielen Jahren ein fremder
Begriff im Südfunk ! Charakteristische Merk -
male der Programmleitnng sind in der Links -
richtung zu suchen ! — Nun wollte man origi '
nell werden und im Humor seine Rettung sin -
den . Humor ist aber seit Weggang des frühc °
ren Oberspielleiters Max H e y e ein seltener
Gast am Süd funk geworden . — Der Silvester -
Humor des Südfunks verzerrte sich denn auch
zu einer öden Anzapferet des Schwaben gegen
den Preußen . Es war eine widerliche Ver¬
höhnung des Norddeutschen und wird dort
oben kein freudiges Echo erweckt haben ! ^
Eine bedauerliche Taktlosigkeit ! Dabei beweg -
te sich dieser Krampf -Humor auf der fadesten
uwd ausgeleiertsten Witzbasis ! — Man könnte
achselzuckend darüber hinweggehen und sage » ,
auf eine 'Blamage mehr oder weniger , die M
die jüdische Programmleitung des Südsunks
leistet , kommt es nicht mehr an , auch wen «
sich 'die Hörweite diesmal über ganz Deutsch "
land erstreckte — sollen es die anderen
mal hören , wie es am Südfunk zugeht ■"
wenn die Sache nicht eine tiefere Bedentu » g
hätte , da dem Ausland so recht der Eindruck
einer deutschen Uneinigkeit vorgegaukelt wur -

de . Es ist ivohl klar , daß dieser Abend , der
sich über ganz Deutschland erstreckte , auch
Ausland Interesse erweckte ! Alles in allev >

ein böser Schwabenstreich , unter dem bedaucr '

licherweise wir Badener mit leiden müssen ^
und das ivolleu wir uns ganz streng verbeten
haben ! ! — Wir rufen mit Schiller aus , &e*

sich ob seines Landsmanns Martin L a «
dessen Stil dem Silvesterteil des Südsunks
sichtlich ausgeprägt war , im Grabe Heinings
dreht haben mag : „Waffen , Waffen her ! ® e
letzte Tag bricht an ! ! ! ! "

IsruMM

Bad . Landestheater : 20 Uhr , 5 . Sinfonie ^ '

zert . Solist : Alfred Höhn , Klavier
Gloria - Palast : Paprika „5 >as Glück fo »"11'

nur einmal im Leben "

Palastlichtspiele : Die — oder Keine !
Residenzlichtspiele : Die blonde Venus .
Kaffee Bauer : Küustlcrkonzert
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert
Kaffee Museum : Künstlerkonzert
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert
Kaffee Röderer : Das vornehme Abendlokal
Restaurant Ketterer : Ab 13 Uhr , Künstler ^ " '

sert 4
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radios

zert

Neubau - Interessenten
erhalten kostenlos und unverbindlich Auskunft

Finanzierung
Näheres durch Chiffre Nr . 16332 an den Führerver ■\at
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VWWWsr Abend des BabiWn SKwarztvaldvmms
Zum Auftakt der Vereinsabenöe im

^ HremPp in begrüßte unö beglück -
ouuschte Her 2. Vorsitzende , Studienrat Linz ,
^ zahlreich erschienenen Mitglieder , ebenso die
" tierischen Kräfte , die mit einem auserlese -
en Programm ernste und heitere Vokal - und

^ ustrumentalmusik boten
«Zunächst sang die «Sopranistin Hedwig
Weingartner , Karlsruhe , eine Schülerin°n Frau Mary EsselSgroth , Webers Agathen -

r " ! aus dem „Freischütz " getragen und doch
^uiperamentvoll beschwingt unter Wegleitung
on Willy Eder . Ein Meisterschüler des her -
fragenden Cellisten , Eugen Grämlich , spielte

2^
' großer Sicherheit darauf Schuberts „Ave

und eine ^ Sarabande " von Händel ,
ivnr ansprechend sang Herr Willy Eder , sich
'"

vstjjm Klavier begleitend , 'das ebenfalls
on Schubert vertonte ,/Abendrot " und den
octhetext „Der Mnsensohn "

, dessen beseelte
arbietung ihn zu einer Dreingabe zwang .

Üblich - bewegt ließ nach kurzer Pause Fräu -
^ iugärtner mit sympathischer Stimm -

'hrung des Liederkönigs „ Aufenthalt " und
verhaltenes „ Wohin " erkklingen , und rei -
Beifall belohnte die klangreinen Wieder -

' '' ven . Sehnsüchtig - träumerisch vermittelte
verr Grämlich ein „Andante " von Golter -
^ ann mit feiner Dynamik , und wuchtig und
^ urdjg gestaltete er die Meditation aus der

„ Thais " von Massenet , auch hierbei war
M fein Meisterlehrer Willy Eder ein fürsorg -
cher Begleiter . Als Zugabe spielte Gram -

lebhaft applaudiert , das „ Poem " von Fi -

^ eingerichtet für Cello . Heitere , neckische
die Hedwig Weingartner sehr anspre -

°?end vortrug , „ Der Gärtner " von Kahn und
Jäger " von Brahms sowie ein Volkslied -

^
>viger Sang „ Da unten im Tal " leiteten

^ wunschgemäßen leichteren Genüssen über ,
rei Vertonungen von dem Komponisten Eder
nützten die Hörer und heischten Veisall . So

in j c ^ ^ ^anre Blume vom Feld "
, eine Wander -

. ^ lvdie , die voller Wohllaut bis zum Gassen -
^ absinkt , nicht zu vergessen „ Prinzeß

" d Page "
, ein verschwiegener Sang , aus ver -

»angener Zeit .
. Ten abwechslungsreichen , uneigennützigen
. ^arbietungen zollte der 2 . Vorsitzende das

Uns Uttö ^ cn Künstlern Willy Eder
" v Eugen Grämlich wurde besonderer Tunk

& s ' Die Sängerin des Abends , Fräulein
- cowig Weingartner , empfing für ihre er -

senden Lieder eine Blumengabe .

Weihnachtsfeier des Dioniervereins
. Karlsruhe

alljährlich , veranstaltete der Pionierver -

„ ^ Karlsruhe am Neulahrstag seine Weih -

^
"itsfcicr und bildete somit einen würdigen
!chlnß t) c3 abgelaufenen Jahres .

fitf)
Saal im Kühlen Krug war voll besetzt ,

wL cin deutlicher Beweis
tll , Weihnachtsfeier des Picruh

für die Beliebtheit
Pioniervereins 5? arls -

je[^
- Dieser Tag wurde auch wieder zu einem

» iiiw J^ önctt Fest der großen Pionierfamilie
kej, .

^ ' " er Anhänger , bei dem gewiß alles auf
L ,te Rechnung kam . Es wurde eine große und
ü Unterhaltungsfolge geboten , ein Glücks -

gab den Anwesenden Gelegenheit , eine
tyj ^ chmte wertvolle Weihnachtsbescherung
fcj . !' 0CÖ Hanse zu nehmen . Durch die rasche
^ Wicklung des Programms wurde frühzeitig
bxj ^ enheit geboten , recht ausgiebig das Tanz -
in . öu schwingen . Das Konzert bestritt , wie
Wieden , Jahr , unsere altbeliebte Kapelle
ftoif, « ' während der Gesangverein „ Rhein -
faloi

u.ttter Herrn Bratzler 's Stabführung wie
' v ?t auch diesmal wieder in entgegenkom -

.
er Weise seinen trefflichen Chorkörper zur

^ wgung stellte .
Teil des Programms wurde das Thea -

Hitler
&er Kinder Unecht Nupprechts Rache "

1̂ ^ der bewährten Leitung von Frau Staö -
6e .^ geführt . Wesentlich unterstrichen ivur -

Bühnenwirkung durch den besonders
S}flt

lltl tg8t >oll gemalten Himmel und die von
W etö &

. Ziegler gefertigte Himmelsuhr mit
^ Großartigen Ausziehwerk .

hoff,, ,
r ' w 2. Teil gespielte Schwank ,,s ' Rappe -

Kathie " wurde flott gespielt und ließ
^ Dtte r

tnor zu seinem Recht kommen . Die
>ii ^

" Besetzung war ausgezeichnet und es kann
"»r „ ■ Darstellungsweise aller Beteiligten
®eH. Stimme uneingeschränkten Lobes ge -
SSeL e Leitung hatte Kamerad Wetterauer .

a listete Hervorragendes Frl . Bührle" wcrnü Wetterauer durch „ Fritz Ade , der
Uc^ Soldaten " und „ August , das

^ für alles " . Durch die derbe Urwüch -
«ttjj er Kanone Wetterauer erfolgte Lach -

Lachsalve . Nicht vergessen werden
°>it sc r r

1!,era d Meier Konrad als Nikolaus , der

^
'
^ erfaßtes Gedicht vorgetragen hat , das
^ ung an die Pionierfrauen war , ihre

e 5 doch öfters und vollzählig in die Mo -
» Ällx .. ^ wmlungen zn schicken.
t v-J 11 allem darf gesagt iverden , daß der

crein Karlsruhe mit Stolz auf seine
erlaufene Veranstaltung zurückblicken

'Mnd des SilMmdeS für die
A im Reis
» ' il ^ ntwe Karlsruhe deS Hilfsbundes

"er .
' '^ - Lothringer ün Reich veranstaltete

Sonntag im überfüllten Saal

der Eintracht einen Heimatabend . Ein umfang -
reiches Programm führte uns in die uns ent -
risfenen Gebiete und ließ uns von neuem
schmerzlich erkennen , ivas wir an diesem Stück
deutschem Land , das in seiner Art und seiner
Kultur genau so deutsch ist wie wir , verloren
haben . Es muß als ein besonderes Verdienst
des Vereins gebucht werden , daß er diese Tat -
sache den in Deutschland lebenden Volksgenos¬
sen immer aufs neue einhämmert . Es wäre
zu wünschen , daß der Verein in 'der Pflege des
Heimatgedankens auf diesem Wege weitergeht .

Mitwirkende des Abends waren Frau Her -
tha Götz . Sie sang elsässische Lieder und Lie -
der aus der Operette „Friederike ", die ja be -
kanntlich auch im Elsaß (Sesenheimj spielt .
Fräulein Emmy Siuner sang mit angenehmer
Altstimme zwei Lieder von dem verstorbenen
Mitglied des Vereins , Herrn Chr . Schmitt .
Herr Fritz Reuio , den wir schon öfters zu hö -
ren Gelegenheit hatten , stellte auch an diesem
Abend mit elsässischen Liedern aus „ Friederike "

sein Können erneut unter Beweis . Weiter
wirkten mit : Damen und Herren des Vereins
und des elsässischen Theaters . Diese erfreuten
mit „ Neuen elsässischen Heimattänzen " und le -
benden Bildern „Aus Geschichte und Sage des
Elsaß " . Bei den lebenden Bildern verdient
der Gedanke die Hintergründe auf die Lein -
wand zu projizieren besondere Beachtung . Den
Abschluß des Programms bildete ein Schwank
in elsäßischer Mundart „Dreij Freijer " , der die
Lachmuskeln sehr in Anspruch nahm und uns
zeigte , daß im Elsaß auch ein guter Humor zu
Hause ist.

Beionderes Lob verdient noch die Hauska -
pelle unter Leitung von Kapellmeister W . A .

Popp , die fleißig unö vorbildlich musizierte .
Der herzliche und lebhafte Beifall , der bei den
einzelnen Borträgen gespendet wurde , galt
auch der Kapelle unö vor allem dem Kapellmei -
ster , der die Musikbegleitung der einzelnen vor -
getragenen Lieder sür sein kleines Orchester in
hervoragender Weise selbst instrumentierte .

Im Anschluß an das Programm kamen dann
auch die Tanzlustigen zu ihrem Recht . Bei
einem gemütliche » Tanzchen waren alt und
jung noch fröhlich vereint , um dann mit dem
Bewußtsein nach Haufe zu gehen , einen echten
deutschen Heimatabend erlebt zu haben . Ha .

Winternothilse in Aurlach
In uneigennütziger Weise haben sich mehrere

Durlacher Musik - und Gesangvereine zu einem
Wohltätigkeitskonzert am Samstag , 14. Ja -
nuar in der Festhalle Durlach zur Verfügung
gestellt .

Eine vorzügliche Programmzusammenstel -
luug , in der fast «durchweg klassische Tondichter
zum Vortrag kommen , garantiert für einen
Abend echten Kunstgenusses .

Die Veranstaltung beginnt um 8 Uhr .

Eine deutsche Frau
meidet Warenhaus
und Konsumverein

<£es%d
W » bleibt »er Genxmöe

Langensteinbach , 5. Jan . Einst war unser
Ort als vermögend bekannt und so mar die
Gemeindeverwaltung in der Lage , einen
Grundstock anzusammeln , der eine Höhe von
ungefähr 39 000 NM . erreichte . Darauf war
die Bürgerschaft stolz und freute sich sehr -da -
rüber . Bis die Freude ein jähes Ende nahm .
Eines Tages kam nämlich ein Neugieriger
aus die Idee , den Bürgermeister zu fragen , ob
der Grundstock noch vorhanden sei . Und siehe
da , es geschah , daß der Dorfgewaltige verlegen
wurde .

Diese Verlegenheit wurde zur Seelenqual ,
als in der kürzlich abgehaltenen Bürgcraus -
schußsitzung die Verkündigung der Gemeinde -
rechnung 19-31/32 auf der Tagesordnung stand .
Der Gomeindevcrordnete , der sich -den Bibel -
spvnch : „ Wer Ohren hat zu 'hören , der Höre " ,
zu Herzen genommen hatte , konnte trotz der
rednerischen Kunststücke des Mannes an der
Spitze das Richtige heraushören .

Eingangs erwähnter Bürgermeister
Schöpfte , er müsse i >ie Feststellung vorwegneh¬
men , ldaß er

für die Entnahme von Geldern ans dem
Grundstock nicht verantwortlich sei.

Schuld trage allein der Rechner . Dieser tüch -
tige Gemeindebeamte scheint demnach die Ge¬
meindeordnung nach eigenem Gutdünken aus -
zulegen ,

denn von einer Verwendung von Grund -
stockögeldern war dem Gemeinderat nichts
bekannt gewesen .

Wenn aber auch der Bürgermeister nichts da -
von gewußt Hat , dann scheint er es mit sei -
ner Aufsichtspflicht verdammt leicht zu neh -
men . Hoffentlich sorgt das Bezirksamt Ettlin -
gen durch ein Disziplinarverfahren für die
nötige Aufklärung .

Im Verlaufe der Bürgerausschußsitzung hör -
ten wir dann den Vortrag über Einnahmen
und Ausgaben der Gemeinde . Leiöer vergaß
man die Personalausgaben zu zergliedern .
Weil aber die Bürgerschaft ein Interesse da -
ran hat , wollen wir wenigstens die Spitzen -
reiter anführen :

Es beziehen laut Bericht vom Wirtschafts -
jähr 1931/32 :

Bürgermeister Schöpfte jährlich RM .
zus . Wohnungsgelb monatl . 3M . 5i —,

Natschreiier Uckele alt jährlich RM .
zus . W »hnungs «eld monatl . RM . 45.—,

Ratschreiber Uckele jnng jährlich RM .
zus . Wohnungsgeld monatl . RM . 89.50,
natlich RM . 80.— Kinderzulage .

Gemeinderechner Schmidt jähr . RM .
zus . WohnungSgcld monatl . RM . 39 .50,

Polizeidiener Ried jährl . RM . 2776
Wohnungsgeld monatl . RM . 39.59,

4007

3956

3940
mo -

2890

zus .

Sonntag , den 15 . Januar 1933 , nachmittags Z4 Uhr in der
Festhalte in Karlsruhe

Groie

Jugendkundgebung
der Hitler -Jugend , Unterbann 109
Es spricht stellvertretender

Gauleiter
Ab 13 Uhr

Propagandamarsch
der gesamten H .J . , Unterbann 109 , S .A . und SS .

Karten Vorverkauf ; Führer-Verlag, G . m . b . H„ Kaiserstr . 133 , Fa . Schultzen¬
steil ) , Waldstraße 81 , Fa . Lautenschläger , Kaiserstraße 77 , Fa . Baumann , Wer -
Uerplatz 37 , Fa . Glanz , Bahnhofstr . 34.

Eintrittspreis : 30 Pfg . , Erwerbslose 10 Pfg. nur an der Tageskasse

Jakob Rausch , Waldhüter , jährl . RM . 3038
-zus . Wohnungsgeld monatl . NM . 39.50, Kin -
derzulgge 80 — RM . monatlich .

Waldhüter Schmidt jährl . RM . 2169 zus .
Wohnungsgeld monatl . RM . 39.50,

Lichtmeister Schandcl für Stromgeld einzu -
ziehen jährl . RM . 1185, Wohnungsgeld RM .
39 .50 im Monat ,

Wegwart : 1054 RM , Wohnungsgeld monatl .
29.— RM .

JÄhrlich bezahlt also die Gemeinde an -
nähernd RM . 5000 .— nur an Wohnungsgel -
dern .

Vergleicht man diese Einkommen mit den
Hiesigen Lebensbedingungen und der Not der
zahlenden Einwohnerschaft , so will uns schei-
nen , daß hier eine geiväl -tige Kluft klafft .

Im Gegensatz zu 'seinen in einer früheren
Sitzung gemachten Aeußernng : „ so haben wir
es bis jet ;t gemacht , so machen wir es weiter " ,
erklärte der «Bürgermeister aus einige Ansra -
gen über die sonderbare Psändnngspraxis der
Gemeindeverwaltung erneut , >dasi er für das
ohne Genehmigung dem Grundstock entnom -
mene Geld nicht verantwortlich sei , sondern
der Rechner ! ! ?

Diesem habe man jes?t sogar das Sparkas -
seuduch entziehen müssen » damit , er nicht
mehr in „ Versuchung " gerate .

Ein sonderbarer Rechner also . Im übrigen
glauben wir nicht daran , daß unser Bürger -
meister bei der Sache ein so ganz ahnungsloses
Schaf war . Glaubt es das Bezirksamt Ett -
l in gen etwa ?

SjjlsrjAMKb
Januar -Befehl Ges . 9/109

1 . Jeder Kameradschaftssührer meldet bis 10.
Januar die Bestandsaufnahme : Also Namen ,
Gebnrt , Beruf , Wohnort . Name des Führers ,
des Kassiers und Schriftwart .

2. Jeden Monat bis 10. jeweils den Beitrag
abliefern , sowie Tätigkeitsbericht mit Abrech -
nung .

8. Jede Woche ist ein Kameradschastsabend
abzuhalten : der Junge Freiheitskämpfer wird
vorgelosen oder der Junge Sturmtrupp , die
Politik besprochen , Lieder gelernt , sowie allge -
meine Aussprache .

4 . Mindestens muß jeden Monat ein Fern -
spiel durchgeführt werden .

5. Die Uniformierung ist baldigst durchzusüh -
reu .

5. Der Monat Januar ist Werbemonat , jeder
Kamerad hat neue Kameraden zu werben oder
in der Nähe nene Gruppen zu gründen . Die
deutsche Jugend muß bei Hitler stehen .

7 . Am 15. Jan . 33 ist in Karlsruhe eine
große Jugendknndgcbung , an der jeder Käme -
rad teilzunehmen hat . Jeder Standort meldet
sofort 'die Teilnehmerzahl , damit ich einen Wa -
gen bestellen kann . Der Fahrpreis wird nie -
der sein .

5. Diese Befehle sind gewissenhaft durchzu -
führen . Gruppen , die die Befehle nicht befol -
gen , werden anfgelöst .

Ges . 9/199 . Der Gesylgschastssührer .
*

NSBO .-Ortsgruppenbetriebswarte des Kreises
Karlsruhe

Wie bekannt , erhalten die Mitglieder der
NSBO . kostenlos Rat und Auskunst in allen
Fragen des Arbeiterrechts . Die Sprechstunden
der einzelnen Referenten sind wie folgt fest -
gelegt :

Sozialversicherungsfragen jeden Montag ' /-7
bis ' /*8 Uhr abends :

Arbeitslosensragen jeden Dienstag und Frei -
tag ' /-7 bis 8 Uhr .

Arbeitsrecht jeden Donnerstag 0 bis 7 Uhr
abends .

Diese Sprechstunden sind in jeder Betriebs -
zellenversammlung bekannt zu geben und sin -
den ans der Kreis -Geschäftsstelle , Karlsruhe ,
Karlstr . 29a , statt

*
NSBO . !

An sämtliche Ortsgruppenbetriebswarte !
Die mit Rundschreiben Nr . 7 übersandten

Betriebssragebogen sind bis heute noch nichtalle eingegangen . Ist setze letzten Termin zur
Einsendung bis 14. Januar d . I .

Der Gau -Hanptabteilnngsleiter VI
(Betriebszellen )

*
Parteigenossen ! Parteigenossiuncu !

Wir benötigen für Samstag , den 14. Januar ,mehrere Privatquartiere sür die bad . Unter -
bannsührer der Hitler -Jngeud . Für eine Mit --
tcilung an unsere Geschäftsstelle sind wir sehr
dankbar . Heil Hitler !

Hitler -Jugend - Bannstihrung
Baden , Kaiserstr . 123.

*
In Blankenloch findet am kommenden Sonn -

tag den 15. ds . Mts . im Gasthaus zum deut -
schen Kaiser ein deutscher Abend statt . Zur
Aufführung gelangen Theaterstücke , lebende
Bilder der SA . und Reigen vom B . d . M .
Festredner Pg . Gauleiter Walter Köhler .
Reichhaltige Gabenverlosung . Ansang 6 Uhr .
Der Reingewinn fließt der SS ., SA . , HJ . und
dem B . d . M . zu . Jedermann ist freundlichst
eingeladen .

Stützpunkt Btairkealoch ,



Seite 12 Mittwoch , 11. Januar 1933
-— rr — '— i- l" *

Jng . Anton Schneider , Schauinslanbstr . 19,
Frau Privat , Dreisamstr . 20,
Georg Hanser , Neckarstr . 36,
sind nicht Mitglieder der Partei .

Ortsgruppe Weierseld
9

Nathansfraktion Karlsruhe
Fraktionssitzung am Mittwoch , lt . Januar

abends 8 .30 Uhr im Stadtratssitzungssaal .
Bezirksrats - und Kommissionsmitglieder neh -
wen teil .

♦
Die Ortsgruppe Karlsruhe - Süd

veranstaltet am kommenden Freitag , den 13.
ds . Mts . im Saale öer Walhalla , Augarten -
straße 25, einen

Deutschen Abend
unter teilweise ! Wiederholung des so beifäl¬
lig aufgenommenen Jahreswende -Feier - Pro -
grammes , nebst einer großen Ueberraschung
und daran anschließenden Tanz .

Kasseneröffnung 7 Uhr . — Beginn punkt 8
Uhr . — Ende des Programms gegen 10.30
Uhr .

Karteuvorvcrkauf bei Pg . Baumann , Kolo -
nialwarengeschäft , Werderplatz 37.

Achtung! Schi- Meisterschaften!
Am Sonntag , den 12. Febrnar , werden im

Gebiete der Hornisgrinde die Schi - Meister -
schaften des Nationalsozialistischen Deutschen
Sportverbandes , Gau Baden , ausgetragen .
Zum Austrag gelangen :

1. Mannschafts - Langlauf über 12 Km.
2 . Abfahrtslauf .
Teilnahmeberechtigt sind : Mannschaften der

einzelnen Stürme der SA . und SS ., außer -
dem Mannschaften des Nationalsozialistischen
Deutschen Sportverbandes ( AfL .) sowie der
übrigen Parteigenossen .

Meldungen sind bis spätestens 31 . 1. 33 an
die Geschäftsstelle des Nationalsozialistischen
Deutschen Sportverbandes , Karlsruhe , Kaiser -
straße 123, einzusenden . Dieselbe erteilt jede
weitere Auskunft .
Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband

*

Gau Baden .
Achtung! Schi -Abteilungk

Vom 2S. Januar bis 5 . Februar 1933 finden
Schi -Touren

für Anfänger und Fortgeschrittene unter Lei -
tung eines erfahrenen DSV . -Schi - Lehrers im

Gebiete der ,Darmstädter - Hütte " Nähe Ruhe -
stein im Schwarzwald statt .

Unterkunft , Verpflegung und Fahrt ab
Karlsruhe — Ottenhofen und zurück

NM . 40.— und NM . 42.—
Anmeldungen find an Pg . Hans Köpfer ,

Karlsruhe , Stefanienstraße 74 bis spätestens
20 . Januar 1933 zu richten . Mit der Anmel -
dung sind RM . 5.— im voraus an Pg . Kop -
fer zu zahlen . Der Restbetrag ist bis spä-
testens 22 . Januar 1933 zu entrichten . (Die -
fer Betrag kann auch auf Postscheckkonto
Karlsruhe Nr . 116 37 Frieörich Halle , über -
wiesen werden .)

Nationalsozialistischer Deutscher
Sportverband
Gau Baden .

-i°
Von allen nationalsozialistischen Zeitungen

des Gaues Baden abzudrucken :
Schauspieldirektor Pg . Stöbe , Karlsruhe , hat

die Erlaubnis , mit seiner Truppe „National -
sozialistischer Berufsschauspieler " Aufführnn -
gen bei den Ortsgruppen des Gaues Baden
zu veranstalten . Wir bitten , Pg . Stöbe und
seine Mitarbeiter weitgehendst unterstützen zu
wollen . Finanzielle Belastungen werden durch

die Ausführungen den Ortsgruppen nicht ent -
stehen.

Karlsruhe , den 10. 1 . 1933
Abteilung sür Volksbildung :

Herbert Kraft .

NS . Frauenschaft
Kleiderausgabe der Nat .- soz . Frauenschastl

Nur sür Mitglieder gegen Vorzeigen des
Ausweises .

Die Kleiderausgabe der N .S . Frauenschaft
Karlsruhe regelt sich für den Monat Januar
folgendermaßen :

Samstag , den 14. 1 . ab 3 Uhr die Buchstaben :
G , H, I , K, L , M .

Samstag , den 21. 1. ab 3 Uhr die Buchstaben :
N , O , P , O , N , S .

Samstag , den 28 . 1 . ab 3 Uhr 'die Buchstaben !
T , U, V , W, X, Y , Z .

Nat .- soz. Frauenschaft,
Karlsruhe , Leopoldstr . 41

*
NS .-Franenschast, Ortsgruppe Rintheim

Nächster Heimabend : Donnerstag , den 12. 1-
1933 . Erscheinen ist Pflicht .

Die Ortsgruppenleiterin .

Auch im

Inventur -Verkauf
vom 9. — 21 . Januar

führt

Eugen Loew - Hölzle
nur Qualitätsschuhe
zu folgenden ganz billigen Preisen

Für Damen
Mk . 4 . 50 6 . 50 8 . 50 10 . 50 12 . 50

Für Herren
Mk . 8 . 50 10 . 50 12 . 50 14 . 50

Damen -Uberschuhe nur Mk . 1 .95

Rest - und Einzelpaare meiner bekannten
arken (Bally , Spiess , Loew - Hölzle ) 1678o

Baöisches
Lanöestbeater
Mittwoch , tum 11.3a !!.1933

5. Sinfonie*
Konzert

Leitung :
Prof . Dr . Hans Pfitzner

Solist -
Alfred tzoehn (Klavier)

Beethoven : VIII . Sinfonie
Pfitzner : Klavierkonzert

( Erstaufführung ) - Pfitzneri
Ouvertüre zu kleist 's

»kätchen von Heilbronn "

Der Konzertflügel
Steinway und Sons ist aus
dem Pianolager H.Maurer

hier , Kaiserstrabe 17S
Ansang: £0 Uhr

Ende gegen: 22 Uhr
Preise 1.10—3.70 Mk.

Do . 12 . 1 . : Carmen .
Fr . 13 . 1 . : Des Mee¬
res u . der Liebe Wel»
leit . Sa . 14 . 1. : Nach »
inttt . Sondervorstellung
für die Volksbühne !
Stöpsel bummelt durch
die Welt . Abends :

Lum ersten Male :
Freie Bahn dem Tüch-
Ilgen . So . 15 . 1. : Nach -
mttt . : Der Mann mit
den grauen Schläsen .
Abends : Lohengrin . —
Im Konzerthaus : Glück-
Itche Reise .

Schlaf¬
zimmer

in Eiche m . Nußbaum
beste Verarbeitung

komplett
von Q7R _
Mk . UIUi an

Markstahler
& Barth

Karlsr . - Mühlburg
Neureuterstr . 4

Uhren und Goldwaren
Trauringe , Bestecke
in jeder Preislage .
Reparaturen an Uhren
und Goldwaren gut
und billig . 16198

Christ . Fränkle , Goldschmied
Karlsruhe , Passage

Kurz - u . fWoUtcaren
UMaschlnen &tr icherei

16740 Frau Ii » Stoll
Gottesauerstrasse 29

Darlehen
In jeder Höhe durch den

Stuttgarter Mobilien-
Zwecksparverband

e .G .m .b .H.

Land - Dir . R. Schmid, Karlsruhe ,
Karlstrasse 57 « Fernsprecher 3131

Tägl . Auszahlungen/Allererste Refer¬
enzen Mitglied des Prüfungsverbandes
der Deutschen Zwecksparkasseil E .V.

Inventurverkauf
vom 9 . —21 . Januar 19774

Dekorationen , per Fenster v . 7 .00 an
Store , Meterware per Mtr . v . 1 .35 an
Dekorationsstoffe , per Mtr . v . 1 . 50 an
Voiles, bedruckt per Mtr . v . 1,00 an
Kunstseide , bedr . , per Mtr . v , 0 . 90 an

10
Gardinen -Schulz
Waldstr . 33 , gegenüb . d . Colosseum
Bitte besichtig . Sie meine Schaufenster j

0 auf alle regulären Waren

napUaliett

Aus sofort

120 .- Mk.
gesucht auf kurze Zeil .
Gute Vergütung zuge -
sichert . Off . u . 16885
?n icit Führer -Verlag.

Offene stellen

Während des 16746

Inventur- Verkaufs10 §
Iii RABATT

I Einzelpaar u . Restposten spottbillig #

Rüppurrer¬
strasse 20J . Madiener ,

Cafe

USEUM Mittwoch
abend

Gesellschafts -Tanz
Zigeuner - Primas 81 _

Jozsy DdlOgil
mit seinem deutschen Orchester

16499

Welche

Speöitions Gesellschaft
fährt leer nach München und könnte einen
Umzug von einer 4-Zimmereinrichtung spe -
ditieren ? Eil . Ang . u . F . H . 5210 an den
Führer -Verlag .

PHÖNIX -STADION
Donnerstag , den 12 . Januar ,

nachm . Ä4 Uhr i «ssi

W.A . C. WIEN
\ PHÖNIX

Preise : Tribüne Mk . 1 .—, Stehplatz —.50 ,
Erwerbslose —.30

Vorverkauf : Zigarrenhaus Pfeiffer , Markt-
platj ; Zigarrenhaus Dietj , Kaiserslraße 133 .
Erwerbslose nur bei Dietj . I utoanfahrt gestattet

Geld !
für alle Zwecke von 100 RM . an durch die All -

gem. Badische Zwecksparkasfe G .m .b .H ., Baden -
Baden -

Beste Referenzen — Tägliche Auszahlungen .
Kostenlose AuSk. durch unsere Bezirksleitungen .
Baden -Baden : H . Weber , Raftatterstr . 8 .
Karlsruhe : Oskar Eillmann , Erbprinzenstr . 4 .
Oestringen : A . Fellhauer , Almenstr . 4S2.
Rastatt : K. Käser , Veilchenstr . 1.
Guggenau : Florian Brücke!, Zeppelinstr . 8 .
Oberlirch : Valentin Kerschner , Eisenbahnsir . 7 .
Gengenbach : Hermann Büsche , Gartenstr . 10 .
Villingen : Heinr . Bürftner , Roinäusring .
Lahr : Eduard Kohlhase, Roonftr . 20 .
Emmendingen : K. Wiener , Echlosserftr. 28.

vjwi Judgjn

f .h,zi vomi Wx *keMlläu6 & a % \

imd JCojMuM & Xeui & i

kämpft der Kampfbund des gewerblichen
Mittelstandes für den deutschen Mittelstand .
Der selbstständige Gewerbetreibende
unterstützt den Kampf gegen die Ver¬
nichter des deutschen Mittelstandes , er
wird Mitglied des Kampfbundes des

gewerblichen Mittelstandes .

Anmeldungen zu richten an :

Kampfbund des gewerblichen Mittel¬
standes - Karlsruhe - Kaiserstr . 133

Deutsches
Geld

nur In deutsche
Händel

Bevorzugt unsere
Inserenten , da ist

kein Jude dabei !

A Kleine
»zeigen

haben nachweisbar
groben frfola

Hypotheken
Baugelder

16863 Darlehen
kostenlose Auskunft

H . Maas
Karlsruhe

Kaiserstr . 135, ITr .
(Marktplalj ) neb . Führer

Sprechzeit auch
Sonntags 11—16 Uhr

| Sfeilengefudie
j

etn wegen Parteizugeh
-ntl . HJ .-Mann sucht f
los . Stellung als

Bäckergeselle
« ng . u . I . A . Iv voc
a . d. Führerverl .
Tuche f . meinen Sohn ,
Lohn , 15 I ., Automech

Lehrstelle
Ang . u . 10001 I . A
a . d . Führerd .
Friseur - Lehrstelle
sucht f . sos . 15i . Hitler -
funge . Ang . n . I . A.
10003 a d . Führerverl .

Gesucht wird ein ' leib ,
braves

Mädchen
welches in der Land -
Wirtschaft bewandert ist.
Dieses soll die Stelle
der Hausfrau vertre¬
ten können . Lohn nach
Uebereinkunft . Anfrag ,
erbeten unt . 1SS8Z an
den Führer -Verlag.

.Junger Gärtner
fBlumenfpez .) sucht für
sof . pafs . Betätigung .
Ang . u . I . A . 10001
a . d . Führerverl .

Anfangsstellung
als Hotelangest . sucht ig .
Mann , 15 I . Ang . u.
I . A . 10005 a . d . Lüh ,
teöwJtau. .

30 . Schreiner , in . gutZeugnissen sucht sofor «
Stellung

Ang . u . I . A. 10002 a .d . Führerverlag .

1 | Zu oerhaufen j
Nähmaschine

gebr . , gut erh . , billig
zu verlausen bei Pg .
Weber , Zirkel 11 .

16384

Möbel
jeder Art kaufen Sie
in guter Qual , im
Möbelhaus Setter

Karlsruhe . Waldstr . 7.
(bei der Beamtenbanl .)

Couch » on 41 Mark
is ^ IIk^ legante Formvl ' UU ) von 75 M» War«
Chaiselongue , verschied.
Aussührung , von 17 M
Sessel von 24 Mark .

Polstermöbelhaus
Köhler , Schühenfir . Z5 .

Zu vermieten

Kaiserstr . 65, n
4-5 Z. -Wehzmng
auf 1. April , evtl . 1 .
März zu vermieten . Pr .
75 Mark . Näh . nebenan
bei Knaufs . 16550

4.Zimmer <Wohnnng
Winterftr . 2 , neuzeitl .
mit Et .-Heizg, , einger .
Bad u . Mansarde , auf
1. April 1933 zu verm .
Näheres im ilaffee am
Zoo . Tel . 8099 . 16544

Weltzienstr . 12, Ecke

I U. 4 8. Wohng .
Norkftr ., Neuhaus , m .
Mans ., Bad u . Zubeh .
auf 1. 4 . od . früher zu
verm . Näh . 2 . St . od .
Akademiestr . 11 , Part .

Telephon 1634
16539

Kauft
deutsche Waren

Heizbare

Mvchenen » .Hütte
auf dem Turmberg , mit Inventar zu verkaufen .
Gefl . Ang . unt . K . St. 16882 an den Führer -
Verlag .

Kochschule
für Musik

Mo ^ iag , 16 . Januar I
2» Uhr, kriegsstr .lbb ]
Sonaten -Abend

Peter König
Violine

Johanna Diernstein |
Klavier

Sc 'iumann Sonate
d-moll

Brahms Sonate d-moll
Strauß Sonate Es-Dur
Karten zu 1.50,1 .- u,-.60 NM . bei d. Musi¬
kalienhandlungen und
an der Abendliasse .

JtfWcSSCt

»l» 1cecV
eev•\c^

. -
'

.Ab
. • * . ?>2

„7,3

. • *

... ..

* e
6 es ^ e

■ViO«
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IstaasBicht
Reinwoll . Anzugstoffe
zuM . 15 . - 20 . - 25 . - 30 . -
fürden ganzenAnzugl Mantelstoffe ent¬
sprechend . Wohlgemerkt : nur schöne
Dessins und anständige Qualitäten ,
kein Verlegenheitskram I 16779

Sehen Sie sich unsere 4 Fenster anl

Waldstraße I 1
neben der Beamtenba "''MUff

Besondere Gelegenheit : Eine Anzahl fertig . Mänt ®
. schwer und leichter - aus unsern besten Stof 'e >1

Mk . 80 .- statt 120 .- und Mk . 50 .- statt

auf Beleuchtungskörper
Leselampen

O Badezimmer -
G Kleinartikel

Emil Schmidt 6
;
*

««
Waldstraße gegenüber dem Cafö ,uiii

Sie woffen vief
verkaufen!
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